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Morgen-Ausgabe.
_ 1. Wlcrtt.

Papstkirche und Modernismus.
Wie das Motu proprio des Papstes gegen den

Modernismus auf den deutschen Katholizismus wirken
wird , das wird mau erst abzuwarten haben, und wir
möchten jedenfalls davor warnen , die Wirkung aus¬
schließlich nach den Begeisterungsausbrüchen zu beur¬
teilen- mit denen einige Zentrumsblätter , voran die
„Germania ", diese verhängnisvolle Kundgebung be¬
grüßen . Wenn der Modernismus nicht eine .Macht
wäre» vor der sich der Vatikan zu fürchten hat , dann
würde man in Rom nicht ein so extrenies Mittel
wie dies Todesurteil über jede freiere geistige Be¬
wegung im Katholizismus gewählt haben. Gegen eilten
schwächlichen, gewissermaßen bloß literarischen Moder¬
nismus hätte inan sich wohl nicht mit solcher Schroff¬
heit gewandt . Der Jubel gewisser Zentrumsblätter
bedeutet also zunächst nur ein weiteres Zeugnis dafür,
welche Beklemmungen das Erwachen kritischen Geistes
innerhalb der Papstkirche verursacht hat , und dieser
Jubel bedeutet nicht und kann nicht bedeuten, daß der
Modernismus sich nun mit zitternder Ergebenheit
fügen wird . Aber man muß lesen, was die ' „Ger¬
mania ", ein Hauptorgan des deutschen Zentrums , ihren
Lesern zu bieten wagt , um ganz zu ermessen, welche
Kluft zwischen dem versteinerten Klerikalismüs und
der modern gerichteten Bewegung besteht, gar nicht
erst zu reden von dem weltweiten Gegensatz zwischen
dieser Art von dogmatischer Gebundenheit und dem
Geiste in dem wir Nichtkatholiken leben und schassen.
So schreibt die „Germania " : „Eine allgemeine Kriti¬
siersucht hat auch das religiöse Gebiet ergriffen . ES
wird allzu, oft übersehen, daß der die Kirche leitende
Heilige Geist einen andern Maßstab anlegt als der be¬
schränkte Menschenverstand, daß die Kirche nicht mit
unseren engen Gesichtspunkten, sondern mit der ganzen
Welt , mit Jahrtausenden und mit der Ewigkeit rechnet.
Ten Katholiken ist bei Konflikten zwischen dem Papst¬
tum und seinen Widersachern der Platz von selbst ange¬
wiesen. Tie Überzeugung , daß der Papst der Statt¬
halter Christi auf Erden ist und seine Lehr- und Hirten-
geivalt in dessen Namen und Auftrag ausübt . muß
stets über alle rein menschlichen Bedenken und Erwägun¬
gen den Sieg davontragen . T a s allein i st katho¬
lisch.  Wie ein Mann müssen wir alle deir Schild er¬
heben, wenn ,man dem Statthalter Christi in sein Amt
hineinrcden und ihn wegen seiner Verordyungen und
Weisungen schmähen will." Jedes weitere Wort zu
bicfcu Sätzen dünkt uns überflüssig, aber eine Bemer¬
kung ist doch noch zu einer bedenklichen Unbesonnenheit
zu machen, deren sich die „Germ ." in diesem . .

Femüeron.
Mariem Mier-WeMch. w AWMrige.

(1830— 13. September — 1910.)
Bon Dr. Paul Landau.

Wollte man cs wagen, von dem wundersamen Geschick
unserer Altmeifterin deutscher Dichtung tu der Parabelform
zu erzählen, die sic selbst so unnachahmlichedel und schön
ausgcbildct, dann könnte man wohl folgendermaßen das
„Märchen ihres Lebens" berichten: Es war cinnial eine
stolze kleine Koniteß, die fand wenig Freude an dein, was
ihrer Genossinnen Herz erfüllte, als da sind Tanzen, Reiten
und Jagen , sondern in ihrer starken Seele loderte ein
heiliger hoher Wunsch: sie wollte eine Dichterin werden
und ewigen Ruhm gewinnen unter den Künstlern aller
Zeiten; einen üppigen grünen Kranz ewig frischen Lor¬
beers wollte sie sich um die hübsche glatte Stirn flechten.
Da machte sich unser Komtcßchcn auf den Weg, empor zu
dem mächtigen Berg, auf dem in ernster strenger Pracht der
Lorbecrhain der Unsterblichkeit ragte. Und sie begann zu
steigen und zu klettern, soweit nur ihre Kräfte reichten,
Domen zerstachen ihr das Kleid und ritzten ihr die Haut
blutig ; niedriges Schlinggewächs wand sich um ihren Fuß
und ließ ihn straucheln und gleiten. Mit erlahmender An¬
strengung und verzwerseltem Herzen keuchte sie durch das
Dickicht, doch in dem dämmerigen Düster des Gestrüpps
leuchtete unendlich fern, in der sonncnumgoldetcn Höhe ihr
Ziel, der Lorbeerhain, drohend und starr in abweisender
Majestät. Da fühlte das Komteßchen, wie ihr alle Hoff¬
nung den Abhang hinuntergleiten wollte; sw setzte' sich
nieder am Wege und weinte bitterlich. Aber mitten in
ihrem Herzensjammer fiel ihr Blick plötzlich aus einen kleinen
versteckten Nebenpsad, der nicht stolz und steil, wie sie es
gewollt, auf die Spitze führte, sondern in sanften Wellen¬
linien sich langsam am Abhang hinschlängeltc. Traurig

gen Aufsatz schuldig macht. Das Blatt kommt nämlich
ans die Borromäus -Enzyklika zurück, um dem Papst
das gute Recht zu einem historischen Urteil über
Männer zuzusprechen, „an denen et als Träger des
Papsttums schon deshalb Kritik üben durste , weil sie
eben diesem Papsttum unterstellt waren und sich von
ihm losgerissen hatten , also als ehemalige Katholiken
für ihn in Betracht kommen". Tas will sagen : Tas
Zentrumsorgan eignet sich nochmals die abscheulichen
Schmähungen am mit denen die Borromäus -Gnzyklika
die Männer der Reformation überhäuft hatte , und es
ist hiernach erneut erwiesen, daß es nur heuchlerische
Taktik war , wenn im Zentrum so getan wurde , als
hätten denn doch Bedenken gegen die Enzyklika be¬
standen und als wären sie nur aus schuldiger Ehrfurcht
vor dem Heiligen Stuhl nicht geäußert worden . '

Politische Mersicht.
Frrtt/err v. Scharlemrr.

L. Berlin,  10 . September.
Tie Ernennung des Landwirtschastsministers Frei-

hcrrn v Schorlemer zum Vizepräsidenten des Staats-
ministeriums soll, wie in politischen Kreisen verlautet,
in Aussicht genommen sein. Der Vorgang wäre, wenn
diese Gerüchte zutreffen , was sich ja bald ergeben wird,
von erheblichem Interesse . Zunächst ist es schon be¬
merkenswert , daß der seit dem Amtsantritt des jetzigen
Reichskanzlers unbesetzt gewesene Posten eines Vize¬
präsidenten wieder besetzt werden soll. Tie Absichten
und Auffassungen, die mehr als ein Jahr lang dahin
gewirkt hatten , daß diese Stelle keinen Inhaber hatte,
sind denn also mit dem Rücktritt des Freiherrn von
Rheinbaben naturgemäß hinfällig geworden. Man
weiß doch, daß der frühere Finanzmsnister den Posten
lebhaft erstrebt hatte , daß Herr v. Bethmann -Hollweg
aber ebensowenig wie vor ihm Fürst Bülow die Neigung
verspürte , gerade Frciherrn v. Rheinbaben zum Vize¬
präsidenten des Staatsministeriums zu machen, und
da Rheinbaben füglich nicht übergangen werden konnte,
so blieb die Stelle eben unbesetzt. Soll jetzt Freiherr
v. Schorlemer Vizepräsident deZ Staasministexiums
werden, so bedeutet das also, daß der wichtige Posten
dem Manne des besonderen Vertrauens sowohl des
Kaisers wie des Reichskanzlers und Ministerpräsidenten
übertragen wird . Herr v. Schorlemer muß hiernach
mit der Politik des leitenden Staatsmannes in be¬
sonders enger Solidarität stehen, in einer engeren noch
als Herr v. Dallwitz, der als Minister des Innern,
also als Chef einer dem Landwirtschaftsministerium
weit überlegenen Provinz der Staatsverwaltung , ai:
und für sich einen bevorzugten Anspruch auf das Vize-
präsidium gehabt hätte . Überwiegend bisher war denn
auch diese Stellung mit der des Ministers des Innern

und resigniert schlug sie dies bescheidene Weglein ein, fest
überzeugt, daß er wieder in die verhaßten Niederungen der
Mittelmäßigkeit herabführe. Doch je weiter sic ging, desto
lustiger wurde es und einladender. Da dehnten sich bunte
Wiesen aus und das Komteßchen pflückte sich einen Feld¬
blumenstrauß, den es ganz glücklich in der Hand hielt. Und
nun zog es sie mit einer süßen Gewalt immer dahin auf dem
dürftigen Pfad , von dem sie nicht wußte, wohin er führe,
der kein Ende zu haben schien. Die Hoffnung, zu dem
Lorbecrhain ihrer Kindersehnsucht zu kommen, hatte sie auf-
gegeben. So schritt sie rüstig vorwärts , der inneren
Stimme folgend; auch hier gab cs der Mühen und Plagen
genug: Steine versperrten den Weg; durch öde Sandstrecken
ging es, über zähe Sümpfe, durch trübe Bäche. Aus dem
wilden tollen Springinsfeld war eine ernste Wanderin ge¬
worden, die mit nie ermüdender Geduld alle Widrigkeiten
und Nöte überwand. Und sie wurde reich belohnt: immer
köstlichere Blumen blühten an ihrem Pfade und boten sich
ihr dar, süße reife Früchte konnte sie pflücken; immer klarer
ward die Luft, immer Heller das Licht, die sie umspielten.
Sie fühlte, wie die Welt tiefer und tiefer unter ihr lag, wie
sie freier und leichter stieg, ivie ein reicher Friede und ein
dankbarer Glaube ihr die Brust weiteten. Und auf einmal
— nach dem langen langen Gehen, als sic aus einem glück¬
lichen Traum aufblickte, da sah sie den Lorbecrhain ganz
nahe vor sich: Scharen feiner lichter Genien kamen ihr ent¬
gegen, wandcn einen schweren vollen Kranz und drückten
ihn ihr nun aus die gefurchte Stirn . Eine Greisin war sie
geworden ans der weiten Wanderung; ganz erfüllt war ihr
Geschick, und wie eine milde leb c Vision erschienen ihr nun
Ruhm und Unsterblichkeit, die das Mädchenherz so unge¬
stüm begehrt. Leise und verworren drang zu ihr der Lärm
der Welt und der Menschen hastig Treiben, nnd mit einem
freundlich gütigen Lächeln lauschte die Gekrönte, die stille
Siegerin hernieder aus der Höhe. . . .

Ja , als eine ganz reife, vollendete und abgeklärte Be¬
herrscherin der Welt blickt Marie von Ebner-Eschenbach an
ihrem 80. Geburtstag aus die Unzäbligcn, die sie mit Glück¬

verknüpft . .Jedenfalls hat man in Herrn v. Schorlemer
den Mann zu sehen, der noch nicht bis an das Ende
seiner Laufbahn gelangt ist, der aber diese Bahn ge¬
ebnet findet . Seine Ernennung zum Vizepräsidenten
des Staatsministeriums wäre von gesteigertem Inter¬
esse noch darum , weil Herr v. Schorlemer in der doppel¬
ten Eigenschaft des Vizepräsidenten und des Land¬
wirtschastsministers eine erhöhte Verantwortung für
die Wetterführung der Ostmarkenpolitik und in erster
Linie für die Stellungnahme der Staatsregierung
zur Enteignungsfrage tragen würde.

UolMscher Sekt.
Der Hansabund  veröffentlicht , wie wir schon

mitteiiten, wieder eine Reihe von Fällen, die Kunde von
der planmäßigen Boykottierung der Mitglieder des Hansa-
bundes durch den Bund der Landwirte geben. Daß es sich
nicht um Bohkottrerungsversucheeinzelner Personen, son¬
dern um eine Aktion des Bundes der Landwirte
handelt, geht aus einer Korrespondenz des Bundes der
Landwirte hervor, in der es heißt: Der Hansabirnd wird es
noch so weit bringen, daß jeder Landwirt jetzt wirklich
anfängt , sich zu überlegen, ob er so dumm sein soll, seine
Groschen zu solchen Händlern zu tragen, die ihre Erspar¬
nisse dazu verwenden, den Bund der Landwirte mit Hilfe
des Hansabundes zu erwürgen. Von den verschiedenen
Fällen wollen wir hier einen wiedergeben, der gewisser
Komik nicht entbehrt. In Nenhaldensleben hatte ein Essen
von Reserveoffizierenstattgesunden, zu dem viele ländliche
Teilnehmer erschienen waren. Zwei von ihnen schlossen
eine nächtliche Scktrcffe an und landeten am anderen Vor¬
mittag in einem bei Nenhaldensleben gelegenen Ausflugs¬
lokal. Ehe sie bestellten, besaßen sie immerhin, trotz der
durchzechten Rächt, noch agrarischen Instinkt genug, um den
Wirt durch die Frage zu brüskieren, er sei doch nicht etwa
Mitglied des Hansabundes? Der Wirt verneinte wahrheits¬
gemäß, worauf prompt die Antwort erfolgte: „Sonst hätten
wir auch bei Ihnen nichts verzehrt! Na, da bringen S ?e
mal ein paar Pullen Sekt!" — Es sei hier hinzugefügt, daß
ein bekannter Domänenpächter aus der Proviilz Posen er¬
klärt hat, cs sei aus der LandwirtschaftlichenWoche in
Hamburg, der er selbst beigewohnt habe, beschlossen wor¬
den, die Hansabunds-Mitglieder zu boykottieren.

DeEches Deich»
g . Monarchenbcgcgnungen . Ein englisches Matt ver¬

breitet die Nachricht, daß der Kaiser zum Besuch des belgi¬
schen Hofes Ende Oktober aus einem Kriegsschiff Antwerpen
anlausen und sich von dort nach Brüssel begeben werde. Wie
die „Inf ." erfährt, steht bis jetzt fest, daß das Kaiserpaar
in der zweiten Hälfte des Oktober zum Besuch des Königs
Albert und seiner Gemahlin in Belgien einzutrcff-n gedenkt.
Nähere Dispositionen sind noch nicht getroffen worden,
über eine Begegnung des Kaisers mit dein Zaren war
verbreitet worden, daß der Monarch als Gast des Zaren
zu den Jagden in Stiernewice Ende Oktober eintresfen

wünschen umdrängen, die ihr Lob singen und ihre Kunst
preisen. Sie gedentt vielleicht llicht so der endlichen Freu¬
den als der unendlichen Leiden, die ihr die Dichtcrgabe
gebracht, der dunkle Drang nach Schönheit, nach Formen
nnd Gestalten des Lebens, der ihr in die Wiege gelegt war.
Was ist ihr, der Kämpferin, der Ruhm ? „Berühmt möchte
ich sein", sagst du und weißt nicht, was du redest", spricht
sie in einem ihrer letzten Bücher der Weisheit. „Berühmt
sein, heißt, mit nackten Füßen über ausgestrcute Glasscherben
dahinschrciten." Wie schwer hat's der Künstlerin gerade
ihre aristokratische Abkunft, die hohe Stellung, die sie ohne
!,r Zutun in der Gesellschaft einnahm, gemacht, sich zu dem

eigentlichen Berus und Inhalt ihres Seins durchzuringen.
Und was für verführerische Irrlichter lockten zum raschen
Aufstieg: das große Drama nach Schillers und Grillparzers
Vorbild, der stolze Atem der Geschichte, das hohe Pathos des
Verses! Wie berauschend war es für die schlichte Marie
Ebner, sich in ihre Heldinnen, zwei historische Marien , die
unglückliche Schottenkönigin und Madame Roland,
zu versenken und ihre großen Schicksale zu
durchleben! Aber es war nur eine Kette von Enttäuschungen,
die sich lastend um die Reihe ihrer Dramen legte; ihr Leben
schien ihr damals „ein einziger unterdrückter Schrei"! Statt
der ersehnten Lorbecrzweige ward ihr ein dorniger Kranz
von Agaven zuteil, den Stachelblumen, die sie später noch,
sstck, Ruhmes Höhe, zum . Symbol für ihr letztes
künstlerisches Bekenntnis, ihren Renaissance - Roman
„Agave", verwendete. An ihren Freund Eduard Devricnt,
der mit ihr so fest an ihre dramatische Begabung geglaubt
hatte, schrieb sie mit 45 Jahren : „Mein Talent hat nicht
gehalten, was Sie und ich uns einst davon versprachen;
u« Ungunst der Verhältnisse war größer als meine Fähig-
fc“ , sie zu überwinden. Es ist eine schmale Ernte, die ich
zctzt— so ziemlich am Ende meiner Laufbahn angelangt —
einheimse . . ."
, . -iber diese „schmale Ernte ", die sie als kärgliche Frucht
chrê heißen dichterischen Bemühens traurig -resigniert dem
^.rnck überantwortete, sie war erst der herrliche Beginn ihrer
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werde, und eine andere Meldung besagte, daß eine Begeg¬
nung beider Herrscher Anfang Oktober stattfinden solle.
Wie die „Inf ." hierzu erfährt, ist von einer Teilnahme
Kaiser Wilhelms an den Jagden nichts bekannt und eben¬
sowenig über den Zeitpunkt eines Zusammentreffens mit
dem Zaren. Im übrigen kann darauf hingewiesen wer¬
den, daß die letzte Äußerung der „Nordd. Allg. Ztg." nur
die Nachrichten über in der Presse angegebene Zeitpunkte
einer Begegnung zwischen beiden Monarchen in Abrede
stellte, so daß die Möglichkeit eines Zusammentreffens da¬
von nicht betroffen wird.

* Prinz Ludwig von Bayern läßt halbamtlich in einer
Veröffentlichung der „Inn -Zeitung" erklären, daß er jene
Rede, die er in Alt-Oetting gelegentlich der Grundstein¬
legung der St . Annakirchr offiziell gehalten haben solle und
die als „sein Glaubensbekenntnis" mit unliebsamen Er-
örterungen durch die Presse gegangen sei, in Wirklichkeit
gar nicht gehalten habe. In der amtlich  vom Prinzen
gehaltenen Rode komme kein Wort vor, das verletzend
wirken könne, und die Rede enthalte überhaupt nur des
Prinzen Glaubensbekenntnis als katholischer Christ. Im
Refektorium, bei einem kleinen Festmahl im engen, ge¬
schlossenen Kreise habe der Prinz aus eine Ansprache des
Passauer Bischofs v. Ow in kurzen Worten die katholische
Religion als „erste der Christenheit" gepriesen. Diese
Worte seien leider für bestimmte politische
Zwecke ausgenützt und ihnen andere Ten¬
denzen untergelegt worden.

* Intoleranz . Der „Neckarztg." in Heilbronn wird
arrs dem württembevgischerr Ort Gundelsheim berichtet, daß
dort zwischen einem Katholiken und einer Protestantin eine
Ehe geschlossen wurde. Als Freund war zur Hochzeit ein
katholischer Lehrer geladen. Auf sein Urlaubsgesuch wandte
sich der dortige Stadtpfarrer zunächst an den Bräutigam
mit folgendem Brief : „Soeben war Herr Unterlehrer Bosch
bei mir mit dem Ersuchen, ihm für Ihren bevorstehenden
Hochzeitstag einen Urlaub zu bewilligen. Da. wie ich kürz¬
lich erfahren, Ihre Braut evangelischer Konfession ist, mußte
ich den Herrn mit dem Bescheide entlassen, der erbetene
Urlaub .könne meinerseits nur erteilt werden, wenn seitens
beider Nupturienten vor einem katholischen Pfarramt das
schriftliche Versprechen abgegeben worden sei, die zu er¬
hoffenden Kinder in der katholischen Kirche taufen und in
der katholischen Religion erziehen zu lassen; andernfalls
wäre die Teilnahme eines katholischen Lehrers an der Hoch-
zeitsfeier für die hiesige Gemeinde «in schweres Ärgernis,
das unter allen Umständen vermieden werden müsse. Ich
hoffe nun in Ihrem eigensten und heiligsten Interesse, daß
Sie im Hinblick auf die Kürze der menschlichen Lebenszeit
und auf die schwere Verantwortung , der wir alle in der
Sterbestunde entgegeneilen, die für einen Katholiken im
Interesse seines Seelenfriedens unumgänglich notwen¬
digen, oben genannten Garantien geben können und daß
Ich auf Grund derselben dann dem Herrn Unterlehrer Bosch
den erbetenen Urlaub erteilen kann." Wie stimmt dieser
Brief, der nicht etwa ein Mißgriff ist, sondern eine sozusagen
naturnotwendige Folge des Systems, zu den Worten deS
Prinzen Ludwig: „Die katholische Religion gestattet Mein
Katholiken, Toleranz gegen Andersgläubige zu üben. ?

* über die Stellungnahme der Sozialdemokratie bei
Stichwahlen schreibt der „Vorwärts ": „Die Sozialdemo¬
kratie kann sich bei Wahlen stets nur von dem Bestreben
leiten lasten, in jedem Wahlkreise Kandidaten aufzustellen,
UM den Kveis entweder sofort zu erobern oder für künftige
Eroberungen vorzubereiten. Kommen wir nicht in die
Stichwahl, dann haben wir zu entscheiden, welchem der
Stichwahlkandidaten wir als dem kleineren übel unsere
Stimme geben wollen. Das wird, wie jetzt die Verhält¬
nisse liegen, voraussichtlich in den meisten Fällen em
Liberaler  sein ."

Hec» rmd Flotte.
Personal - Beränderunaen . Prinz Friedrich Leo¬

pold von Preußen,  Königliche Hoheit, Gen. der Kav. und
Gen.-Jnspekteur der Ersten Armee-Jn,p ., Chef des Schl^ wig-
Holstein. Ulan .-Regts . Nr . 15, ä la suite beS 1- Garde -Reaw.
Bit Fuß und des 1. Leib-Hus.-Regts Nr . 1. zum Gen.-Obersten
befördert. * v. Kluck . Gem der Inf . und kommandierender
General des 1. Armeekorps, ä la suite des Gren .-Regts . König
Friedrich Wilhelm I . (2. Ostpreuß .) Nr. 3 gestellt. * von

schriftstellerischen Entwickelung, die früheste vollendete Gabe
ihres spät gereiften, aber nun umso herrlicher ausgebildeten
Talents . Nicht als ob ihr jugendliches Streben, die deutsche
Bühne zu refonnieren, eine völlige Verirrung gewesen
wärel Auch ihre Theaterstücke verleugnen nicht das „höchst
glückliche Ohr für den Vers, Gewalt des Ausdrucks, etne
vielleicht nur zu tiefe Empfindung, Einsicht und scharfe Bc-
urteilungsgabe", die Grillparzer in den Gedichten des
jungen Mädchens gefunden. Ihre bescheidenen Lustspiele.
Märchenstücke und Gesellschaftsdramen, die dem kühnen
Wagnis der historischen Trauerspiele folgten, bekundeten die
treue und reiche Beobachtung, das feine Gefühl für die
Wirklichkeit und die scharfe Charakterisierungskunst, die den
edlen Kern ihrer Begabung ausmachen; aber eine gewisse
Neigung zu anmutiger Detaillierung, zur möglichst um¬
fassenden und runden Modellierung ihrer Gestalten beein¬
trächtigte die dramatische Wirkung. Diese Fehler per-
wandelten sich in Vorzüge, als sie nach harten Kämpfen zu
dem Entschluß sich durchgerungen hatte, ihr schöpferisches
Vermögen in einer Form auszudrücken, die, dem trüge¬
rischen Schein der Bühne entzogen, doch eine straffe Kon¬
zentration der Handlung und dramatische Durchführung der
Konflikte erforderte. Mit schwerem Herzen ist sie zur
Novelle übergegangen, aber sie konnte ja gar nicht wählen;
der Zwang der Gestaltung war mächtiger in ihr als der
Wille. Ihre erste Geschichte, „Ein Spätgeborener", der
ihre Meisterschaft schon verrät , entstand direkt heraus aus
diesen seelischen Kämpfen um den Verzicht auf das Drama.
Wie der selig-unselige Dichter ihrer Erzählung fühlte sie
sich als „zu spät geboren, um etwas mehr zu erreichen als
eigene Klärung, als Fertigwerden mit mir selber, oder
um es in wenig Worten auszusprechen, Resignation, die
nichts M trm hat mit pessimistischer Kopfhängerci." Und
noch 30 Jahre später, da sie sich in Rom als stille Genossin
erhabener Zeiten und ewiger Kunstwerke gefühlt, klingt aus
ihrem Künstlcrroman „Agave" die wehmütige Erinnerung
an das heiße Ringen und hohe Streben ihrer Jugend, her¬
vor. Auf dem durch die Jahre eiserner Selbstzucht und
unerbittlicher Selbstkritik gedüngten Totenseld ihrer frühen

Briefen,  Gen .-Leut . z. D . in Petersdorf . Kreis Bntow , zu¬
letzt Kommandeur der 35. Div., der Charakter als Gen. der Ins .,
* Gras zu Eulenburg,  Gen .-Leut. z. D. auf Wicken, Kreis
Frredland , Ostpr., zuletzt Kommandeur der 1. Div., der Charakter
als Gen. der Kav.. * v. Rabe.  Gen .-Leut. z. D . in LeSnian,
Kreis Marienwerder , zuletzt Komntandeur der 22. Div., der
Charakter als Gen. der Kav. verliehen. * v. Kalckstetn.
Gen.-Leut . z. D. auf Romitten , Kreis Pr . Ehlau , zuletzt Kom¬
mandeur der 13. Div., die Erlaubnis zum Tragen der Uniform
deS 1. Garde-Regts . zu Fuß erteilt . * Pelrma  n n,  Gen .-
Major und Kommandeur der 3. Fuß -Art .-Brig ., Krause,
Gen.-Major und Inspekteur der 1. Pion .-Jnsp ., * v. Kuhne,
Gen.-Major und Kommandeur der 4. Garde-Kav.-Brig ., Frhr.
v. S ü ß ki n d , Gen.-Major , beauftragt mit der Führung der
6. Div ., unter Ernennung zum Kommandeur derselben, v o n
Quast , Gen .-Major und Kommandeur der 2. Garde-Jnf .-
Brig . und kommandiert zur Vertretung des Kommandeurs der
36. Div.. zu Gen.-Leuts . befördert. * b. Lahrbusch.  Gen .-
Major und Inspekteur der technischen Institute der Art .,
v. S cha l l e h n . Gen.-Major z. D . in Berlin , zuletzt Kom¬
mandeur der 1. Kav.-Brig ., der Charakter als Gen.-Leuts . ver¬
liehen. * Hosmann,  Oberst und Kommandeur des 4. Bad.
Jnf .-Regts . Prinz Wilhelm Nr . 112 und kommandiert zur Ver¬
tretung des Kommandeurs der 82. Jnf .-Brig .. unter Ernennung
zum Kommandeur dieser Brig ., * v. Oertzen  Oberst und
Kommandeur der - 25. Kav.-Brtg . (Großherzogl. Hey.) .
Brecht,  Oberst und Kommandeur der 1. Kav.-Bmg..
Riedel.  Oberst , beauftragt mit der Führung der 41. Jnf .-
Brig .,"unter Ernennung zum Kommandeur dieser Brig ., * öon
Bitter,  Oberst und Kommandeur der 80. Kav.-Brig ., v o n
Worgitzktz.  Oberst , beauftragt mit der Führung der 86. Jnf .-
Brig ., unter Ernennung zum Kommandeur dieser Brig ., *
Schmundt,  Oberst , beauftragt mit der Führung der 68. Jnf .-
Brig ., unter Ernennung zum Kommandeur dieser Brig ., zu
Gen.-Majoren befördert . * Rintelen,  Oberst und Komman¬
dant von Cüstrin , * v. Randow,  Oberst und Kommandant
von Darmstadt , * G r a n i e r , Oberst er. D . in Hannover, zu¬
letzt Kommandeur des jetzigen Feld -Art .-Regts . Prinz August
von Preußen (1. Litthau .) Nr . 1. * Ianke.  Oberst z. D . rn
Berlin -Schöneberg, zuletzt Kommandeur des Jnf .-Regts . von
der Marwitz (8. Pomm .) Nr . 61. * Riebe § , Oberst et. D.
in Berlin -Grunewald , zuletzt Kommandeur des Jnf .-Regts . von
der Marwitz (8. Pomm .) Nr. 61. der Charakter als Gen.-Mamr
verliehen. * Frhr . v. Freytag - Loringhoven.  Oberst,
beauftragt mit Wahrnehmung der Geschäfts eines Oberguartier-
meisters, der Rang usw. eines Brig .-Kommcmdeurs verliehen.
* Behm.  Oberst und Kommandeur des Jnf .-Regts . Ketth
(1 Oberjchles.) Nr . 22, mit der gesetzlichen Pension zur Disp.
gestellt und zum Kommandeur des Landw.-Bezwks Frankfurt
am Main . * Schaer,  Oberstleut , beim Stabe des Jnf .-Regts.
Herwarth ». Bittenfeld (1. Westfäl.) Nr . 13, unter Beförderung
zum Obersten zum Kommandeur des Jnf .-Regts . Keith (1. Ober¬
schles.) Nr . 22 ernannt . * Caesar,  Oberst beim Stabe der
Hauvt -Kadettenanstalt , zum Kommandeur des 4. Bad . ^ nf.-
Regts . Prinz Wilhelm Nr. 112 ernannt . v Horn,  Oberst-
lent . und Kommandeur der Militär -Turnanstalt , mit der gesetz¬
lichen Pension zur Disp . gestellt und zugleich als Brigadier der
7. Gend.-Brig . wieder angestellt. * v. Bauer  Ma,or und
Bats .-Kommandeur im 4. Thüring . Jnf .-Regt. Nr. 72, zum
Kommandeur der Militär -TnWmstalt ernannt . T r ans -
feldt,  Major und Bats .-Kommandeur tm Jnf .-Regy-^ von
Boven (5. Ostvreuß ) Nr . 41, als aggregiert zum Fus .-Regt.
v. Gersdorff (Kurhess.) Nr. 80 versetzt.

ssMMrsimMU des MMM MrlMws.
Unter dem Vorsitz des Rechtsanwalts vir. C l a ß (Mainz)

fand am Samstag und Sonntag in Karlsruhe die dies¬
jährige Hauptversammlung des Alldeutschen Verbandes statt,
die aus allen Teilen des Reiches zahlreich von Gästen und
Delegierten besucht war. Von bekannteren Persörrlichkeiten
bemerkte man u. a. dm früheren Gouverneur von Ostasrika,
Reichstagabgeordneten Generalleutnant v. Licbcrt, den
Vorsitzenden des Evangelischen Bundes Freiherrn v.
Stoessel (Potsdam ). Graf Reventlow, General Keim, I>r.
Hopf (Dresden), Senator Or . Neumann (Lübeck), Rechts¬
anwalt Dar. Putz (München), Reeder Jtzenplitz (Mülheim-
Ruhr ), Dt.  Petzold (Plauen ) und Professor Samassa (Ber-
lin). Die Tagung begann mit einem bemerkenswerten
Zwischenfall.  Aus Bordeaux war eine Nummer der
dort erscheinenden„La France" cingegangen, die in einem
Leitartikel die Absicht des Alldeutschen Verbandstagcs,
am Montagnachmittag einen Ausflug auf das
Schlachtfeld von Weißenburg  zu unternehmen,
als eine „Provokation" bezeichnet und davon spricht, daß
die dort abzuhaltende Feierlichkeit eine Demonstration gegen
die Feier des Vorjahres bei der Errichtung des franzö¬
sischen Kriegerdenkmals in Weißcnburg sein soll. Der
Artikel meint zum Schluß, die Alldeutschen sollten den
Weißenburger Sieg lieber bei Bier und Würsten feiern als
aus dm Gräbern der französischen Helden. Unter dem Bei¬
fall der Versammlung forderte Reichstagsabgeordnetcr

v. Liebert die gesamte Karlsruher Bürgerschaft auf, diese
französische Provokation niit einem Massenausfluge nach
Weißenburg zu beantworten, wo das Lerbandsmitglied
Generalleutnant v. Wrochen (Berlin) eine Ansprache halten
tvird. — In Erledigung der geschäftlichen Angelegenheiten
des Verbandstages referierte an erster Stelle Direitor Luß-
Kprodi (Friedenau) über die Lage des Deutschtums
in Ungarn  nach den letzten Reichstagswahlcn. Er teilte
mit, daß die Siebenbürger' Sachsen bei diesen Wahlen ihren
bisherigen Besitzstand mit 13 Mandaten behauptet haben,
und daß durch die Teilnahme der Schwaben im Banat eine
Aufwärtsbewcgung des Deutschtums in Ungarn sich bemerk¬
bar machte, die zu den besten Hoffnungen berechtigt. Auch
die akademische Jugend der Siebenbürger Sachsen und der
Banater Schwaben habe in neuester Zeit Fühlung mitein¬
ander gefunden, wodurch dem Deutschtum in Ungarn neue
Kräfte zugesührt werden. — Uber völkische Gefahren der
Reichsversicherungsordnung  sprach Rechtsan¬
walt Dr. Stade -Dresden. Die Versammlung beschloß ein¬
stimmig die folgende Resolution: «Der Alldeutsche
Verband weist auf die ungeheuere Vermehrung der aus¬
ländischen Arbeiter fremden Stammes — zumal
Polen und Tschechen— hin und bedauert, daß der Entwurf
der Reichsversicherungsordnung diese beklagenswerte Tat¬
sache unberücksichtigt läßt . Er erachtet es für unbedingt ge¬
boten, daß diese Ausländer nicht deutschen Stammes , die
oft genug zum Schaden der deutschen Arbeiter im Deutschen
Reich ihr Brot erwerben, durch die neue Reichsverpcherungs-
orbnung in einem solchen Maße begünstigt werden, wie cs
der vorliegende Entwurf leider vorsieht,daß ihnen vielmehr
aus den Versicherungen nur das unerläßlich Notwendigste
gewährt Werde, und daß die Vorteile des Gesetzes einer
dauernden Festsetzung von Ausländern nicht deutsche»
Stammes im Reiche nicht Vorschub leisten." Ferner wurde
ein Antrag des Dr . Hänsch (Leipzig) angenommen: „Die
Hauptleitung wolle Schritte tun, daß in die Reichsversiche¬
rungsordnung eine Bestimmung ausgenommen werde, wo¬
nach bei Krankenkassen nur Ärzte deutscher Volks¬
angehörigkeit  zur Behandlung der Kranken zugelassen
werden dürfen." — „Deutsche Forderungen in der
Polenpolitik"  begründete Professor Samassa (Halen--
sec) unter Vorlegung folgender Resolution: „Der All¬
deutsche Verband bedauert den Rückgang der Ansiedelungs-
tätigkeit in Posen und Westpreutzen, der in diesem Jahre
stattsand und zweifellos mit der Scheu der Regierung, vom
Enteignungsgesetz Gebrauch zu machen, zusammenhängt.
Der Verband bedauert dies umsomehr, als bet dem Mangel
einer sachlichen Erklärung der Anschein erweckt wird, daß
sich die preußische Regierung von unangebrachtenRücksichten
auf das Ausland bestimmen läßt. Der Verband spricht die
Erwartung aus , daß mit der Ansiedlung deutscher Bauern
in den Ostmarken mindestens im gleichen Matze wie im
Jahre 1607 unter baldiger Anwendung des Enteignnngs-
gcsetzes fortgesahren wird. Da ferner das Ansiedlungsgffetz
von 1904 nach dem Eingeständnis der Regierung die erhoffte
Wirkung nicht gehabt hat, erscheint es nötig, daß . die
preußische Regierung in nächster Zeit ein Gesetz einbringt,
durch das die Zerstückelung von Grundbesitz in den Ansied¬
lungsprovinzen von einer behördlichen Genehmigung ab¬
hängig gemacht wird." — Der folgende Punkt der Tages¬
ordnung betraf „den Ausbau der deutschen Wehr¬
macht zu Lande ". Hierüber referierte General Krim
unter Vorlegung folgender Resolution: „Der Alldeutsche
Verband hält es für nationale Pflicht, angesichts der wachsen¬
den militärischen Anstrengungen seiner Nebenmächte darauf
hinzuweisen, das; das Deutsche Reich nicht mehr di?
lückenlose Rüstung  besitzt, die nötig erscheint, um die
Sicherheit des Reiches zu verbürgen. Der Alldeutsche Ver¬
band stellt dabei fest, daß, entgegen dem Geiste d-r Reichs-
Verfassung, gegenwärtig von einer wirklichen Durchführung
der allgemeinen Wehrpflicht nicht mehr die Rwe sein kann.
Der Alldeutsche Verband muß daher die Erivartung aus¬
sprechen, daß die Regierung bei der Erneuerung des
Quinqucnnats im Ausbau der Heeresmacht nichts ver¬
säumen wird, auch nicht ohne eine unter Umständen ver¬
hängnisvolle Sparsamkeit zu üben." — Superintendent
Klingcmann (Essen) behandelte die „elsaß - loth.
ringisch e Verfassun  g s fr  a g e". Er legte folgende
Leitsätze vor : „Da in der Entwicklung des Reichslandes
keinerlei Anlaß zu einer anderen Stellungnahme gegeben

Sehnsüchte und Hoffnungen aber erblühte die schlichte,
scelenvolle Blume ihrer Erzählungskunst.

Wir ahnen heute nur hinter dem harmonischenGleich¬
maß ihrer Sätze und der abgeklärten Güte ihres Welt¬
blicks den tieferen Born der Schmerzen, der aufgebrochen
war aus ihrer Seele und durch ihre Phantasie strömte, bevor
ein so sensibles Mitgefühl mit dem Leiden der Menschheit,
ein so allvcrstehcnder Blick für die Wunden eines jeden
Herzens sich entwickeln konnten. Sie hat selbst ihre
Dichtergabe, die sie in alle Abgründe und Höllen des Da¬
seins zu sehen zwang, sie die verschwiegensten Regungen
hinter glatten Stirnen und schönen Augen lesen ließ, nicht
stets als ein glückbringendes Gut betrachtet. In einem
autobiographischen Gedichte, „So ist es", hat sie ihren
Freunden recht geben müssen, die klagten, daß sie beim
Schaffen sich aufreibe. Sie empsindct den Drang zum
Dichten, der ihr ganzes Denken ausfüllt , als eine Qual,
die ihr das Höchste, die freie Selbstbestimniung, raubte.
Ohne diesen Dämon, der ihr inneres Leben beherrscht,
ginge ihr im Alter noch ein neues Leben aus, ein Leben
voller Ruhe, voller Friede ; aber „der Dämon nimmt dein
Herz, stiehlt -deine Seele ; dein glühend Mitleid, Haß und
Zorn und Schmerz; dein menschl'ch Irren , jegliches
Empfinden, dein stillstes Sehnen, dein geheimster Traum.
In seinem Dienst wird alles ausgemünzt."

Ihr ganzes reiches achtzigjähriges Leben hat so Marie
von Ebner-Eschenbach auf dem Altäre der Kunst geopfert.
Jede Empfindung, der sie Form und Seele geliehen, ist von
ihr selbst in aller Stärke und Tiefe durchlebt worden: jede
Gestalt, die sie in greifbarer Anschaulichkeit hingestellt, ist
von ihrem Herzblut genährt. Sie , die Kinderlose, um¬
schloß die ganze Welt mit liebenden Mutterarmon und
spendete ihren geistigen Sprossen von der belebenden Ur¬
kraft ihrer Liebe. Das Weibliche und Mütterliche verleiht
jeder Zeile, die. sie geschrieben, den warmen Seelenton,
den von innen berausleuchtendcn Glanz. Schlicht und
einfach l-sen sich ihre Geschichte», wie die selbstverständ¬
lichen Offenbarungen einer guten großen Frau , die aus
dem Schrein ihrer Lebenserfahrung schön geformte

Kleinodien mühelos hervorholt. Nur schwer und langsam
erschließt sich die hohe bewußte Kunst, die erlesene Meister¬
schaft, mit der ihre Werke geschaffen sind. Am eindring¬
lichsten aus den Leser wirkt nämlich bei ihr die angeborene
Gäbe des Erzählens, das ruhige Abspannen eines Ge-
schichtensadens, die anspruchslose Wiedergabe einer merk¬
würdigen Begebenheit, worin sie keinem der anderen
großen Erzähler unserer deutschen Literatur nachsteht,
über diesen spannenden Berichten übersieht man aber leicht
den außerordentlichen Reichtum an lebensvollen Be¬
obachtungen, psychologischen Feinheiten, an dichterischem
Leben, der ihrer Darstellung erst den poetischen Zauber, die
spezifisch künstlerische Atmosphäre verleiht.

Mit einem reinen ästhetischen Entzücken kann man ver¬
folgen, wie sich um den eigentlichen Handlungskern die
reichste Fülle von Anschauung, Empfindung und Schönheit
kristallisiert. Aus ihren Kindheitserinnerungen steigen die
unvergeßlichen Bilder von Schloß und Dorf auf, in denen
der würzige frische Duft der Jugend mit dem zarten Sonnen¬
gold der Reife verschmilzt. Als die Schloßherrin von
Zdislavitz einen zerlumpten Jungen und ein selbstgefällig
die neuen Schuhe musterndes Mädel im Hose vor sich sieht,
sind die Hauptfiguren des „Gemeindekindes" geboren,
dieser einzigartigen Bildungsgeschichte, in der man „mit
Freuden aus tiefem Verderben ein menschliches Herz" sich
regen sieht. Aus dem zufällig gehörten Berichte von einer
armen Frau , die bei der Nachricht von dem Ertrinken
ihres Sohnes vor allem nach seinen Kleidern fragte, bildet
sie die erschütternd araniuose Gestalt ihrer „Großmutter".
Was Marie Ebner als Menschengestalterin, als Schöpferin
unvergeßlicher Erscheinungen aus dem Nichts vermag, er¬
weisen solche Beispiele. Was die Wortkünstlerin und die
eigenartig tiefe Denkern: vollbringt, erkennt man am
klarsten ans ihren Aphorismen, wahren Mustern der
Gattung , die alle Formungen eines Gedankens vom scharf-
gcschlisfenen Epigramm bis zur poetischen Vision, von der
allegorischen Parabel bis ?,ur symbolistischen Erzählung
umfassen. Ihr Höchstes in dieser Hinsicht bedeutet wohl ihr
1609  erschienener Band „Altweibersommer ", dem als letzte
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ist, hält der Verband an den in Schandau auf gestellten
Grundsätzen über die Behandlung der elsaß-lothringischen
Versa ssungsfrage fest. Er kann eine Lösung der elsaß-loth¬
ringischen Versassungssragenur in solchen Maßnahmen er¬
kennen, die deutsche Sprache und Kultur sicher
stellen,  während von der Schaffung eines neuen Klein¬
staates voraussichtlich nur eine Heimstätte des Sondergeistes
und unter Umständen eine Gefahr für die westliche Sicher¬
heit des Reiches zu erwarten sein würde. Nicht in der
Richtung der kleinstaatlichen Forderung „Elsaß-Lothringen
dm Elsaß-Lothringern" kann die ersprießliche Lösung der
Frage erfolgen, sondern allein in dem bewußten Anschluß des
Reichslandes an die gesamte deutsche Art, die den Elsaß-
Lothringern das Reich und dem Deutschen Reiche Elsatz-
Lothringm eröffnet." — Schließlich begründete Graf Revent-
low eine Resolution, die sich gegen die A b r ü stu n g s -
beftrebungen  wendet und zum Ausdruck bringt, daß
bei Deutschland das Maß der Rüstungen ausschließlich von
dem milttärischen und politischen Bedürfnis bestimmt wer¬
den muffe, namentlich im Hinblick auf die Würde des Reiches
als unbesiegter Großmacht. — Die Resolutionen wurden
alle angenommm. Nach der Erledigung geschäftlicher An¬
gelegenheiten wurde der Verbandstag geschlossen.

ArrsZanÄ.
Kranttretry.

Der Ausstand der Dachdecker, Gas - und Wasserleitungs¬
monteure in Paris , der seit sechs Wochen dauert und un¬
aufhörlich arge Ausschreitungen gegen die Arbeitswilligen
zur Folge hatte, ist beendet.  Der Streikausschuß er¬
klärte in einer vorgestern abgchaltenen Versammlung, daß
al « Hilfsmittel erschöpft seien, worauf die Ausständigen
beschloffen, die Arbeit gestern zu den früheren Bedingungen
wieder auszunehmem

Kanada.
Der eucharistische Kongreß. Der eucharistische Kongreß

feierte vorgestern einen wirkungsvollen Abschluß durch eine
Prozession von der Notre-Dame-Kirche nach dem Fletchcrs
Field, an der Kardinal Bannutelli, mehrere Erzbischöfe,
150 Bischöfe, mehrere tausend Priester und Ordensmit¬
glieder sowie 25000 Laien als Vertreter kirchlicher Vereine
Kanadas und der Vereinigten Staatei , teilnahmen. Der
Zug, in dem sich auch der Premierminister Sir Wilfried
Lanrier befand, bewegte sich unter Glockcngcläute durch die
reichgeschmückteStadt , in deren Straßen zahlreiche Fahnen
in päpstlichen, britischen und französischen Farben wehten.
NNf dem Fletchers Field wurde ein Gottesdienst abge¬
halten, bei dem der Erzbischof von St . Louis die Predigt
hielt.

Krrs Stadt mrd Krmd«
Wiesbadener Uachrichtm.

Wiesbaden,  13. September.
— AuS der Handwerkskammer. Bei dem Vorstand der

Hanidwerkskanmier hatten sich vor einiger Zeit zur Prüfung
als Handwerksgesellenzwei Personen gemeldet, mit denen
die Kammer an sich nichts zu tun hatte. Der eine war der
Lehrer Hofmann aus Frankfurt, welcher seit einem Jahr
zum Zweck seiner besseren Vorbildung als Fortbildungs-
schullohrer in einer Frankfurter Schlosserei gearbeitet hatte.
Der Kammervorstand hielt eine derartige Vorbildung zwar
für nützlich und erwünscht, glaubte aber mit Rücksicht auf
die bestehenden Vorschriften, die Zulassung zur Gesellenprü¬
fung ablehnen zu sollen. Der zweite Bewerber war ein
Hausbursche ans St . Goarshausen, welcher fünf Jahre hin¬
durch in einer Metzgerei tätig gewesen war und nun be¬
antragte , nachdem er noch ein Jahr gelernt, seine Zulassung
ausKusprcchen. Dem letzteren Gesuch wurde entsprochen.
Im Weiteren beschloß der Karmnervorstand im Anschluß an
frühere 'diesbezügliche Verhandlungen, die Weiter-, bezw.
Selbstverstcheruug selbständiger Handwerker gegen Invalidi¬
tät und Alter durch die Innungen zwangsweise durchführen
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zu laffen. Gleichzeitig soll auch bei den übrigen gewerb¬
lichen Korporationen die Regelung der Sache durch die
Vorstände angeregt werden.

— Verkaufstag der Blunre der Barmherzigkeit. Im
Zentralbureau der Veranstaltung des Verkaufstags der
Blume der Barmherzigkeit, Marktplatz 3, P . (Telephou
618), herrscht reges Treiben. Von früh bis spät ist un¬
ermüdlich eine Anzahl dort beschäftigt, die Unmenge
der Vorarbeiten zu leiten, allen Anfragen zu begegnen,
die Bezirke an die Gruppenvorsteherinnen zn verteilen,
Wünsche zu erfüllen, Anerbieten, die von allen Kreisen der
Bevölkerung zahlreich einlausen, anzunehmen, die nötige
Korrespondenz zu erledigen. Das Entgegenkommen der
Behörden ist besonders weitgehend; z. B. hat neuerdings
die Direktion der Süddeutschen Eisenbahngesellschafteine
Anzahl Freikarten für die verkaufenden Damen auf den
Wiesbadener Bahnen zur Verfügung gestellt. Vielleicht
dürste es nützlich sein, darauf aufmerksam zu machen, daß
zun, 21. September die hiesigen Bankinstitute und Ge¬
schäftsstellen sich mit reichlich kleiner Münze (10-Pf .-, 25-Pf .-,
bO-Pf .-Stücken) vorsehen.

— Der Protest der Großherzogin. Ms vor einigen
Jahren das Projekt einer Bahnverbindung Höchst-König¬
stein anstauchte und die Pläne ansgearbeitet wurden, legte
die Großherzogin-Mutter Adelheid von Luxemburg gegen
die projektierte Linienführung Protest ein. Der Grund da¬
für war in dem störenden Geräusch zn suchen, das die Eisen¬
bahn, wem, sie von Schneidhain den Berg hinaus durch das
ganze Tal emporklimmt, naturgemäß verursacht. Die ein¬
stige beschauliche Ruhe des weiten Tales ist dahin; sic wollte
sich die Großherzogin erhalten. So gerne man ans ihre
Wünsche Itücksicht gcnmmncn hätte, es ließ sich leider in¬
folge der ungünstigen Terranwerhältnisse eine andere
Streckenführung nicht ermöglichen. Man hatte schon be¬
fürchtet, die Bahn werde der Großherzogin ihren Sommer-
sttz verleiden, es war aber erfreulicherweisenicht der Fall
Aber etwas grollt die Großherzogin noch immer. Sie und
ihr Gefolge benutzen stets die Bahn nach Crvnberg und
fahren dort im Wagen nach Königstein. Das Gep.äck expe¬
diert die Eisenbahnverwaltung natürlich mit der König-
steiner Bahn. Auch die Enkelinnen der Großherzogin be¬
nutzen jetzt bereits die Königsteiner Bahn . Daß sich die
Großherzogin selbst auch noch dazu entschließen wird, darf
freilich bezweifelt werden, denn jedesmal, wem, sie von der
Schloßterraffe hinab ins Tal blickt, steht und hört sie die
Bahn wieder, und ist unangenehm berührt von dieser Neue¬
rung, die sich bereits in frühen Morgenstunden und abends
spät geräuschvoll bemerkbar macht.

— Zur Gesindenot. Bei der LaNdwirtschaftskammer
war der Antrag gestellt worden, io egen der Gestndenot den
gemeinschaftlichen Bezug von ruthen'schon Gefindepersonen
zu eimö,glichen. Die Arbeiterkommission hat aber den An¬
trag , hauptsächlich aus sozialen Bedenken, abgelehnt.

— Wegen Betrugs ist das gerichtliche Verfahren gegen
einen hiesigen Agenten eingeleitet worden. Derselbe hatte
vur kurzem die Verpachtung eines Weinrestaurants zu ver¬
mitteln und dafür 110 M. zu beanspruchen. Er empfing
aber 350 M., und zwar mit der ausdrücklichen Bestimmung,
sein.',, Mitarbeiter , der in der Angelegenheit redlich seine
Schuldigkeit getan, ans di-eser Summe zu befriedigen. Er
zahlte aber nicht, und eine Klage aus Herausgabe dürfte
bei der Vermögenslage des Agenten aussichtslos sein.

— Erhöhung des Wohmmgsgeldzuschusses für Lehrer.
Der Magistrat von Berlin hat beschlossen, vorbehaltlich der
Zustimmung der Stadtverordncten-Versammlung, a>ff
Grund des Gesetzes vom 25. Juni 1910 den Wohnungsgeld¬
zuschuß für die Lehrer an den städtischen höheren Lehranstal¬
ten zu erhöhen. Die Oberlehrer sollen statt 1200 M. 1300
Mark erhalten, die übrigen Lehrpersonen statt 720 M. 800
Mark, und zwar mit rückwirkenderKraft vom 1. April
d. I . ab.

— Die Obsternte. Mit dem Eincrnten der Äpfel har
man in manchen Orten bereits begonnen. In einigen Orten
erinnern die übervoll hängenden Bäume an das gesegnete
Obstjahr 1893. Der Preis des Mostobstes wird nur ein
sehr geringer sein und voraussichtlich sich auf 5 bis 5V, M.
per Malter stellen. Bei Versteigerungen halten die Händ-
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ler sehr zurück. Da auch das Vorjahr in unserer Gegend
eine sehr zufriedenstellende Obsternte ergab, so sind manche
Wirte und Fabrikanten mit vorjährigem Hohenastheimer
noch reichlich versehen, welcher Umstand auch einen Druck
aus die Preise für Mostobst ansübt . Dabei liefert Württem¬
berg eine gesegnete Ernte, was für die Preisbewegung un¬
serer Gegend immer 'den Ausschlag gibt.

— Abrufapparate aus Bahnhöfen. Die wohl aus den
ersten Anfängen des Eisenbahnwesens herrührende Ein¬
richtung des mündlichen Abrufens der Züge soll, nach den
„Bayerischen Verkehrsblättern", durch elektrisch betriebene
Abrufvorrichtungen ersetzt werden. Diese Einrichtungen
bestehen aus einem oder mehreren Geberappa-raten, die aus
dem Bahnsteig oder im Dienstzimmer angebracht sind und
von, Aufsichtsbeamten bedient werden, sowie ans einem oder
mehreren, im Wartesaal befindlichen Gmpfangsapparaten.
Jeder Apparat enthält so viele Tafeln, wie Zuggattungen
aus der betreffenden Strecke verkehren. Soll z. B. ein
Schnellzug1. bis 3. Klaffe abgelassen werden, so schaltet der
Aufsichtsbeamte au den, in Frage kommenden Schaltbrctt
ein, woraus in den Wartesälen über der Fahrtrichtung die
Tafeln — mit der Aufschrift„Schnellzug1. bis 3. Klasse" —
hcrvortreten und gleichzeitig ein Glockenstgnal ertönt. So¬
bald der Auftrag zur Abfahrt des Zuges erteilt ist, hat die
Ausschaltung zu erfolgen, wonach die Tafeln verschwinden
Wie verlautet, haben sich die auf einer Anzahl von Bahn¬
höfen eingeführten Abrufapparate gui bewährt.

— Für Briefmarkensammler. Es bestätigt sich, daß an-
läßlich des Regierungsjübiläums des Prinzregenten von
Bayern im nächsten Jahre Jnbilüums -Posttvertzeichen zur
Ausgabe gelangen.

— Versicherte Hunde. Es wird alles mögliche ver¬
sichert, weshalb sollte nicht auch der treueste Freund des
Menschen, der Hund, Gegenstand einer Versicherung sein.
In Frankfurt hat sich soeben die erste Deutsche Hundever-
sicherungsgesellschaft konstituiert, die Hunde gegen Tod,
gegen Diebstahl und Schädigungen verschiedenster Art ver¬
sichert. Da es im Deutsche» Reich nach der neuesten Statistik
1460 090 Hunde, darunter manchen recht wertvollen, gibt,
so dürfte es der Gesellschaft an Versicherungsnehmernwohl
nicht fehlen. Wer seinen Hund lieb hat, versichert ihn.

Theater, Kunst, Vorträge.
* Königliche Schauspiele. Heute Dienstag, den 13. d. M„

gelangt Humperdincks Märchenoper „Hansel und Gretel " in der
bekannten Besetzung, sowie das einaktige Mimodrama „Die
Hand" zur Aufführung . — Morgen geht zum erstenmal das
Intermezzo „Susannens Geheimnis" von Ermano Wolf-
Ferrari mit dem deutschen Text von Max Kalbeck mit Frau
Hans -Zoepffel, den Herren Andriano und Rehkopf in Szene;
den Beginn des Abends bildet eine Wiederholung von Mas-
cagnis Oper „Cavalleria rusticana " mit Fräulein Röseler
(Santuzza ), Krämer , Schwach und den Herren Kammersänger
Frederich und Geisse-Winkel in den Hauptrollen . — Für Sonn¬
tag, den 18. d. M., ist eine Aufführung von Webers „Oberon"
in der Wiesbadener Festspieleinrichtung festgesetzt worden.

* Esperanto . Wie uns die hiesige Esperantogruppe mit¬
teilt , ist es ihr gelungen, den von den vorjährigen Vorträgen im
Kaufmännischen Verein her bekannten Herrn Or . Fulda aus
Frankfurt a. M. für einen Vortrag über Esperanto zu ge¬
winnen . Wie noch erinnerlich, sprach Herr Or . Fulda im Kauf¬
männischen Verein über Hypnotismus und Suggestion und
erntete reichen Beifall für seine interessanten Ausführungen.

* Verband Deutscher Handlungsgehilfen zu Leipzig, Kreis-
vcrcin Wiesbaden. Auf den heute abend 9 Uhr im Parterre¬
lokal „Kaisersaal", Dotzheimer Straße 19, stattfindenden Vor¬
trag über das Thema „Ortskrankenkasfcn oder freie Hilfs¬
kassen" sei an dieser Stelle nochmals aufmerksam gemacht.

Aus dem Landkreis Miesdadrn.
Die Postamtsfrage.

— Vierstadt, 12. September . Nachdem di; Gemeinde¬
vertretung sich in ihrer vorgestrigen Sitzung dem Beschluß des
Gemeindsrats angeschlossen und von dem im 8 1 des Straßen¬
baustatuts vorgesehenen Bauverbot Gebrauch gemacht liat, wo¬
nach an Straßen oder Straßenteilen , welche noch nicht voll¬
ständig ausgebaut und dem freien Verkehr übergeben sind.
Bauten , welche nach dieser « eite einen Ausgang haben sollen,
nicht errichtet werden dürfen , wird jedenfalls zunächst auch die
Beschwerde des Unternehmers Wink gegen die verweigerte Bau¬
erlaubnis von dem Herrn Regierungspräsidenten abgewiesen
werden. Der Unternehmer ist alsdann auf den Klageweg an¬
gewiesen, welcher allerdings nach Ansicht von Bausachverstän¬
digen nicht ohne Erfolg sein dürfte , vorausgesetzt, daß der

Gabe in diesem Jahre noch ein Meisterbuch Novellen
„Genrebilder" gefolgt ist. Es gibt Aphorismen von ihr,
die den erhabenen Ton der Bibel und die visionäre Gewalt
der Apokalypse haben, andere, die als die schönsten Gedichts
in Prosa gelten müssen, wie überhaupt die Dichterin in
ihren Aphorismen einen größeren und reicheren lyrischen
Gehalt aufweist als in ihren meist episch sich breitenden Ge¬
dichten.

Blickt nun die Achtzigjährige auf ihr durch Mühe und
Arbeit köstliches Leben und Schaffen zurück, so darf sie wohl
das Wort der Schöpfungsgeschichte ans sich anwenden:
„Und siehe da, es war sehr gut." Sie war keine „zu spät
Geborene", wie sie wähnte, sondern sie war zur rechten Zeit
erschienen, um in einer Blütezeit der Novellendichtung eine
bereits ausgeprägte Kunstform zu finden, um einer alten
stolzen Kultur, der des österreichischen Adels, einen vollen¬
deten dichterischen Ausdruck zn geben. Sie hat als Frau
eine Periode so reichen weiblichen Schaffens eingcleitet,
wie sie noch nie vorher geblüht hatte; sie hat sogar in ihren
engeren Kreisen zwei hochbegabte Nachfolgerinnen gesunden,
Enrika von Handel-Mazetti und die Gräfin Edith Salburg.
Freilich in diesen beiden gärt und braust schon ganz anders
die neue Zc>t. Marie von Ebner-Eschenbach aber bleibt für
uns die ideale Verkörperung einer glücklichen Kulturepoche,
KünMr 'ftin ' konnw ' ^ gleich ganz Frau und ganz

Aus Kunst mtö Leben.
gfk. Geisteskrankheit und Heirat. Geisteskranke dürft

imter keiner Bedingung heiraten, das ist eine These die s
lauge fesisteht, seitdem die Gelehrten über di-^Vererbuua
theorie nicht mehr im Zweifel sind. Doch gibt es ein6
Formen der Geisteskrankheit, die nach vr . G H Savaqe si
die Nachkommenschaft ohne jeglichen verderblich-»: Einilr
sind. So sollen martche Personen, die geisteskrank wäre
aber schon in ihrer Jugend geheilt worden sind, ohne G
wyr. für die Ehefrau und die Nachkommenschaft hcirat-
lmmenj. Haben hingegen Patienten geistige Störungc

zwischen dem 20. und dem 25. Jahre erlitten, dann sollte
ihnen die Heirat unbedingt verboten werden, da sic schwere
Schädigungen für die Nachkommenschaft im Gefolge hat.
Sonderbarerweise hat man es in zahlreichen Fällen beob¬
achten können, daß geisteskranke Männer ihre Frauen an-
stcckten, während geisteskranke Frauen nur selten diese un¬
heilvolle Krankheit aus die Männer übertrugen. Die An¬
nahme, daß Geisteskrankheiten durch Heirat kuriert werden
könnten, ist durchaus zu verwerfen. Hysterische Menschen
sind nicht nur eine Plage für den anderen, den nicht er¬
krankten Teil, ihr Leiden wirkt gleichfalls ansteckend und
schädigend für die Gesundheit der Nachkommen. Desgleichen
ist es ein Irrtum , der mit allen Mitteln ausgerottet werden
sollte, wenn man annimmt, daß der Säuferwahnsinn durch
eine Vermählung mit einer gesunden Person geheilt wer¬
den könne. Die Folgen einer solchen Ehe sind ausnahmslos
unheilvoll, ebenso wie bei den Menschen, die an temporärem
Wahnsinn leiden. Auch die Epilepsie ist eine Geisteskrank¬
heit, und jeder, der davon befallen ist oder in seiner Jugend
daran gelitten hat, sollte den Gedanken an eine Heirat aus-
schalten. Eine leichte Form der Geisteskrankheit ist die
Melancholie, die Niedergeschlagenheit, die sich bei jungen
Menschen im Alter zwischen 17 und 20 Jahren häufig be¬
merkbar macht. Diese Geisteskrankheit hat ihre Ursache in
der Entwickelung und in deri Störungen , die dabei zu¬
weilen im Gehirn entstehen. Ist ein solcher Melancholiker
männlichen oder weiblichen Geschlechts von dieser Krank¬
heit geheilt, dann darf er unbeschadet um die Folgen eine
Ehe cingehen.

Theater und Literatur.
Kainz  hatte von Sonntag auf Montag eine sehr

schlechte Nacht. Um %3 Uhr morgens erwachte er nach
kurzem Schlaf unter heftigen Schmerzen, die ihm für längere
Zeit den Schlaf raubten. Im Lause des gestrigen vor¬
mittags traten die Schmerzen mit erneuter Heftigkeit auf.
Der Kranke weigert sich jetzt gegen Morphium-Injektionen,
da er seinen jetzigen Zustand für eine Folge von Morphium-
Vergiftung hält.

Die Uraufführung von Max Geißlers  fünsaktigem
Schauspiel „Die Bernstein hexe"  wird alsbald nach
Beginn der Spielzeit an den Vereinigten Städtischen Bühnen
in Graz  stattfinden.

Hermann B a h r s neueste dramatische Arbeit „D i e
Kinder"  erweckt schon vor ihrer Aufführung lebhaftes
Interesse. Renn  der hervorragendsten Bühnen haben sich
entschlossen, die erste Aufführung deZ Werkes an ein und
demselben Tage anzusetzen. Es sind neben dem Lessing¬
theater in Berlin die Hoftheater in Dresden, München,
Stuttgart ; die Stadttheater in Frankfurt a. M. und Düssel¬
dorf, die vereinigten Schauspielhäuser in Leipzig, das
Residenztheater in Hannover und das Böhmische Landes¬
theater in Prag , auf denen Hermann Dahrs „Kinder" am
23. Dezember d. I . zum erstenmal erscheinen werden.

„Althäa und ihr Kind"  ist der Titel einer Tra>
gödie, die Otto Borngräber  soeben vollendet hat.

Bildende Kunst und Musil
Richard Strauß  hat , wie in gut unterrichteten Kreisen

mit aller Bestimmtheit verlautet, aus die Dirigentenfunktion
in der Berliner Hosopcr  endgültig verzichtet.
Er ivird, wie das „B. T." mitteilt, fortan nur noch die
Sinfoniekonzerte der k. Kapelle in Berlin leiten. Richard
Strauß will lediglich noch seinen musikalischen Schöpfungen
leben und nur noch Konzerte dirigieren.

Leo F a l l kommt am 26. September nach München
und ward dort an vier hintereinander folgenden Tagen
tarn „7., 28., 29. und 30. September) in der Festhalle Kom-
Postüonskonzcrte leiten, und u. a. in München seinen für
oie Mannheimer Operettenfestspiele komponierten „Prolog"
und Fragmente aus seiner Oper „Irrlicht " zum ersten
Male zur Ausführung bringen.

Lcpke in Berlin  wird am 15. November der
Nachlaß Giovanni Segantinis  versteigert werden.
Viw ganzen kommen 60 Gemälde und Zeichnungen zum Aus¬
gebot, darunter auch große Bilder wie „Die Liebesgöttin"
und „Die Kürbisernte".
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Unternehmer sich den hier üblichen Bedingungen wegen Ab¬
tretung und Ausbeulung der in Betracht kommenden Straßen¬
flächen unterworfen , bezw, hierzu bereit erklärt hat . Aber eine
solche Klage nimmt Zeit in Anspruch, und es er,chemt schon
heute unmöglich, ein Postdienstgebüude für den 1. April 1911
,zu errichten. Wenn es nun der Oberposidirertion nrcht ge¬
lingen sollte, den Vertrag mit dem seitherigen Vermieter der
Postdiensträume zu verlängern , oder die Post nicht in ein be¬
reits bestehendes Gebäude untergebracht werden kann, so durfte
der Fall eintreten , daß sich Bierstadt auf einige Zeit ohne em
Postamt behelfen müßte . Die Bestellung wurde dann von
Wiesbaden aus erfolgen müssen. . Im Interesse der hiesigen
.Einwohner wäre daher eine möglichste Beschleunigung der
^Entscheidungüber die Unterbringung der Postdienstraume er¬
wünscht. Wenn die Oberpostdirektion auf Verlegung desPost¬
amts nach der Bierstadter Höhe bestehen bleibt und die bei dem
iStaatssekretär eingereichte Beschwerde der Einwohnerschaft ohne
Erfolg ist. dann dürsten auch die Gemeiiidekorperschafteu von
ihrem voraussichtlich nutzlosen Widerstand Abstand nehmen.

wc. Biebrich, 12. September . Der Wettergott hat nun doch
ein Einsehen gehabt und der „Gibber Kerb"  ein ganz ein¬
wandfreies Sommerwetter beschert. Mit großem Eifer war
Samstagabend an die Vorbereitung der „Kerb gegangen und
am Vereinslokal ein mächtiger Kerbebaum gesetzt und von der
Taunusbrauerei ein Zelt errichtet worden. Am eigentlichen
Kerbetag war der ganze nördliche Stadtteil festlich geschmückt.
Nachmittags wurde das Ehrenmitglied des Vereins , Direktor
Wuth , in festlichem Zuge nbgeholt und dann zum Festplatz mar¬
schiert. Den Zug « öffneten Festreiter tu alter Bauerntracht,
ihnen folgte der Festausschuß, Burger iiiid Geschäftsleute m
Bauerntracht auf schön geschmückten Wagen, Kerbebuben und
-Mädchen zu Wagen und zu Fuß sowie zum Schsiitz das Publi¬
kum in kaum übersehbarer Reche.,, Auf dem Festplatz einer
großen, trocknen Wiese, entwickelte sich bald der übliche emubel.
Tausende von der Biebricher und Wiesbadener Bevölkerung
belebten das Fest. Wo es sich zu amüsieren gilt , da pflegt mau
sich selbst durch schlechte Zeiten nicht inkommodieren zu tasten.
Im übrigen ging alles in schönster.Ordnung zu. Der Polizei
bot sich unseres Wissens auch nicht m einem Falle Anlaß zum
Einschreiten. — Am Freitag hat sich der etwa 40iahrige Barmer
Joseph K. in der oberen Wiesbadener Straße mit L t, s o l ver¬
giftet.  Die Leiche wurde erst abends in der Schlafstube ge¬
funden. Grundlose üble Nachrede scheint den ohnedies leiden¬
den Mann in den Tod getrieben zu haben.

ag . Erbenheim, 12. September . Ein Landwirt aus
Nordenstadi  fuhr heute abend,mit einem Wagen zum
Erbenheimer Bahnhof , um ein Familienangehörige ^ aozuholen
DaS Mi und für sich schon unruhige Tier s che u t e plötzlich und
ging durch. Dem Führer des Fuhrwerks war e* unmöglich,
die Herrsckxift über das rasende Tier zu gewinnen. An der
Ecke der Frankfurter - und Bahnhontraße kam das Pferd zum
Stürzen und direkt unter den eigenen Wagen zu liegen. Dw
Deichsel des Wagens war hierbei glatt abgebrochen. Damit
hatte die wilde Jagd , die übrigens noch glimpflich verlief, ihr
Ende erreicht. ,,

el. Hochüeim, 11. September . Das Magistratsmitglied Herr
Peter Böller  hat wegen,vorgerückten Alter-- — Herr Böller
ist über 70 Jahre alt — sein Amt niedergelegt. — Da voraus¬
sichtlich auch von hier viele Obstzuchter die Frankfurter Aus¬
stellung beschicken werden, soll in der nächsten Woche - >erselbst
ein zweitägiger Verpackungskursus  abgehalten werden.
— Der Maurermeister Kaspar Merkel hat me erste diesiahrige
Straußwirtschaft  eröffnet.

b . Nassau, 9. September . Die Stadtverordneten be¬
schlossen, Herrn Bürgermeister Hasencleber  vom 1. April
dieses Jahres ab einen Wohnungsgeldzuschuß von 800 M. jähr¬
lich zu gewähren. Diese klingende Anerkennung ist eine Folge
der großen Verdienste, welche sich der Herr Bürgermeister um
das Aufblühen der Stadt unbestreitbar erworben bat.

X Diez, 11. September . Das Zweig - Gustav-
Adolffest des Dekanats Diez  wurde heute in , der
hiesigen Stadtkirche bei gutem Besuch abgehalten . Herr Pfarrer
Eberling von Montabaur hatte die Festpredigt übernommen,
Die Nachversammlung fand im Karl Stollschen Garten der
schönem Wetter statt . Verherrlicht wurde die Feier durch den
evangelischengemischten Chor.

-s . Lollschied. 9. September , Herr Lehrer Dienst  von
Flammersbach (Dillkreis ) ist dom 1. Oktober ab nach hier ver¬
setzt, nachdem die Stelle ein Vierteljahr unbesetzt geblieben war.

Aus der Umgebung.
Ein Denkmal für Philipp den Großmütigen.

1 =Simmersbach Bei Biedenkopf.11.September. Diefeierliche Einweihung  des Denksteins zur Erinne¬
rung an den Landgrafen Philipp den Großmütigen von Hessen
fand heute an der Landgrafenbuche statt . Es war am 11. Sep¬
tember 1562, als Landgraf Philipp , der aus der Gefangen,chaft
zu Löwen in den Niederlanden zurückkehrte, bei Simmersbach
zum erstenmal wieder den Boden seines Hessenlandes betrat.
Zur Erinnerung an diesen denkwürdigen Tag wurde vor langen
Jahren die Landgrafenbuche  gepflanzt . ,Freunde der
hessischen Geschichte in Cassel, Biedenkopf und hier beschlossen
nun , einen Denkstein  bei der Buche zu errichten. Heute
konnte dieses Zeichen alter Hessentreue seine Weihe finden.
Zahlreiche Vertreter aus den verschiedenstenGegenden .seitens
batten sich eingefunden. Die Festpredigt hielt Pfarrer Balzer-
Eckclshausen, der von dem Landgrafen Philipp als dem Freunde
Luthers und dem Reformator Hessens sprach.. Vor dem Denk¬
stein hielt Geh. Justizrat Büff -Cassel die Weiherede.

Vier Meineide wegen 5 Mark!
rz . Siegen , 12. September . Wegen Meineids  wurden

vier Personen festgenommen, die in einem Prozeß , in dem es
sich um 5 M. Polizeistrafe wegen Übertretung der Polizeistunden
handelte, falsche Aussagen abgegeben hatten.

— Mainz , 12. September , Die sozialdemokratischePartei
beschloß, bei den bevorstehenden G e m e i n d e r a t s w a h l e n
allein vorzugehen, weil die Linksliberalen erklärten , sich, nicht
von den Nationalliberalen zu trennen . Ein Austausch von
Kandidaten von liberaler und sozialdemokratischer ŝeite unter-
blieb, weil die Nationalliberalen erklärten, m der Vorstadt
Kastel unter allen Umständen gemeinsam mit den Ultramon¬
tanen vorzugehen Die Sozialdemokraten lehnten diejes
Bündnis aü, weil sie nicht in der Stadt mit den Li b c r a I e n
gegen die Ultra montanen  und m Kastel gegen die
mit dem Zentrum verbündeten Liberalen kämpfen wollten.
Wie nian allgemein hört , herrscht in den Kreisen der Jni» 3
liberalen große Unzufriedenheit , weil das Bündnis mit den
Sozialdemokraten nicht zustande gekommen ist, und ist es lehr
leicht möglich, daß in Bälde neue Verhandlungen ^geführt wer¬
den, da auch in den Kreisen der F o r t s chr i t t l i cge n Volks-
partei  keine Neigung besteht, mit den Ultramontanen zu¬
sammenzugehen.

Uassamschr Uachrrchien.
Die Einweihung des Herzog-Adolf-Denkumls in Königstcin.

FC, Königstein, 12. September. Uw UV2 Uhr nahmen
die geladenen Gäste, zahlreiche Veteranen, geschmückt mit
der KriegsmümZe von 1866, die ihnen noch der Herzog Ado.s
von Nassau verliehen hatte, und die Bürgerschaft Komg-
steins Ausstellung links vom Denkmal. Die Staatsbehörden
waren nicht erschienen, da die Feier einen rein lokalen
Charakter tragen sollte. Punkt 12*4 Uhr kamen die
Equipagen vom Schloß, festlich empfangen von zehn König¬
steiner Mädchen. In den Wagen saßen die Groß-
hcrzogin - Mutter von Luxemburg,  ihre
Schwester, Prinzessin Hilda von Anhalt, die Erbprinzessin
Marie von Luxemburg, Erbprinzcssin von Nassau, mit ihren
fünf Schwestern, den Prinzessinnen Charlotte, Hilda,
Antonia, Elisabeth und Sophie, die Großherzogin von
Baden, Fürst zu Waldeck; als Vertreter de« Großberzogs
von Luxemburg waren Oberkamjmer'herr Fuhr. v. S Yb e r g-
Simmern - Biebrich  und Qberjägermeister von
Brandts  erschienen. Nachdem die Fürstlichkeiten in das
Fürstenzelt, das rechts vorwärts des Denkmals errichtet
war , geleitet waren, begann, wie bereits kurz berichtet, die
Feier mit dem Lied „Wir treten zum Beten". Bürgermeister
Jakobs  hielt die Weiherede, in welcher er Herzog
Adolf als Regent und Schloßherr von
Königstein  schilderte . Hierauf fiel die Hülle auf
Weisung der Großherzogin-Mutter . Das in Erz gegossene
Standbild des Herzogs  ans mächtigem Marmor¬
sockel wurde sichtbar. Es stellt den Regenten im 45. Lebens¬
jahr in nassauischer Generalsuniform dar und ist, was Hal¬
tung und Gesichtsausdruck anbclangt, wie die Großherzogul-
Mutter ausdrücklich bemerkte, wohlgelungcn.  Pro¬
fessor Gustav Eberlein  in Berlin, der Schöpfer des
Denkmals, konnte zu der Feier nicht erscheinen, da er von
seiner Reife nach Argentinien, wo er das dortige National-
dcnkmal geschaffen, noch nicht zurückgckchrt ist. Nach dem
Gesang „Die Himmel rühmen" legten zunächst die Groß¬
herzogin-Mutter , sodann die übrigen, u .et. Bürgermeister
Jakobs namens der Stadt Königstein, die Stadt
Biebrich,  die SchüHcngesellfchast CroNberg usw. pracht¬
volle Kränge am Denkmal nieder. Ein Rundgang um das
Denkmal beschloß die eindrucksvolle Feier. Bei dieser Ge¬
legenheil ließ sich die Großhcrzogiu-Mutter die alten
nassamschen Veteranen vorstellen und reichte jedem die
Hand. Um 3 Uhr fand im Schloß Hostasel zu 32 Gedecken
statt, zu der Landrat Ritter v. Marx-Homburg, Bürger¬
meister Jakobs , Baron August v. Steiger u. a. Einladungen
erhalten hatten. Zahlreiche Ordensauszeichnungeu wurden
verliehen.

*
—  Hohenstein , 12 . September . Den Bürgermeistern

Geiler  von hier und Schmidt in Oberlibbach  würde
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

— Aus dem ObcrtaniiuSkrciS, 12. September . Der Kreis¬
tag bat die Aufnahme eines weiteren Darlehens von 100 000 M.
bei der Landesversicherungsanstalt Hessen-Nassau zur Förde¬
rung des Baues von Kleinwohnungen  genehmigt.

n . Beuerbach, 9. September . Lehrer Schild von hier ist
vom 1. Oktober er. nach Nauheim bei Limburg versetzt.

II, Bo» der Nidda, 11. September . Zur Beschaffung eines
historischen Gemäldes  für das neue Rathaus in Höchst,
den sogenannten Bolongaro.  stiftete Generaldirektor Dr.
b. Brünina 10 000 M. — In Soden brachte man heute den
Lehrer Wilhelm Schütz zu Grabe , der ein Alter von 52 Jahren
erreichte. — Die Gemeinde Lorsbach  hat eine neue
Schule  erbaut , die noch in diesem Jahre eingeweibt wird.

Sport.
Wiesbadener Hunde-Ausstellung.

Die Preisrichter für die A u s ste l l u n g des „Vereins
für deutsche Schäfer  h u n d e" (Rittmeister von
Stephanitz-Grafrath in Oberbayern und W. Bueß aus
Hannover) hatten nlit Unterstützung der Herren Ph . Fried
Krauß, E. Senst und Karl Pfeiffer von hier ain SamStag
bis in die Abendstunden zu tun . Die zahlreichen zur Ver¬
fügung stehenden Preise  wurden wie folgt verteilt : Die
höchste Auszeichnung , den Sie -gertitel für
Rüden,  wurde einem Wiesbadener  Züchter, Krimr-
nalschutzmannF. Decker,  für seinen„Tell" von der Krimi¬
nalpolizei zuerkannt, der außerdem den Wanderzuchtprels
für Rüden und den S t a a t s z u chi p r e i s für beste Ge-
samtznchtleistungen erhielt. Den Siegertitel für
Hündinnen  und den WaNderzuchtpreis hierfür erhielt
Ä. Li n dn e r - Herborn für „Flora " von der Krimi¬
nalpolizei. Der Hartenstcin-Zuchtpreis von 50, Ai. wurde
W. Bamnißpach-FrarEsurt a . M., der Preis der Stadi Wies¬
baden (50 M.) als Zuchtpreis W. Spiclmann-Groß-Stein-
heim, der Preis des Herrn Dr . Fleischer hier von 50 M.
W Stöffel-Erfurt zuerkannt. Die übrigen Ehrenpreise
wurden wie folgt verteilt : 1. F . Kronbauer-Göttingcn,
2. Karl Krifche-Hamburg, 3. Joseph Niewcl-Esfen, 4. Karl
Huber-Stallwang , 5. Hugo Schrader-Feucrbach, 6. W.
Steins -Winsen, 7. Eugen Ktrauß-Paris , 8. W. Spielmann-
Groß-Steinheim, 9. Louis Pracht-Dortmund, 10. Otto Raß-
mamr-Jena , 11. W. H. Lehr-Rückingen, 12. F. Ebersberger-
Weimar, 13 G. Däubler-Langenau, 14. Polizeiscrgeant
Baumamr-Oberfteiu, 15. I . Rupp-Mutterstadt, 16. A.
Schum achcr-S alcm, 17. Do. M. Dicnstbach-Karlsruhe,
18.' I . Ehr. Jung -Hainstadt, 19. N. Reinhard-Neultkirchen.
20. A. R. Müller-Darmstadt, 21. W Ebert-Dortmund,
22'. I . Schäfer-Winkel, 23. O. Eberhardt-Miinchen, 24. W
Bertram -Kesselstadt, 25. Peter Schnee-Hanau, 26. H. Fey-
Erfurt , 27. W. Koch-Erfurt . 28. F . Wiffenbach-
Herborn, 29. E. Wißner-Wermertshaufen, 30. I.
Müller-Kreuznach, 31. H. Meyer-Dortmund, 32. F.
Decker - Wiesbaden, 33. Do. L. Hi r schl a n d -
Wiesbaden, 34. A. Does-Kreuznach, 35. V. Saal-
Lengfeld i. O., 36. W. Andres-Ofsenbach. 37. H. Runkel-
Darmstadt, 38. Stucke agr. Rchrsscu-Göttmgen. 39. H.
Kerne  r-Wiesbaden, 40. A. R. Müller-Darmstadt, 41. R.
Boßmüller-Steinan , 42. R. Mode  r s-Wiesbaden, 43. H.
K u mpf -Eibach, . 44. Joseph Ba u drexe  l-Biebrich,
45. PMzeisergeant H öf s n er-La ugenfchw alb ach, 46. F
Müller-Elberfeld, 47. H. Feh-Erfurt , 48. Otto Peter-Apolda.
49. W. Möbs-Ech-zell, 50. Do. Roesebcck-Hannovcr, 51. L.
Grünewald-Ekbelfeld, 52. W. Misset-Hanau, 53. W. Koch-
Erfurt , 54. C. Löffler-Michelstadt, 55. Polizeisergeant Baer-
niann-Oberstein, 56. H. Schleich-Mühlheim, 57. Aug.
Niemöller-Dortmund, 58. H. Baermann-Oberstcin, 59. G.
Reeg-Darmstadt, 60. Jean Schmidt-Frankfurt a. M.,
61. ' Emil Z 0 r n-Wiesbaden, 62. G. Böller-Nürnberg,
63. P . E. Aldinzer-Stuttgart . 64. W. Bertram -Kessclstadt.
65. H. K'uhfe-WeHlar, 66. A. Haffuer-Oberstein, 67. W.
Hu s e-Wiesbaden, 68. G. Müller-Miniden, 69. A. Land-
fr  i ed-Dilleuburg, 70. W. S chu ck-Wiesbaden, 71. H.
W c Yg a n d t-Wiesbaden. — Die Vereinspreise
wurden wie folgt verteilt : Rüden  in der für alle Hunde
offenen Klasse:  1 . F . Decke  r-Wiesbaden, 2. Karl
Krifche-Hamburg. 3. F . Kronbauer-Göttingen, 4. I . Niewel-
Esscn, 5. Hugo Schradcr-Feuerbach, 6. W. Steins -Winfcn,
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7. W. Spielmami-Groß-Steinheim, 8. derselbe, 9. L. Pracht-
Dortnruüd, 10. Otto Raßmann-Jena , Ersatzpreis W. H.
Lehr-Rückingen. -— Siegerklafse:  1 . K. 5irischc-Hanr-
burg, 2. F. Monbauer-Götiiugen, 3. I . Niewel-Essen,
4. Hugo Schrader-Feuerbach, 5. Louis Pracht-Dortmund. —
Begrenzte Klasse: 1. W. Steins -Winsen, 2. H. W c y g a n d t-
Wiesbaden, 3. G. Böller-Nürnberg. — Neuling¬
klasse:  1 . I . Schüfe  r-Win>kel, 2. C. Huber-Stallwang
3. P . E. Aldiuger-Stuttgart . — Jugendklasse:
1. W. Spielmann -Groß-SteinHeim, 2. H. Wehgandt-
Wicsbaden, 3. W. H. Lehr-Rückingen. — Erniunte-
r u n g s kla  s s c : 1. I . Schafe  r-Winkel, 2. P . E. Wdin-
ger-Stuttgart , 3. O. Eber Hardt-München. — Zucht-
klasse : 1 . F. Decke  r-Wiesbaden, 2. K. Krifche-Hamburg,
3. F. Kronlbauer-Göttingcn. — Altersklasse : 1. C.
Friedr  i ch-Bierftadt, 2. I . V a u d r e xe l-Biebrich.
3. M. Reichel-Dierdorf. — Gebrauch shuu de klaffe:
1. H. Fey-Erfurt , 2. G. Müirder-Mündcn, 3. W. Hus 0-
Wresbaden. — Hündinnerr : off enc .Klasse:  1 . H.
Fey-Erfurt , 2. F . Müüer-Elberseld, 3. O. Peter -Apolda,
4. W. Mbbs -Echzell, 5. De. Roefebeck-Hannover, 6. L. Grüne-
wald-Elberfeld, 7. W. F. Misset-Hanau, 8. W. Koch-Erfurt,
9. C. Löffler-Michelstadt, 10. A. Schwarz-Hörnsheim, Er»
satzpreis: K. Schleich-Mühlheim. — Siegerklasse:
1. C. LöWer-Michelstadt, 2. Baermanu-Oberstcin, 3. M.
Sticwing -Wolfach. — Begrenzte Klasse:  1 . H. Fey-
Erfurt , 2. L. Grünewald-Elberfeld, 3. H. Walter -Höchst
a. M., 4. G. Reeg-Darmstadt, 5. I . Schmidt-Frankfurt
a. M ., 6. Karl P f e i f f e r-Wiesbaden, Ersatzpreis : C. B.
Ganz-Mainz. — Neulingklasse:  l . A. Sin  btt er-
Herborn, 2. Misset-Hanau, 3. Robert Moders -Wiesbaden
— I ug e n d kl a s s e : 1. H. Fey-Erfurt , 2. W. Koch-Erfurt.
3. A. Schumacher-Sahm . — Ermunterungsklass  c •
1. H. Fey-Erfurt , 2. Mobs -Eckzell, 3. L. Grüneivald-Elbcr-
seld, 4. Baern:anu-Oberstein, 5. E. Z 0 r n Wiesbaden, 6. I.
Schmidt-Frankfurt a. M., Ersatzpreis: Karl Pfeiffcr-
Wicsbaden. — Z uch tklasse : 1 . A. L i n d n e r-Hevborn,
2. H . Fey-Erfurt , 3. De. Roefebeck-Hannover. — Alters¬
klasse:  1 . M. Stiewing -Molfach, 2. F . Decke r-Wies--
baden. — Gebrauchshunde klaffe : 1. F. Decker-
Wiesbaden, 2. Ch. Kern  e r-WieSbadeu, 3. H. Höffner-
La ngenschwa lbach.

Gerichtliches»
A«s Wresbadenex Gerichtssälen.

ive. Atictsschwindrl. Der Schreiner Heinrich Sch. von
Breckenheim wurde am 15. Dezember v. I ., nachdem er
cine längere Strafe verbüßt, aus dem Gefängnis in Freien¬
diez entlassen. Am folgenden Tage schon erschwindelteer
sich bei einer Frau in Wiesbaden durch das Vorgeben, Vor¬
arbeiter in einer größeren Schreinerei am Platze, gut bei
Kasse zu sein, sein Gepäck auf der Bahn zu haben usw., ein
Logis, aus dem er schon drei Tage nachher unter Mit¬
nahme der Schlüssel verschwand. Wegen dieses Betrugs ist
er vo>n Schöffengericht zusätzlich zu einer noch in der Ver¬
büßung begriffenen Strafe von 1%  Jahre zu 1 Monat Ge-
fängms verurteilt ivorden, und auf feine Berufung wurde
von der Strafkammer dieses Urteil bestätigt.

rva. Ein Feind des Bürgermeisters. Der Landwirt
Philipp Heinrich Fr . von A d 0 l f s e ck spielt eine Rolle in
seiner Gemeinde. Vor Jahren hat er einmal als Bürger¬
meister kandidiert, er ist jedoch unterlegen, und seitdent scheint
er sich redlich Mühe zu geben, dem Bürgermeister das Leben
sauer zu machen. Der frühere Bürgermeister soll haupt¬
sächlich den Intrigen von F . gewichen sein, als er 2 Jahre
nach seiner Neuwahl seinen Posten quittierte und der neue
Bürgermeister &.  ist selbst vor persönlichen Opfern nicht
zurückgeschreckt, um mit ihm in Frieden zu leben. All das
hat ihm aber nicht geholfen. F . arbeitet gegen ihn, wie er
gegen den Vorgänger gearbeitet hat, und so hat er auch
unterm 29. August v. I . an das Königl. Landratsantt in
Langcnschwalbachein Schreiben gerichtet, worin er seine
Absetzung verlangte. Echt russische Zustände, schrieb er,
herrschten am Platze, nur die Knute fehle. Der Bürger¬
meister setze sich über die Beschlüsse der Gemeindevertretung
hinweg. Er habe zuletzt einen Tafelschwamm für 2 M. ge¬
kauft, während man früher für Schwämme derselben
Qualität nur 1 M. bezahlt habe. Eine Notbrücke, welche
in Gemäßheit eines Beschlusses durch ein Pionier -Kom¬
mando habe gebaut werden sollen, sei von ihm auf dem Wege
dcr Fronde hergcstellt worden. Ein an ihn (den Ange¬
klagten) gerichteter Brief habe ihm das „Herr" vorenthalten.
Entgegen einem Gcmeindcbeschluffe sei ein Gelände nicht
verpachtet, ein Gcmeindcbullc sei eigenmächtig von ihm
verkauft worden usw. Ein Urteil des Schöffengerichtes hat
den Briesschreiber in eine Geldstrafe von 100 M. genommen,
sowohl der Amtsanwalt jedoch wie der Verurteilte haben
dis Urteil mit der Bcruftmg angegriffen. Die umfangreiche
Beweisauftiahme ergab, daß Bürgermeister .G. in allen den
angezogenen Fällen absolut korrekt verfahren ist, irnd daß er
begründeten Anlaß zu Ausstellungen an seiner Amtsführung
in diesen Fällen durchaus nicht gegeben hat. Der Staats¬
anwalt zog vor der Strafkammer seine Berufung zurück,
und dasselbe tat sodann auch Fr.

Airs rrirsmkrr'trgen Gerichtssa !e».
Der jugendliche Berliner Scheckschwindler.

Berlin, 12. September. (Eigener Drahtbericht.) Das
Jugendgericht Berlin-Mitte verurteilte heute den 15jährigcn
Fürsorgezögling Adolf Conrad, der in der Nähe des
Hauptscbcckamtes in dcr Dorothcenstraße sein Unwesen trieb
und zakstreichen jungen Burschen in raffiniertester Weise Geld
abnahm, in einem Falle sogar eine Beute von 5800 M.
machte, zu einem Jahre Gefängnis.

Dcr Prozeß gegen das Mörderpaar Copp'ms.
s. Leipzig, 10. September. Die Mordtaten und Er¬

pressungen der Gebrüder Coppius in Leipzig werden be¬
reits in kürzester Zeit das dortige Schwurgericht be¬
schäftigen. Die Akten sind schon an die Eröfsnungskammer
gegeben worden. Die Verhandlung  wird wahrschein¬
lich zum Schluß der nächsten Schwurgerichtsperiode statt¬
finden, die Ende dieses Monats beginnt. Die Gerüchte,
wonach noch ein dritter Mittäter von der Staatsanwaltschaft
gesucht würde, bestätigen sich nicht.
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Rermischtes.
Die Cholera.

hd. Wien , 12. September . Aus Budapest wird ge¬
meldet, daß ein Choleraherd im Komitat Baranha ausge¬
deckt worden sei, in welchem die Jagden des deutschen
Kaisers beim Erzherzog Friedrich stattfinden sollen. Es
wird befürchtet, daß die Jagden in Bellye wegen dieser
choleraverdächtigen Fälle abgesagt werden dürften.

■wb. Budapest , 12. September , über Cholerafälle im
Baranvder Komitat wird dem Ungarischen Korresponden ;-
bnreau aus Mohacs gemeldet , daß ein Mühlenarbelter
unter verdächtigen Symptomen gestorben ist. Es ift noa,
nicht festgestellt, ob es sich unr Cholera handelt , oit «
benachbarten Dorf Psesza ist ein Zlegelelarbelter uMer
verdächtigen Symptomen erkrankt. In 22 m den abgelauienen
14 Tagen vorgenommenen bakteriologischen UntersudMUg
wurden 8 Fälle als astatische Cholera kanstatmt , dw m den
verschiedenen Ortschaften auf dem gesamten Gemer oes
Landes ausgetreten sind. Authentische Berichte über den
Gesundheitszustand im Baranyaer Komitat werden feiten^
des Ministeriums des Innern noch rm Laufe des heutigen
Tages veröffentlicht.

Kleine Clseottitt.
Rekord in der Paffagierbeförderung . Der Damps-r

Kaiserin Auguste Viktoria" der Hamburg-Amerika-Lmie
landete bei seiner letzten Ankunst in New York 6M Kazust---
passagiere erster Klasse und 46« ) Passagiere zweiter Klaff. ,
ferner 1372 Zwischendccker. In der Beförderung vo
Kajütspassagiercn westwärts hat der Dampfer damit d

Ä * . AM ®« x“ «
sprang am frühen Morgen in Eharlottenburg eine
Mährige Frau mit ihrem jüngsteir 1Vaiahrigen KirWe in
die Spree Den beiden älteren Kindern im Alter von 4
und 6 Jahren hatte sie eingeschärft, ste sollten sofort nach-
springer̂ "sobald sie sehen, daß die Mutter rns Waffm ge¬
gangen sei. Die beiden Kinder kamen dem Geheiß der
Ttutter nicht nach, sondern fingen an, laut zu schreien; da¬
durch wurden Schiffer auf den Vorgang ausnrerkiam,
machten schnell Boote los und es gelang ihnen, Mutter
und Kind noch lebend aus dem Waffer zu ziehen. Rach den
Angaben, die die Frau im Krankenhaufe machte, hatte ihr
Mann selten Arbeit, sie selbst mußte durch Zeitungsaus-
tmatn  für den Unterhalt der Familie mit sorgen. Da ihr
per Mann das Geld, das sie zur Zurückerstatt.,ng einer
Schuld brauchte, nicht geben konnte, entschloß sie sich zu
den. verzweiflungsvollen Schritt.

Räuberischer überfall durch eine Zlgeuuerbande. An
der schlesisch-russischen Grenze überfiel eine etwa 50 KLM
starke Zigeunerbande zwei Güter und zwei Gästhöse. Im
Kampf zwischen den überfallenen und dm Räubern bliebm
sechs Personen aus dem Platze. Zur Fortschaffung der
Beute brauchte die Bande drei Wagen. Polizei und
Militär nahmen die Verfolgung aus. über den Erfolg ist
noch nichts bekannt.

Entgleisung eines Militärzuges . Samstagabend 10
Uhr 12 Mn . mtgleisten durch vorzeitige Weichenstellung
bei der langsamen Einfahrt des Militärzuges 6 in den
Bahnhof Pollwitten vier Wagm ; diese und der an¬
schließende Wagen wurden unerheblich beschädigt, vier
Soldaten erlitten leichte Quetschungm. .Nach Einstellung
von vier neuen Wagen wurde der Zug weiter befördert.
Der Eeisenbahnverkehr in Pollwitten ist nicht weiter gestört.

Hochwasser. In Breslau ist das Hochwasser mit 6,98
Meter am Oberpegel und 4,44 Meter am Unterpegcl und
6,74 Metr in dem Vorort Pöpelwitz vorläufig zrrm Stehen
gekommen. Das Regenwetter dauert noch fort.

Ein Wolkenbruch. Samstagabend ist über Prag ein
Wolkenbruchniedergegaugen , der den Verkehr völlig lahm¬
legt« und zahlreiche Häuser unter Wasser setzte. Der
Straßenbahn - und Wagenverkehr mußte eingestellt werden,
weil das Waffer einen Meter hoch in den Straßen stand.

Ein Zusammenstoß zweier Rheindampfer. Samstag
früh stießm auf dem Rhein in der Nähe der Erzlager der
Hütte Phönix zu Duisburg die Dampfer „Mathias Stinnes"
und „William Egon u. Ko. Nr. 1" zusammen. Durch den
Anprall wurde der Kamin des letzteren umgeworfcn und der
Dampfer auch sonst noch beschädigt. Der Stinnesdampfer
erlitt ebenfalls schwere Verletzungen am Bugspriet . Er
warf an der Unfallstelle Anker, während der Egandampfer
dm Ruhrorter Hafen auffuchm konnte.

Bei einer Explosion im Stahlwerk zu Eransak wurden
vier Arbeiter lebensgefährlich verletzt. Zwei sind bereits
gestorben. An dem Aufiommm der anderen beiden wird
gezweiselt.

50060 M . unterschlagen. Wegen Unterschlagungen in
Höhe von über 50060 M. wurde der Rayonchef Heggblohn
des Warenhauses der Gebrüder Heilbutt zu Hamburg ver¬
haftet. H. feierte gerade sein lOjährig-es Geschäftsjubiläuni.

23 Schmuggler ertrunkm. Bei Batum kenterte nachts
eine Feluke mit 41 Schmugglern, von denen 23 ertranken.

Ketzte Nachrichten.
Ein erfolgreicherdeutscher Flieger,

lrck. Halbcrstadt, 12. September. Auf dem großen
Exerzierplatz in Halberstadt fanden gestern in An¬
wesenheit einer nach Zehntausenden zählendenMeiischen-
menge Schauflüge des ersten deutschen Überseefliegers
Schauenburg statt, die sehr gute Resultate ergaben.
Schauenburg unternahm 7 Flüge, zuerst allein, wobei
er eine Höhe von 300 Meter erreichte. Tann führte er
mit mehreren Passagieren Fahrten aus . Tie Flüge
sind alle gut gelungen. Für heute ist ein Nberlandflug
nach Quedlinburg vorgesehen.

Hin großer Juwelenschwindel,
hd . München , 12. September . Den : bekannten

Frankfurter Hofjuwelier Koch wurden in einem hiesi¬
gen Hotel Juwelen ini Verkaussiverte von über
140 000 Mark herausgeschwindelt. Die Betrüger nann¬
ten sich Don Ciriolo Josh de Elordy, Gutsbesitzer aus
Mexiko, und Kunstexperte Becker aus Chicago. Der
letztere ist vermutlich identisch mit Emil Becker, Edel-

sieinhändler, Kellner, Privatier , amerikauncher Staaro-
bürger ans San Francisco, geboren 1864 rn Pforzhenn.
Die Betrüger gaben als Zahlung einen Scheck, zahlbar
bei der Deutschen Bank in Wiesbaden,  welcher
sich als gefälscht erwies.

Ter serbische Kronprinz im Unterseeboot,
lick. Paris , 12. September . Prinz Georg von

Serbien  hat von der Erlaubnis des französischen
Marineministers Gebrauch gemacht und bei Calais ein
Unterseeboot bestiegen.  Der Prrnz hat
Frankreich verlassen, gedenkt aber bald zuruckzukehren,
irm aviatische Studien zu machen und Piloten für
Serbien anzuwerben, vorausgesetzt, daß sein Vater und
die serbische Regierung sich damit einverstanden er¬
klären.
Ausstandsbewegung unter den englischen Bergleuten.

lick. Paris , 12. September. Der „Matin " meldet
aus London: In der Grafschaft Wales nimmt die Auf¬
regung unter den Grubenarbeitern beständig zu und
hat bereits einen hohen Grad erreicht. In zahlreichen
Versammlungen, die im Honda-Tal stattgefunden
haben, ist der Grubenarbeiterverband aufgefordert
wordeii, den Generalstreik zu proklamieren. Auch
unter dem Personal der Great Northern Railway ist die
Unzufriedenheit groß.

Ein Kremserunfall.
Berlin , 12. September. (Eigener Trahibericht.)

Auf der Straßenbahn Schönaich-Friedrichshagen er-
olgie gestern abend auf der Rahnsdorfer Chaussee ein

Zusammenstoß mit einem Kremser. Zwei Herren und
eine Dame erlitten Schnittwunden und Quetschungen.
Der Kremser wurde vollständig zertrümmert.

Eine verhängnisvolle Verwechslung.
Erfurt, 12. September. (Eigener Trahibericht.)

Eine folgenschwereVerwechslung nahm das Laden¬
fräulein des hiesigen BleichermcistersHerrling vor, als
es jur die aus 7 Personen bestehende Familie Suppe
und Kohlrabengemüse bereitete. Versehentlich mischte
das Fräulein anstatt Mehl Schwabengift unter die
Speisen . Sämtliche Personen erkrankten; 6 konnten
gerettet werden, der Meister aber starb nach wenigen
Stunden.

Gefährliche Einbrecher.
Petersburg, 12. September. (Eigener Drahtbericht.)

In einem Absteigequartier in Moskau wurden am
Samstag zwei allein in der Wohnung bcfindlicheTiensl-
niädchen von einem jungen Mann und einer Prosti¬
tuierten geknebelt. Diese raubten einige geringfügige
Sachen. Auf die Hilferufe der Mädchen erschien ein
Schutzmann, der von der Prostituierten nicdergeschossen
wurde. In dem weiteren Kampfe tvurde der Räuber
von einem herbcigeeilten Beamten erschossen. Es soll
sich um einen gefährlichen Anarchisten handeln.

Überfall eines Dampfers.
Charbin, 12. September. (Eigener Drahtbericht.)

Ter r ns si sch e T amp f er „Ho " mit 80 chinesischen
Passagieren an Bord wurde 30 Werst von Charbin von
Tschuntschusen, die sich unter den Passagieren befanden,
überfallen.  Tie beiden Eigentümer des Dampfers
wurden getötet, die Besatzung und die Passagiers ge¬
knebelt und ausgeraubt. Viele wurden verwundet. Die
Maschinen wurden verdorben. Tie Gefesselten erhiel¬
ten Hilfe von einem Kreuzer der Grenzwache.

Berlin , 12. September . (Eigener Drahtbericht.) Durch
königliche Verordnung ist soeben die Verleihung der tier¬
ärztlichen Doktorwürde  in Preußen geregelt wor¬
den. Den tierärztlichen Hochschulen ist das Promotions¬
recht verliehen worden, nachdem das preußische Kultus¬
ministerium seine früheren Bedenken aufgegeben hat.

Dresden , 12. September. (Eigener Drahtbericht.)
Ministerialdirektor im Finanzministerium Geheimrat von
Sevdewitz  wurde zum Finanzminister ernannt.

Bremen, 12. September. (Eigener Drahtbericht.) Die
Hafenarbeiter  in Brake an der Unterwefcr sind
heute morgen wegen Lohnbifferenzen in den Streik
getreten.

Bremen, 12. September. (Eigener Drahtbericht.) Gestern
abend fuhr hier ein Automobil in spielende Kinder. Ein
Knabe, 9 Jahre ali , wurde schwer verletzt und starb in der
Nacht. Der Chauffeur wurde heute morgen verhaftet.

Oldenburg, 12. September. (Eigener Drahtbericht.)
Hier wurden in den letzten Tagen über 20 Typhus
fälle,  zum Teil schweren Charakters, gemeldet.

Deutschen (Obcrschlestcn), 12. September . (Eigener
Drahtbericht.) Heute früh wurden auf der Strecke Jda-
weiche- Kattowitz zwei Streckenarbeiterinncn
von einer Lokomotive überfahren und getötet.

Petersburg , 12. September. (Eigener Drahtbericht.)
1 Der aus Berlin flüchtig  gewordene Geldagent Mar-

culin  wurde gestern abend hier in einem Hotel ver¬
haftet.  Ein großer Geldbetrag wurde bei ihm vor¬
gesunden.

Providcnce (Rhode Island ), 12. September. (Eigener
Drahtbericht.) Die hiesigen Baumwollspinnereien,
die 31000 Arbeiter beschäftigen, nahmen die Arbeit  in
vollem Umfange wieder aus.

Pcking, 12. September. (Eigener Drahtbericht.) Die
geplante Op in mkonscrenz  im Haag wurde um ein
Jahr verschoben. _ _ ■

2 Proz . höher. Für Staatsbahnaktien herrschte lebhafte Kauf¬
lust mit Rücksicht auf den wertvollen Bergwerksbesitz der Ge-
sellschaft. Warschau-Wiener anziehend, Schiffahrtsaktien an
sehnlich erholt. Banken neigten zur Schwache mit Ausnahme
von russischen, die fest lagen. Von Fonds deutsche Reichsan
leihe nicht behauvtet . während Russen ihre .gute Haltung ve-
wahrten . Im weiteren Verlaufe ermattete das Geschäft uno
die Kurse bröckelten teilweise leicht ab. Oberschleniche Koro-
aktien auch heute zeitweise lebhaft gehandelt. Tägliches Geld
3 bis 314 Proz . In dritter Börsenstunde war der Vc. keh.
ruhiger und eher etwas schwächer. Privatdiskont 3\4 Proz.

Schiffs-Uachrichten.
d,° Gesellschaft ^

Die Hamburg - Amerika - Linie meldet : Nordamerika:
Dampfer „Cincinnati ", nach New York, 8. September 10 Uhr
30 Min . morgens Cuxhaven passiert „Dortmund . 7. Sept.
1 Uhr 45 Min . nachm, m Philadelphia . „Moltke , von New
Aork nach Neapel und Genua , 8. September a Uhr nachm, von
Gibraltar . „Pretoria ", von Norfolk, Baltimore und Boston
kommend, 8. September 11 Uhr 20 Mm . morgens Lizard
passiert. — Westindien, Mexiko , Südamerika : Dampfer

Etruria ", nach Mittelbrasilien , 8. September 1 Uhr nachm.
Queffant passiert. „Fürst Bismarck", heimkehrend, 8. September
von Tampico. „Graecia ", nach Westiiidren, 8. September 9 Uhr
morgens in Malaga . „König Wilhelm II .", nach dem La
Vlata . 9. September 1 Uhr morgens Cuxhaven painert . „La
Plata ", 8. September in Pto . Mexiko. „Polhnesta , von der
Westküste Amerikas kommend, 7. September von Punta Arenas.

Rugia ", von Nordbrasilien kommend, 8. September 12 Uhr
nachts von Havre nach Hamburg . „Westerwald , von Mexiko
und Havanna kommend. 8. September 10 Uhr abends m Vigo.
_Ostasien ' Dampfer „Ambria", 8. Septernber nachm, von
Shanghai nach Kobe. . Badenia ",, 8 September morgens von
Tsingtau nach Taku. Brisgavia ". heimkehrend 8 September
morgens in Suez . „Bulgarnstst 8 September 4 Uhr 30 Mm.
nachm, von Antwerpen nach Hamburg . „Elisabeth Rickmers.
8. September 7 Uhr abends von Wladiwostok nach NwolaiewSk.
„Sithonia ", heimkehrend, 8. September 4 Uhr 40 Mm . nachm.
Eastbourne passiert. „SlavoniN , 7. September 6 Uhr abends
von Colombo nach Cochin. — Verschiedene Zährten : Dampfer
„Edea", ausgehend, 6. September ,n Mossamede». Sparta,
voii Bombay und Persien kommend, 8. September 4 Uhr nachm,
in Hamburg.

Deutsche Ost-Afrika-Linie. Bureau: L. Rette,lmaher
Nikolasstraße 3. tzMv

Reichspostdampfer „Prinzessin ". Kapitan Stahl , .zurzeit m
Hamburg . „Admiral ". Kapitan Kley, von Südafrika nach
Hamburg , 7. September ab Durban . „Feldmarschall , Kapitan
Weibkam von Südafrika nach Hamburg , 5. September ab
Aden Prinzregent ". Kapitän Gauhe, , von Hamburg nach
Südafrika . 7. September an Kilindr. ..Bürgermeister - Kapitan
Siedler , von Hamburg nach Sudnsrcka, 29. August, ab -̂a^
mas . „Kronprinz", Kapitän Pohlenz , avitänHamburg , 26. August ab Swakopmund. „Herzog , Kapitan
Mühlbauer , von Ostasrika nach Hamburg, 5. September ab Port
Said . „König", Kapitän Bolkertsen, zurzeit in Hamburg.

Gertrud Woermann ". Kapitän Carstens , von Hamburg nach
Südafrika , 5. September an Antwerpen. „Adolf Woermann ,
Kapitän IVersen, von Hamburg nach Südafrika , 5. September
ab Tanger . „Windhuk", Kapitan Meyer von Südafrika nach
Hamburg , 7. September ab Lourengo Marquez . „̂Auswald ,
Kapitän Matzen, zurzeit in Hamburg . „Acilm , Kapitan
Winnenberg , von Hamburg nach Südafrika , 31. uugust Las
Palmas passiert. „Tiberius ". Kapitan Sander, , von Südafrika
nach Hamburg . 20. August ab Durban . »Khedwe , Kapitan-
Bremer . von Südafrika nach Hamburg, 4. September ab Dun
bcm. „Nicomedia", Kapitän Feldmann , von Hambura naco
Südafrika , 6. September ab Neapel.

Letzte HandrlsnaÄrikjirrn.
Berliner Börsenbericht.

Äerlii ! 12 September . (Eigener Drahtbericht) Die
günstige Meinung für Hüttenaktien und Elektrizitawwerte
führte bei Beginn des Verkehrs zu lebhaften Umsätzen
auf dem Montanmarkt.  Die wichtigsten Montanwerle
setzten wieder mit erhöhten Kursen ein Eine sehr lebhafte Kautz-
Inst trat für Kanadaaktien hervor auf Meldungen , nach denen
der Jahresabschluß glanzende Ziffern ausweisen soll und an¬
geblich die Absicht besteht vierteljährlich Dwidenden auMffeben
auf erhöhter Dividendenbasrs. Der erste Kurs stellte sich Uber

Familien- Nachrichten.
Standesamt Kiedrich.

Geburten:
30. Aug. dem Polizeisergeant Karl August Lange e. S.

1. Sevt . dem Taglöhner Joseph Speth e. T.
2. dem Taglöhner Ernst Simon Julius Aug. Nagel e. S
2 " dem Brenner Gustav Abel e. S , -
3' ", dem Straßenbahnschaffner Georg Linus Bayer e. %,
3 dem SchuhmachermeisterKarl Otto Lochau e. S
5 " dem Taglöhner Anton Reith e. T.
6 dem Taglöhner Theodor Johann Kratz e. S.
1. dem Taglöhner Georg Schon e. S.

Aufgebote:
Fabrikarbeiter Nikolaus Mohr in Biebrich mit Anna Margarete

Jngenwur ^Wilhelm° Haffenbach in Duisburg -Ruhrort mit Elis.
Leutnant ' genannt  w' Wahlen-Jürgaß Otto Karl
^ Theodor Wichard, mit Freiin Roder v. Diersburg Edith

Amalie in Homburg v. d. H.
Ebeschlietzungeni .

Straßenbahnschaffner Johannes Emrich m Biebrich mit Paulme

Taglöhmr Ernst 'Ka?l' seimann °in °Mebrich mit Emma Förster-
lins daselbst. ster6ffH !Ie;

2. Sept. Lina Margareta Griffest4 M.
7 " Reinhard Adolf Griffel, 5 M.
g' " Arbeiter Stanislaus Rataizak^ M^ J ^ ^ ^ ^ ^

Geschäftliches.
Ein Frauen -Urteil ! ™

mit daß ich „Bioson" bei großer Schwache nach
dem Wochenbett angewandt habe. Der Erfolg war ein über¬
ragender Schon nach kurzem Gebrauch trat Besserung em,
Lebenslust und Freude kehrten wieder. Ich ziehe Bwson
irr/n rifiiilid>en Präparateir vor und kann es auch icdermann
K ens empfehlen. Ich füge noch hinzu, daß die Nahrung.bereits im Verstechen war . sich de, dem Gebrailch von
Bioion wieder in solcher Menge einstellte, daß ich mein Kind
nack"längerer Zeit stillen konnte. Hochachtend! Frau M. Ruth,
Mittelstr 80. Unterschrift beglaubigt: Lewinsky,  Notar.
Bioson ist das beste u . billigste Kräftigungsmittel . Pak . 3 Mk. nr
Avoth , Drog. Verlangen Sie von d. Biosonwerk Frankfurt a. M.
eine Gratisprobe u. die Brosch. Befragen Sie Ihren Hausarzt.

TeeeScMJi«1 Soma, wedda)
Die Msrycn -Arrsgabe innfaßt 22 Seiten

und die Berlagsbeilage „Der Roma »"._
Leitung: 3V. Schulte vom Brühl.

Verantwortlicher Redakteur für Politik u. Handel: I . D-: W. Schulte vom Bru-hl,
Sonnenberg ; für Feuilleton : W. Schnlte vom Brühl , Souneuberg : für Wies¬
badener vtachrichten: C. R öt h er d t ; für Naffauifche dracüricbren, Ans der Umgebung
und Gerictusiaai : H. Diefenbach ; für Vermischtes, Sport und Briefkasten:
C. Losacker ; für die Anzeigen u. rlieklamen: H. Dornauf ; sämtlich in Wiesoaden.
Druck und Verlag der L. Sch eilende rgfchen Hof-Buchdruckerei in Wiesbaden.
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Staats - Papiere.
• > Deutsche.

D.-R.-Anl . unk . 1918 A
D . R.-Schatz -Anw . >
D. Reichs -Anleihe »

4. .
31/2
3. .
4. 'Pr . Cons . unk .v *18 «
4 . . .Pr . Schatz -Anweis . »
3 */2>Preuss . Consols »
3. . »
4 . . Bad. Anleihe 08 »
4 . . Bad. A. v. 1901 uk . 09 .
>3 i/2 « Anl . (abg .) s. fl
3>/2 » » » m
31/2 » Anl . v . 1886 abg . »
31/2 » » » 1892 u . 94*
31/2 » » v . 19C0kb . 05 »
31/2 » A .1902uk .b .1910»
3'/a • » 1904 » » 1912»
3 . . » » » v. 1896 »
4 . . Bayr . Abl .-Rente s . fl.
4 . . * E .-B.-A .uk . b . 06 A
4 . » » » » » » 15 »
3 V2 » E .-B. u . A . A . »
3 . . « E.-B.-Anleihe »
4. . Pfalz . E. B. Prioritäten
3. JElsass -Lothr . Rente »
4. JHamb .St.-A.1900u.09»
3 i/2 » St .-Rente

s. Zf In o/o.
In 3. . Egypt . garantierte £ —

101 .90 41/2 Japan . Anl . S. II » 87,80
4. . do . v. 1905S. 12- 19 A 92 .75100 .10 5. . Mex . am. inn . I-V Pes. 99 .76

92 .40 5. . » cons . auß . 99stf . L83 .35 4. . » Goldv . 1904stfr . .4h 95 .20
102 .30 3 .. » cons . inn .5000r Pes. 69 .30
100 .30 » * 1250r »92 .45 5. . TamauI .(25j.mex .Z.) » 100 .45

83 .30 5. . Sao Paulo v. 08 i. G. £ 100 .80
101 .30
100 .70

5. . do.  E .-B. in Gold Ji 100 .30

93 .20 provinzial - u . Communai

92. Zf. Obligationen. In % .

St.-A. amrt .1887»
91,93,99,04»

' » » 86. 97,02 »
Gr . Hess . 1899 »

» 1906 »
» 1908, 1909 »
» » (abg .) »

31/2
31/2
3.
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
3 . . » » » »
3. . Sächsische Rente »
31/2 Waldeck -Pyrm . abg . »
4 . jWürttemb . unk . 1915 »
31/2
31/2
3V2
31/2
31/2!
31/2j
31/2
31/r
31/2
3. .1

v. 1875-80,abg . »» 1881-83 » »
» 1885U.87» »
» 1888 u. 1889 »
» 1893 »
» 1894 »
> 1895
»1900 »
» 1903
>1896 »

91 .50
91 .50

100 .50
101 IO
101 . 10

91 .40
32 .20

101.
38 .20

92.

100 .70
100 .90
101 .40

90 .75
90 .75
80.
82 .90

101 .60
92 .50
91 .55
92 .45
92 .45
92 .30
92 .30
82 .30
91 .65
91 .50
83 .50

4. .(Rheinpr . 20,21,31 -34A
33/4J do . 22 u . 23 »
3®/io do . 30
31/2
31/2
3»/2
31/3
3.
4. .

b) Ausländische.
I . Europäische.

3. . Belgische Rente Fr.
3. . 'Bern . St.-Anl .v.l895 »
41/2 Bosn . u . Herzeg . 9S Kr.
41/2 » u . Herz .02uk .1913 »
4. . » u. Herzegowina »
5. . Bulg . Tabak v. 1902 A
3. . Franzos . Rente Fr.
4. . GaJiz. Land .-A.stfr . Kr.
4. .1 » Propination »ö. fl.
ltyioOriech . E.-B. stfr .90 Fr.
P/ *| » Mon .-Anl . v. 87 »» » 87 25Q0r»
3. . Holland . Anl . v. 96h.fl.
4. . lta !. amort .89,S.3u .4Le
4. .! » Kirchgüt .Obl .abg . »
3’/4 cons . stfr . Rte. i . G.
3V«, 10000/20000 LC
2*1« , » » 100-4000 »

‘ » Rente i. G. »
31/2 Luxcmb . Anl . v. 94 Fr.
31/2 Norw . Anl . v 1894 A
3 - < cv . » v. 1888 »
4V5 Ost , Papierreute ö. fl.

95 .50
84.
99 .80

4. .
4»/5
4.
4.
4.
4.

Goldrente 5. fl. G
» Silberrente ö. fl.
» einheitl . Rte.jCv. Kr.
» » ' 1. 5./11.»
» Staats -Rente 2000 r»
» » » 20,000r »

4 /2 Portug . Tab .-Anl . A
4 /2 do . inn.anirt .stfr .v.05 »
3- . do . unif . 1902S. 1410 »
3- • do . » » S. 111 »
3- • do . » S. III (Spec .) »
5- • Rum . amort . Rte .v. 03 »

» Conv . »
» » v. 1890 »
» » » 1891 »
> inn . Rte . (>/s 89) »
» äuss . Rte. <>/, 89) »
» amort . » v. 1894A
» » » » 1896 »
» » » » 1898 »
» » » » 1905 »
» * * » 1908 »
» » » » 1910 »

Russ .StaatsanI .stfr .Ob» ( 100 .254. Jdo . Cons .-Anl .v. 1880»
4. Jdo . Gold - do . v. 1889»
4 . - do . C. E.B. S.Iu.li89 »
4. . do . do . S.lllstf .v.90 *
4. . do .GoId-A.Em IIv.90 »
4. Jdo . » »lllv .90*
4. Jdo . » » lVv.90»
4. Jdo . » » VI v. 94

4. .
4.
4. .
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
41/2

101 .25
98 .50
97 .80
93 .60
47 .60
47 .20

104 .50
104.

98 .30
94 .70
82 .10

99 .05

4. .
31/2
31/2
3»/2
31/2
31/2
3V2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
Z1/2

do .10,12-16,19,24-27,29»
do . Ausg . 19tik . 09 »
do . » 28uk.b.l9l6 »
do . » IS »
do . » 9, 11 u . 14 »

Frkf . a. M. v. 06u . l4 *
do .l907untlgb .b,18 »
do .l908unkdb .b.18*
do .Lit. N u.Q(abg .) »
do . Eit . R (abg .)
do . » Sv . 1866
do . * T » 1891 »
do . » El»93, 99 »
do . » V » 1896 »
do . Wv . 98u .08 »
do . Str .-B. * 1899 »
do . v . 1901 Abt . I »
do . » » A.11,111»
do . » 1906A. I,II »
do . » 1903 »
do . v. Bockenheim »

31/2;Berlin von 1886/92 »
4. . Bingen v. Oluk . b .06»
4. . do . » 07 » » 12»
3' /2 do . » 1898 »
3'/2 do . v. 05ukb . 1910 *
31/2 do . » 1895 »
4. . Darmstadt v. 07 u. 14 »
4. .
3-/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
4.
4. .
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/3
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
31/2

» V. 09 u. 16 »
do . abg . v. 79 »

do . v. 1888u. 1894 »
do . conv .v . 91 L.H. »
do . » 1397 »
do . v. 02am.ab (V7»
do . v. 05 »ab !910»

Giessenv .1907u.1917 »
do . 09 u . 1914 »

do . v. 1890 »
do . v. 1893 »
do . v.1896 kb .abOl »
do . »1897 » » 02»
do . » 03 uk . b. 08 »
do . > 05uk .b . 1910 »

Hanau von 1909u. 20 »
Heidelberg von 1901 »

do . V.1907U.1913 »
do . » 1894 »
do . » 1903 *
do . v. 05uk.b.l911»

4. . ! » St.-R. v. 94a.K. Rbl.
4. -I » » » 1902stfr. A
3Vi; » Conv . A. v. 98 stfr . »
31/2 »Goldanl . » 94 » »
3. . » » » 96 » »
31/2 Schwed . v . 80 (abg .) »
1I1/2 » » 1886 »
3>/2 » » 1890 »
3. . * »
31/2 Schweiz . Eidg . unk.

I 1911 Fr.
4J/2 Serb . stfr . Gold A
4. . | » amort . v. 1895 »
4. jSpan .v. 1882(abg .)Pes.
3>/2 Türk .-Egypt .-Trb . £
4. . » cons . » v. 1390 A
4. . » (Administr .) 1903»
4. . » (Bagdad ) S. I »
4. . » con . u.v.l903,06Fr.
4. . » Anl . von 1905 A
4. . » » » 1908 »
4. . Ung . Oold -R. 2025r »

» » 1012,50r »
4. . » Staats -Rente Kr.
3»/* » » lO.OOOr»
3. . ' St.-R.v.l897stf . »
4. . » Eis. Tor Gold » a

Grundtl . v.89 »ö.fl.
500Ur » »

» 500r . .

93 .60

94.
94 .60

83 .30
66 .25

11 70
101 .90

91 .40
94 .80

90 .90
90 .80
90 .60
91.
90 .55
90 .90

91 .80

91 .50

92 .40
94.
92 .80
89.
94 .80

95 .70
92.

80 .90

97 .70
90 .70
84 .05
97 .20

83.
87 .90
86 .40
94 .10
82.
85 .85
94 .30
94 .50
92.

81 .10
76 .50

93.

31/2 Cassel (abg . )
4. JCöln von 1900 ,
4. . do . » 1906
4. .1do . * 1908 uk. 09 »
31/2'Limburg (abg .) »
4. . Mainz v.99kb .ab 1904»
4. . do . v . 1900uk.b .1910»
4. . do . R. 1907 uk . 1916 »
31/2 do . (abg .) 1878 u . S3»
31/2; do . » L .J . v . 1854 »
3>/2j do . von 1886 u. SS»
31/2; do . (abg .) L .M . v.91»
31/2! do . von 1894 »
31/2 do . » 05 uk .b .1915 1
4.
4.
4.
4.
31/2
31/2
31/2
31/2

IOI.
97 .50
95 .76
91 .25

88 .25
87.

IOI.
100,80
100 .90

93 .20
93.
93 .20
93 .20
93 20
94 .50
94 .50

93 .20

93 .20
93 .25

91.

91 .60

90 .70

t 100 .30
! lC 0 .30

100 .40

99 .50

Mannh . v. 1901 uk . 06 :
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

1906 11k. 11
» 1907 uk . 12 »
1908 u. 1913»

» 1888»
» 1895»

v. 1898k. 03 »
1904/05

II . Aussereuropäische.
*1Arg .i.O.-A.v. 1887 Pes . I —
' * » » abgest . » ! —

* j907 unk . 1912 » I 101 .60
' .. 190?tgb . ab 1910» I 101 .60
*auss . E .-B. i . G. 90£ I 102 .60
» innere von 1888 A  I 100 .20
* auss .G,.Anl .1888 £ i 100 .70

5.
5.
5.
5.
41/2
4. .
41/2
|l/2
41/2
6. .
5. .
41/2
5. .
5. .
41/2

4-/2 Offenbach von 1877 -
41/21 do . » 1879 ,
4. . Ido. v. 1900 k . 1906 ,
31/21 do . v . 1891/92abg . a
31/2I do . von 1898 ,
3'/2 do . v. 1902 u . 1908 ,
31/2 do . v . 1905 u . 1915 »
4. .(Stuttgartv .1895k.a.05»
4. . do . » 1906u. 13 »
3V2 do . » 1902u. 08 .
31/2I do . » 1904 u . 12 »
4. .(Trier v. 1901 uk . b .06  »
3V2>do . » 1899
4. . Wiesbaden v. 1900/01*
4. . do . v. 1903uk. 1916 »
4. . do . v. 1903S. IV u.12*
4. . do . 1908, S. I,r . 1937*
4. . do . 1908,S.II .u. 1910»
3'/2 do . (abg .) »
3-/2 do . v. 1887,96, 98,02 *
31/2 cio . v . 1903 S . 1, II »
4. 'Worms v. 1901 u. 07 »
4. .
4. .
31/2
3»/2
31/2
31/2!

3‘/2:Amsterdam h. fl.
41/2 Buk . V. 1888(conv .) A
41/2, do . » 1895 4050r »
4-/2' do . » 1898 »
4. . Christianis , von 1894 »
4. . Kopenhg . v. 01 u. 11 »
3'/2 do . von 1886 »
3. . do . » 1895 »
4. . Lissabon » 1886 A
4. . Moskau Ser . 30-33 Rbl.
3M|io Neapel st . gar . Lire
4. . Stockholm v. 1880 A
5. . Wien Com . (Gold ) »
5. . do . » (Pap .) ö . fl.
4. . do . v. 1898u. 08 Kr.
4. . do . Invest . Anl . Jt>
3*/2 Zürich von 1889 Fr.
6. . St . Buen .-Air . 1892 Pe.
5. . do . 1909 i. G. (409) A
41/2 do . v . 88 i . G . £

100.

IOO.

do. 1908 u. 1913 *
do. 1909 uk . 1914*
do. » 1887/89 »
do. » 1896k.1901»
do. » 1903k.1914»
do. c 1905u. 1910»

IOO.
100 .20
100 .60

100 .40
95 IO

IOO.

91.

100 .50

90 .50
91.

98.
96 .90

100.
89.

82 .30
81 .50

101.

i _
96.
96 .80
93 .60

103 .30
J 00 .50
100 .60

Div. Vollbez . Bank -Aktien.
Vorl . Ltzt . In %

6«/2 61/2 A . Elsäss . Bankges . 127 .50
7. . 53/v Badische Bank R. 134.
3- v 3. . B. f. ind . U.S. A-D. A  71 .25

» f. Handel u.Ind . »
[ » Bod .-C.-A., W. » 125 .50
( » Handelsbanks .fl. 162 .

4.
80:

13.

Chile Oold -Anl'. 'JsVf

Chin . St.-Anl’. vJa “ '£
* V. 18% .
» V. 1893»

do . St. E. Tient .- Tuk. »
CubaSt .-A. 04 stf .i.G. ^
do .stf .i.G .lgb .abl919 »

4. JEgypt . unifizierte Fr.
3VÜ » privilegierte »

91 .20
94 .10

106.
102.

99 .50
101 .80
102 .50

99 .35
100 .90

Hyp . u .Wechs . » 284 .50
71/2 7 >/i Barmer Bank -V. » 129 .50
6. . 1 Berg - u. Metall- Bk.A

Berg .-Mark . Bank » 164.
Bcrl . Handeisg . * 169.

» Hyp .-B. L.Ä. B» 117 .30 :
Breslauer D.-Bk. » 11180 j
Com 111. u. Disc.-ß . * 112 50 \
Darmstädter Bk. s.f!.

do . M. 1000 A 131 .40 j
Deutsche B. S. I X - 255 .60

Asiat . B.Taels 144 .40
Eff. u. W. Thl . 107 .40

. Ltzt . In 0/0.
7- - Deutsch . Hyp .-B.Thl . 145.

» Überseebank » 172 .50
» Ver .-Bank A  117.

Diskonto -Ges . » 190 .50
Dresdener Bank » 159 .50
Eisenbahn -R.-Bk. » 161.
Frankfurter Bank » 200.

do . H .-Bk. » 209.
do . Hyp .C.-V. » 166 .10

GothaerG .-C.-B.Thl . 183 .50
Mitteid .Bdkr .. Gr . A  101 .20

do . Cr .-Bank * 119 .30
Nattbk . f. Dtschl . » 124 .30
Numnb.Vereiiisbk . » 233.
Oest .-Ungar . Bk. Kr . 132 .70
Oest . Landerb . » 132 .50
do . Cred .-A. ö. fl. 209 .50

Pfalz . Bank A  105 .10
do . Hypot .-Bk. » .293,

Preuss . B.-C.-B. Thl . 1 —
do . Hyp .-A.-B. 122.

Reichsbank » 1143 .50
Rhein . Credit .-B. » 139.
do . Hypot .-Bk. » 197.

Rh.-Westf .Disc .-O .» 127.
Schaaffh . Bankver . » ! —
Südd . Bk., Mannh . » 117 .80
do . Bodenkr .-B. » 1197 .40

Schwarzb . Hyp .-B. » 117.
Wiener Bank-V. » 138 .80
Württbg .Bankanst . » 147 .60

do . Landesbank » 1104 .50
do . Notcnb . s. A  115,10
do . Veremsbk . fl. 148 .25

In % .
Deutsch -Luxemb . A\  208 .50
Eschweiler Bergw . * (200 .25
Friedrichsh . Brgb . * 130 .5
Gelsenkirchen » » 217 .3
Harpen er Bergb . » 1198 .6
Hibernia Bergw . * ( —
Kaliw. Aschersl . » >172.
do . Westereg . » 227.
do . do . P .-A. » 108.

5i/2 Massener Bergbau » j —
Oberschi . Eis.-In . » 104 .50
Phönix Bergbau » 216 .50
Riebeck . Montan » 177.
V.Kön .-u.L.-H Thlr . 277 .50
Östr . Alp . M. ö . fl. ( —

Div, Nicht vollbezahlte
Vorl .Ltzt . Bank -Aktien . in «;■>.
9 . . 19. . IBanque Ottomane Fr . !137 .5C*

Aktien u . Obligat . Deutscher
, % / •, . Kolonial -Ges.
Vorl .L.tzt , j n o/0.
11. . — jOtaviminen Fr . 144.

— Ostafr . Eisenb .-Oes.
I (Bert .) Ant . gar . J6  203.

5. . 5. . SouthwestAfricaC .» 182.

Aktien industrieller Unter-
Divid . nehm ungen.

Vorl . Ltzt . in o/„
18.. 12. .
10 . . 10 .
8. - 8.

l0 >/2 lOVl
3. . | S.

15. . 15.
10. .

9. .
7. .

121/2
8.
8. .

10. .
3>/2
8. .
4. .

10. .
8. .
9. .
6. -
7. .
6. .
0.

9 . .
8 . .
6.

12
7.
7. .
9. .
1. .
6. .
3. .
9. .
8. .
9. .
5. .
6. .
0.
0.

4»/2j 0. .
4 . . 5. .

13. . 10. .
0 . . 2 .

14. •i14.
71/2! 61/2
<. . 4.

6 . . ! 8.
12 . . 10.
12 . . ; 8.
9. . 0.
8. . 1 8.

71/2 j 61/2
22. . 24,
0. . I 0. .

33. . 36. .
12. . (12.14. . 14.
27. . >27. .
0. . ! 0. .

20. . 20. .
7. J12 . .

32. . 32. .
10. . i11..
10. . 10. .
121/2,121/2

Alum.Nei!!i .(50o/o)Fr . 269 .25
Aschrfbg .Buntpap ../6 173.

» Masch .-Pap . » 137 .70
Bad. Zckf . Wagh . fl. 180.
BaugSüdd .I.60u/oE. A  89
Bleist.Faber Nbg,
Brauerei Binding

» Duisburger
» Eichbaum
> Eiche , Kiel
»HenningerFrkf.

Pr .-Akt.

9V2
12.
18.
4.
6.
7. .

10. .
5. .

11. .
6. .
7. .
9. .
0 . .

10. .
9. .
7. .
4. .
71/2

10. .
10. .

10.
13. .
18. .
4. .
5. .
7. .

10. .
6. .

12. .
6.
7.
8.

10.
10.
9. .
7.
0.
9.
8.

12.
7-/2

10. .
25. .
I 4. .

12 . . 112.
17. . (23.
7. * 7.
ö. . | 5.

13. J14.
14, . 14.
121/2 UX/2
18. . 24.
3. J 4.

12. . 12..
25. .

8'/2 8>/2
9. . ; 9.
6 >/r 6V2
6. J 6.
5‘/a 6.
6. . ö«/i
6 . . 61/2

12. . 12*/:
8'/r 8. .
4>/2 5. .

»Herkules Cassel
» Hofbr . Nicol . '
» Kernpff
* L öweubr . Sin.
»-Mainzer A.-B. *
» Mannh . Act . »
» Nürnberg »»,:>arkbrauereien »
» Rettenmayer »
» Rhein . (M.) Vz. »
» Stamrn-A. »
» Schöfferhof »
» Sou 11c, Speier . »
» Stern , Oberrad »
» Storch , Speier »
» Tücher »
» Union (Trier ) »
» Wei ger »
» Worms,Oertge »

Bronzef . Sclilenk »
Gern. Heidelb . »

» F. Karl st. »
» Lothr . Metz »

Cham . u .Th .-W.A. >
Chem .A.-C. Guano»

» Bad. A. u.Sodaf . »
» BleijSilb .Bratib . »
» D.Gold -,Sl.-Sch .»
» Fahr . Goldbg.
» » Gricsh . EI.
» Farbw . Höchst
» » Mühlheim
» Fahr .,V.Mannh.
» Weiler -ter -Meer
» Werke Albert
» Holzverkolilgs.
» Ult .-Fahr . Ver.

El. Accum . Berlin
>Deut . Uebersee
*Ges .Allg .Berl.
» Bergm .-Werke
W.Hoinb .v.d . H.

1ahineyer
Licht u. Kraft
Lief .-Ges .,Berl.
Schuckert
Siem.u. Hals.

» Siemens , lietr.
» Tel .-O. Dtsch .A.

Feinmechanik (J .)Filzfabrik Fulda
Gasges .Frankfurt
Gummif .Bcrl .-Frkf
Hcddernh . Kupf.
Udsk . Gußst.
Kalk Rh. Westf.
Kunstseidcf . , Frkf.
Lederf . N. Sp.

» Rothe , Kreuzn.
Ludwigsh . W.-M.
Masch . A., Kleyer

» Annat . Hilpert
» Badema , Wh.
» Bielefeld D.,
» Faber u . Seid . -
» Oasm . Deutz -
» Gritzn ., Durl . :
» Karlsruher
» Mamiesm.-R.
» Moenus -
» Mot . Oberurs . 1
»Schn.Frankenth.
» Witten . St. a

Mehl- u. Br. Haus.

284.
» 177 .80
* 111 .20
» 109.
» 190.
» 134.

133.
167.

» | _* 122.
» 159.
» 207 .50

137.
172.

91 .90
HO.

48.

89.
81 .30

189 .90
78.

239.
111.

135.
144 .80
125 .30
106 .50
153 .80
109.
483.
123.
599
204 .50

519 .25
I 67.
1334 .50
220 .75
484.
247.
176 .50

(214.
(186 -75
(287 .50(270.

Kuxe.
(ohne Zinsber .) per St. tn A
— | — |Gew . Rossleben A  12 .350

Aktien v . Transport -Anstalt.
Divid . a) Deutsche.

Vorl . Ltzt . in o/0.
8. 8. .
51/2 6. .
». 8. .
8*/4 8-/«
4»/2 41/2
6-/2 6V2
5. . 5-/2
43/4 6. .
51/2
0. . 6. .
0. . 0 ..

6. . 6. .
5. . 5. .

1?S(,l 7'‘3/ai
103/4 10-/2
1‘tJjal »»jto
5. . 5. .
5. . 5. .
63/5 63/5
0. . 0. .
4. . 5. .
5. . 5. .
0. . >/«
5. . 5. .
7. . 63/5
5. . 61/2

Lübeck -Buchen
Aller. D. Kleinb
do . Lok .-u.Str .-B.

Berliner gr , Str .-B.
Cass . gr . Str .-B.
Danzig El. Str .-B.
D. Eis.-Betr .-Ges.
Schant .E.-B.-Akt.
Südd . Eisenb .-Ges.
Hamb .-Am. Pack.
Nordd . Lloyd

A 1185,
117.
157.

,186 .10

130 .30
111 .50
141 .10
121 .80
143 .10
110 .26

6. . 16.
6. , | 6. .
6. .1 6. .
5. .153/4

10. , |10. .

b) Ausländische.
V. Ar . u . Cs . P . ö. fl.

do . St.-A. *
Buschtehr . Lit. A. »

do . Lit . B. »
Czäkath -Agram »

do . Pr .-A.(i.G .) *
Fiinfkirchen -Barcs»
Öst .-Ung . St.-B. Fr.
do . Sb . (Lomb .) »

Prag -Dux Pr .-A.ö .fl.
do . .. St.-Act. »

RaabÖd .-Ebenfurt»
Stuhlw . R. Grz . »
Gotthardbahn Fr.
Orient -E.-B.-Betr .-G.
Baftim. uTOhiö Doll.
Pennsyiv . R. R.
Ana tol. Eis.-B
Prince Henri

1X4 .50
45.

234.

25 .20

105.
163 .25

23 .10

28 .40

152 .50
105 .75
5.23 .50

> 118 .50
Fr 137 .25

Grazer Tramway öfl j - —

Pr .-Obligat . v . Tran sp .-An st
Zf. a ) Deutsche.

3. JAllg . D. Kleinb . abg . A
4. . A!lg .Loc .-u .Str .-B.v.98 »
4'/2 Bad . A.-G. f. Schiff . »
4. . Casselcr Strassen bahn »
4'/2 D. E.-ß .-Betr .-G. S. II »
4. . D. Eisenb .-G . Serie I »
4V2, do . (Ff .) S . 11u . IV »4. J do . Serie I 11. 111 »
41/2 Nordd . Lloyd uk . b . 06 *
4V21 do . 08 uk. 1913 »4. J do . v. 02 » » 07 »
3‘/2,Sudd . Eisenbahn »

In 0/0.

100.
101 .40

100 .20
100 .10
102.

97 50
89 .60

10. . 10 . . MetallGeb .BingjN .»
7-/2 8. . Ölfab. Ver,- D.
0. . 21/a Prz . $tg . Wessel »

23. . 10. . Pressii .,Spirit . abg .»
9. . 8. . Pulvert ., Pf., St.F. »

10. . 10. . Schuhf . Vr. Frank . »
8. . 9. . Schuhst . V. Fulda »
7. . 7. . do. Frankf .jHerz »
8. . 7. . Seilind. (Wolff) »

16. . 15. . Glasind . Siemens »
6. . 71/2 Spinn . Tric ., Bes . *
9. . 8. . » Westd . Jute »
5. . ( 4. . D. Verlags -Anst . »

12. . (12. . Waggon Fuchs »
25. . j15. . 1̂ ellst -Fabr .WaldIi .>

119.
137 .60
192.
167 .25
259 .80
1 ° 4.
126.
153.
141.
205.

» 1152.
» 1128 .50
» | 87.
* 158 .30
» 118 .50
» |230.
» Il08.
» ) 59.
» 435 .75
» ! 82,80
' 208.
- 436.
> (141 .50
> 1120 .50
» 250.
> 204.
» 228 .90

374.
k I 82.
’ 255.

281.
98 .5 0

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4.
4.
4. .
4. .
5. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

b) Ausländische.

Böhm . Nord stf. i. G. A  !
do . Wstb . stfr .LS. ö . fl. •
do . do . » in G. A  j
do . do . von 1895 Kr , j

Donau -Dampf .82stf.G . A  (do . do . 86 * i.G »
Elisabethb . stpfl . i. G. »

do . stfr . in Gold »
Fr . Jos .-B. in Silb . ö. fl.
Fünfkirch .-Bares stf .S. »
Gal . K. L. B. 90stf . i. S. »
Graz -Köfl. v. 1902 Kr.
Kscli. O. 89 stf. i. S. Ö. fl*

do . v. 89 » i. G . A
do . v. 91 » i. G . »

Lcmb .Czrn .J. stpfl .S.ö. fl.
d" do . stfr . i. S. »

Kr.

4. . |Warsch .-W. S. XI uk. ll A  I
4. . Wladikawkas stfr . g . »
4. .1_ do.  v . 1898 uk . 09 *
5. . lAnatolische i. G. » \
4*/2 Port . E.-B. v,891 . Rg. » }
3. JSaloniki -Monastir » j
5. JTehuantepec rckz . 1914 * j

In 0/0. Zf.
— 4. . Rh .-Westf .B.-C .S. 3 5 M99 .50 4. . do. S. 7 u. a 8 u. 8a »90 .60 4. . clo. » 9u . 79a uk . 12»

100 .10 4, . do. » 10 uk . 1915 »
80 .25 4. . do. » 11 » 1918 »
66. 4. . do. » 12 » 1920 »

102. 3'/- do. » 2 , 4 u. 6 »

Pfandbr . u. Schuld verseht *,
v. Hypotheken -Banken.

Zf.
31/2
31/2
4.
31/2
4.
4. .
31/2
31/2
4.
4.
4.
4. .
3 -/2
3 '/2
4.
4.
4.
31/2
4.
31/2
4. .
4.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
31/2
3-/2
31/2
4.
4.
4.
4.
4.
3
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3' /2
3-/2
31/2
3>/2
4. .

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3V«
3>/2
31/2

Allg. R.-A., Stuttg.
Bay.Ver-B. München

do . H .-B. S.6uk .l912
do . do . Ser . 1 u . 15
clo. Hyp .- u.W.-Bk.
do . do . (unverl .)
do . do.
do . do . (unverl .)
do . Bd.-C.-A.,Wzbg.
do. do . S.9U. 10
do . do . S. 11,12,14
do . do . S. 22, 23
do. do . 8.1,3 6. 20. 21
do . do . kdb . ab 07

Nürnb .V -B.,8 .13,20,21
do . S. 22, unk . 1912
do . S. 29-32, unk .18
do.

Berl . Hypb . abg . 80%
» do . » 80%

D. Gr .-Cr . Gotha S. 6
do . Ser . 7
do . » 9 u . 9a
do . 3.10.10a uk .1913
do . S.12,12a » 1914
do . S. 13 unk . 1915
do . S. 14 » 1916
do . S. 16 * 1919
do . Ser . 3 u. 4
do . » 5
do . * 8, unk . 1905
do . * 11, » 1913

D. Hyp .-B. Berlins . 10do.
do.
do.
do.
do.
do.

S. 14, uk. b. 1914»
S.15u . 16. uk. 17 »
S.18u.l9utlgb .l9»
S. 20u . 21 uk . 20 »
13 u. 13a uk . 13 »
kündb . ab 1905

Frkf . Hyp .-B. Ser . 14 »
do . do , S. 20uk . 1915»
do . do . Ser . 21 uk . 20 »
do . do . S. 16u. 17 »
do . do . S. 18 kdb . 05 »
do . do . Ser . 12, 13 »
do . do . S.15,kb.l906 »
do . do . Ser . 19 »
do . K.-Ob . S. 1 k . 1910»
do . Hyp .-Kr .-V. S. 15-19

21-27, 31,34-42 tilgb
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

do . 8.43 nk . 1913»
do . S. 46, kdb .08 »
do . S. 47 uk .1915»
do . S. 48 uk.1917»
do . S. 49uk . 1919»
do . S. 50 uk. 1920*
do . S. 44 uk.1913»
do . S 28-30 u. 32 »
do . S. 45, tilgb

98 .50

96 .10
94 .60

95 .30
94 .90

95.

(192 .5C
157.

i 93.
234.
136 .50
178.
150.
116 80
130.
258.
138.
121 .50
112.
187 .90
261.

do.
Mähr . Grb . von 95

4. . 1 do . Schles . Centr.
4. . Ost . Lokb . stf . j. G . A
4. . do . do . stfr . i. G. »
5. . do . Nwb . sf. i. G. v. 74 »
31/2 do . do . conv . v . 74 »
31/2 do . do . v . 1903 Lit . C . »
5. . do . Lit . A. stf . i. S. ö. fl.
31/2 do . conv . L . A. Kr.
31/2 do . do . v . 1903L . A. »
5. . do . do . L.B. stfr .S.ö. fl.
31/2 do . do . conv . L . B. Kr.
31/a clo. do . v .1903L .B. »
5. . do . 8üd (l.omh.)sl . i. G. A
4. . do . do . »
2<>/io do . do . Fr.
26/io do . E. v. 1871 i. G . »
5. . do . Stsb . 73/74sf.i.G. . _ . A

do . Br. R. 72 sf. i.G.Th),
do . Stsb . v.83stf . i.G. A
do. I .-VIIl . Eni.stf.G . Fr.
do . IX. Ein. stf . i. G. »
do . v. 1885 stf . i. Q . »
do . (Eg. N.) stf . i. G. »
do . v. 1895 stf . i. G. A

Pilse,, -Pr iesen 5f. ,.Z. ö. fl.
Pr ?.g-DuxlS96stfr . i. G. »
R Öd . Eb . stf . i. G . »

do . v. 91 stf . i. G . »
do . v. 97 stf . i. G. »

Reich enb .-Pard .sf.S. ö.fl.
Rudolfb . stf. i. S. >

do . Salzkg . stf . i. G . A
Ung .-Gal . stf. i. S. ö. fl.

Div. Bergwerks -Aktien.
Vorl .Ltzt . rn o/0.
15. .112. .1Doch. Bb. u. G. A' 236 .40
6. . 5. . Btidcrus Eisenw » 112.

10. . 1 6. J Conc . Bergb .-G. >1204.

5.
4.
3.
3. .
3.
3.
3. .
4. .
3. .
3. .
3. -
3. .
4.
4. .
4. .
5. .
4. . (Vorarlberg stf . i.  8.
2-t/io ital . stg . E.B. S.A-E. Le
4. J do . Mitteln, , stf. i.G. »
2VioLivornoLit .C,Du . D/2 »
4. . Sardin .Sec. stf. g . In.II Le
4. JSicilian . v. 89 stf . i. G . »
2VjoSüd.*!tal . S. A.-H. »
4. . Toscanische Central »
5. .Westsizilian . v. 79 Fr.
5. .( do . v. 1880 Le
31/2 Gotthardbahn Fr.
3*/2 Jura -Simp!on v. 94 gar . »
4. . Scliwciz -Centr . v. 1880»
4i/r Iwang .-Dombr . stf. g . A
4. . Kursk .-Kiew.stfr .gar »
4. J do . Chark . 89 « » »
4. jMosk .-Jar.-A .97 stf. g. »
41/2 Mosk . Kasan E .-B . 1909 »
4. J do . uk . 1915 stfr . G . »
4. . do . Wind . Rb.v. 97 »
4. . do. do . v. 98 stfr . »
41/21 do . Wor . ab 1910 stfr . »
4-/2 do . do . Serie II »
4. . do . do . v. 95 stf. g . »
3. .|Gr . Russ . E.-B.-G. stf . »
4. .jRuss . Sdo . v. 97 stf . g . »
4. .( do . Südwest stfr . g. »
4. .(Ryäsan -Uralsk stf . g. »
4. . do. do . v. 97 stfr . »
4. . Warsch .-Wien stfr .gar . »
4. . do . do . S, IX stfr . »
4. . do . 3 . X uk . 1911 » 1

104.
85 .50
öS.
85 .00
86 .50
85 .50

99 .40
81 .40
58 .50

105 .20
103 .50

97 .30
82 .10

82 40
76 .70

78 .60

67 .60

95 .20

4. . Hanibg . H . B. S. 141-400
4. . do . S. 401-470 » 191T
4. . do . 471/540 » 1916
4. . do . 541/610 uk. 1918
31/2 do . S . 1-190, 301 -10
31/2 do . 311 -350 uk . 1913
4. . (Mein . Hyp .-B. S. 2,6 u.7 14. . ' ' ~ .
4.
4. .
4. .
4,
4. .
3'/2
372
4
4,
3-/2
4. .
31/2
41/2
4. .
4. .
4. .
4.
4.
4.
4.
33/4'
3*/4
31/2
4

73 50
75 .80
73 .20

101 .90
73 .30
75 .30

117 .4.0
102 .50

96.
94 60

101 .20

90 .50
90 .50

90 .75

97 .30
90 .50
90 .5 0

90 .50
90 .50

90 .10

do . do . S. 8 uk. 1911
do . do . S. 9 » 1914 »
do . do . S. 11» 1916 *
do . do . S. 12 » 1917 »
do . do . S. 13» 1918 »
do . do . S. 14 . 1919 »
do . do . kb . ab05 u 07 »
do . Ser . 10 »

M. B.-C.-Hyp . (Or .) 2-4 »
do . Ser . 6 uk . 15 »
do . link . b . 1906 *

Pfalz . Hyp .-B. uk . 1917 »
Pr .B.-Cr .-Act.-B.Ser . 4 »
do . do . S. 17u. 18 ab 10»
do . do . S. 21 uk. 1913 »
do . do . S. 22uk . 1915' »
do . do. S. 34uk . 1916 »
do . do . S. 25uk . 1918 »
do . do . 8 . 26 » 1919 »
do . do . S 27 » 1920 »
do . do . S. 20 » 1913 »
do . do . S. 23 » 1915 »
clo. do . S. 3, 7. 8, 9 »
Pr .Centr .-B.-C.-B. v. 90 *
do . do . v. 1899u. 01 »

do . v. 1903 ulc. 12 »
4
4. . do,
4. . do . do . v. 1906 » 16 -
4. . do . do . v. 1907 » 17
4. . do . do . v, 1909 » 19
4. . do . do . v. 1910 * 20 :
3’/2 do . do . v. 1886
3-/2 do . do . v. 1889
31/2 do . do . v . 1894
31/2 do . do . v . 1896 kb . 06
3>/2 do . do . v. 1904 uk . 13
4. . do . do . Com . ( 1 k.1.10 »
4. . do . do . do . 08uk . 17
3-/2 do . do . do . v. 1887
3-/2 do . do . do . 96uk . 06
31/2 do . do . do . 06 » 16
32/iodo. Hyp .-Act. Bank -
28/iodo. do . do . -

do . Sr . 125 ) auf (do.

Ji  I 94.
» j 92 .60» I 92 .80
» | 94 .10

100 . 10
100 .70

93 .50
92 .60
96.
96.
96.
96 .10
88.
88.
88.
92 .20

101 .30
92 20
99 .60
90 .80
99 .60
99 .60
99 .60
99 70
99 .70
99 .70
99 .70

100 .90
101 .30

90 .50
90 .50
90 .50
99 .60
99 .90

100.
100 .40
101.

90 .60
Öl.
90 .7 o

100 .60
101 .20
100 .20
100.

92.
92.
92.
92 .30
99 .80

100.
99 .80

100 .30
140.
100 .60
100 .80
101.

95.
92 .50
99 .50
99 .25
99 .50

IOO

60 .50
90 .50
99 .50
99 .60
99 .30

100.
100 .10
100 .20
101.

91.
92 .30
99 .25

100 .50
92.

100 .20
93.
92 .30
©9.30

| 99 .60! 99 .60
| 99 .30
I 90 90
100 .40
101.

93 .10
98 .70
90 .60
99 .40
99 .30
99 .70
90 .90

100 .10
100 .40
100 .90

90 .50
90 .50
90 50
90 30
01.

100 .30
loi .ao

81 .40
91 .40
92 .20

Südd . B-C. 31/32,34, 43
do . bis inkl . S. 52 -

W . 13.-C. H .jCÖInS . 7
do . do . S. 8 :
do . do . S. 4 :
do . do . S. 9 :

XVürtt. H .-B. Em. b.92 -
do . do . i

99 .40
» » « O

100 .35

» » .30
10 0 . 5C

93 .6088 .ec
100 .30

92 .80
92.
99 .80
93 .70

Staatlich od . provinsial -garant.
100 .Qc
101 .20
101 ,(30
101 « o

92 .80
3—5, vcrl . » 92.

9—11 uk. 1915

4. . [Ld . Hess .-H .-B. S. 12-13
16, uk . 1913 A

4. Jdo . S.14-15u .17uk . 1914»
4. Jdo . S 18-20 uk . 1916 »
31/2 do . Serie 1, 2 6-8
3«/2!do.
31/2'clo.
4. Jdo,
4. Jdo.
4. Jdo.
3V2 do.
31/2 do.
4.
4.
31/2
4. .
33/,
31/2
3'/2
31/2
31/2
31/2
3. .

Com . Ser . 5—6 »
do . Serie 7—9 »
do . » 10- 12 *
do . » 1 —3 »

Ser .4 verl . uk. 1915 »
L.-K(Cass .) S.22 uk.1914»
do. » S.23 * 1916»
do . » 8 .21 » 1917»

Nass .L .-B. L.V.ti.W. 15»
do . do . Lit. U »

do . Lit. J »
do . F, G, H,K , L *
do . M, N, P , Q »
do . Lit . R, S, »do . Lit. T »
do . Lit . O. »

do.
do.
do.
do.
do.
üo.

92 .30
100 . 90
102 . 10
101 .90

92 .00
9JJ 2o

101 .40
101 .50

9S .4o
101 .50

99.
94 .50
94 .50
94 50
94 SO
94 .5089

ZI Amerik . Eisenb .-Bonds.
4. . Centr . P»cif. I Ref.
3>/2! do.
5. . Chic . Milw . St. P .,
4*. | do . do.
4*.{North . Pac . Prior3*J do . do . Gen.
5* . San Fr . u. Nrth . P.
4*. South . Pac . S. B.

95 .70
39.

D . P. 106.
do.
Lien 102.
Lien 71 .9tIM. IOO.
I M. 93 9q

Diverse Obligationen.
Zf.

4. . Aschaffb .Bimtp .Hyp .v4
4. . (Bank für industr . U. »
4. . Brauerei Binding H . »
4. . do . Frkf . Essigh . »
4. . do . Nicolay Han . »
4. . do . Mainzer Br. »
4*/2 do . Rhein . (Alteb .) » ,
4-/2 do . do . (Mainz ) »
4*/2 do . Storch Speyer »
4. . do . Werger »
4. . dp . Oertge Worms»
5. . BriixerKohlenbgb . H.»
4. . Buderus Eisenwerk »
4. . Ceineiitw . 1leide !bg . »
41/2 Bad . Anil . - u . Sodat . »
41/2 Blei - u . Silb .-M., Brb . »
4‘/2 Fahr . Griesheim El. »
41/2 Farbwerke Höchst »
41/2 Chem . Ind . Mannh . »
4. . do . Kalle & Co. H . »
4. . Coucord . Bergb ., H . »
5. . Dortmunder Union »
4. . Esb .-B. Frankf a . M. »
31/2 do . do . *
41/2 Eisenb .-Renten Bk . »
4. . do . do . »
4V2 El . Accumulat ., Boese»
4>/2 do . Allg . Ges ., S. 4 »
4. . clo. Serie I-IV »
5. . El . Dtsch . Uebcrseeg . »
41/2 do . Ges . Lahnieyer »
4. . do . do . do . »
4. . Frankfurter HofHypt . »
4V2 Oelsenkirch .Gusstahl »
4. . HarpenerBergb .-Hyp .»
4>/2 Hotel Nassau , Wiesb .»
41/2 Seilindust . Wolft Hyp . »
4i/2IZellst.WaIdhof Mannh.

In 0/»

97]
100 .7 q

91.
IO 2 .5 rj

98.
8S .S (,101 .
97 .50
92.

102 .50
98 .3Q

102 . 3c
101 .50
101 7 S104.
101 . 50100.ao

97 ^6°
100.

101 .50
100.
103.
102 .30

98 .50
104,60
101 .9Q

97
99 .90

102 .
101 .
101 .90
103 .70
102 .6p

Verzinsl . Lose . ino/0.

4‘/ajdo,
4. jdo.
31/2,do.
4. Jdo.
4. . jdo.
4. Jdo.
4. . do.
4

82.

do
do,
do.
do.
do

; 80%
I abg . [

v. 04 uk . 13
v. 05 . 14
v. 07 uk. 17

09 uk . 19
do . Korn. v. OSuk . 18

4. . do . do . v. 09 uk . 19 »
4. . do .Hyp .-V.-G.(Ant .Ctf) »
31/2 do . do . do.
4. . do . Pfbr .-Bk.E. 18u. 19 »
4. . do . clo. E. 22uk . b . 12 *
4. . do . do . E. 25 » » 14»
4. . do . do . E. 27 » » 15 »
4. . do . do . E. 28 » » 17 »
4. . do . do . E. 29 » » 19 »
3% do . do . E. 23 » » 12 *
3VJdo . do . E. 26 » » 14»
31/2'do . do . E . 17u . 18kdb . »
3% do . do . E. 24 uk . b. 12»
J '/tdo . Kleinb.E. I kb ab04 »
3*/a do . Kom.S 3uk . b. 12 »
4. Jdo . LandschCentral »
4.
4. . do. uk b. 1907
4. . do. 1912
4. . do 1917
1. .
31/2

do.
do.

* * 19

3' /2 do. * * 1914

97 .70
97 .70
89 90
99 .10
99 .40
99 .60

100 .70
101 .
101 .50

99.
94.
98 .80
99 60
99 .50
99 .50
99 .80

100 .80
83 .75
93 .80
90 .30
91 .30
95.
91 .60

103.
99 .80

100.
100.
100.
101.

91.
93.

Badische Prämien Thlr.
Belg.Cr .-Com . v. 68 Fr.
Donau -Regulierung ö. fl.
Qoth . Pr .-Pfdbr . I. Thlr.

do . do . II . »
Hamburger von 1866 »

3. . Holl . Koni. v. 1871 Ii.fl.
31/2 Köln -Mindener Thlr.
31/2 Lübecker von 1863 »
21/2 Lütticher von 1853 Fr.
3. .(Madrider , abgest . »
4. . Meining . Pr .-Pfclbr.Tlilr.
4. . Oesterreich , v. 1860 ö . fl.
3. . (Oldenburger Thlr.
5. . Russ . v. 1864a. Kr . Rbl.
5. . ! do . v. 1866a. Kr. »
21/2 Stuhlweissb .-R .-Gr . ö fl.

151.

103 .80
134 .1o

77 .75
135 .70
173 .80

475.
374.
114.

Unverzinsliche Lose.
Zf. Per St. in Mk.

—[Augsburger fl, 7
—jKraunsch weiger Thlr . 20
—iFinländisch . Thlr . 10
—[Mailänder Le 45
— Meininger s. fl. 7
—,Oesterr . v . 1S64 ö. fl. IOO
—I do . Cr . v. 58 B. fl. 100
— Rappenheim Gräfl .s . fl. 7
—;Salm-Reiff.O. ö.fl. 40 CM.
—jTürkische Fr . 400
—iUng . Staatsl . ö. fl. 100
— Venetianer Le 30

36 .8Q
205.

32.

54 .3 .60
■4,45.

73 .SC

182 20
385.

43.
Geldsorten.

Engl . Sovereig . p . St.20 Francs -St. >
Oesterr . fl. S St. ,
do . Kr . 20 St. •

Gold -Dollars p. Doll.
Neue Russ .Imp . p .St.
Gold al inarco p . Ko.
Gatuf . Sclieideg . »
Hochhalt . Silber »
AmerikanischeNotcn
(Doll. 5— 1000) p . D.

AnienkauisclieNoten
(Doll. 1—2) p . Doll.

Belg. Noten p . lOOFr.
Engl . Noten p . l Lstr.
Erz. Noten p . 100 Fr.
Holl . Noten p . 100 fl.
Ital . Noten p . 100 Le.
Oest .-U. N . p . lOOKr.
Russ .Noi .Or .p .IOOR.
do . (1 u .3R.) p .lOOR. I

Schweiz . N. p . lOOFr. I

Brief . |
20 43
16 .20
16 .20
17.

Geld.
20 .30
16 .17
16 .13
16 .90

— I 4 .181/,
— 216.

2800 2790
23 .90 —
74 .40 ; 72 40

4 .191 /4! 4 .191 4

4 .181 ': 4 .191/,
80 .80 80 .72
20 .45 20 .44
31 .10 81

169 .60 168 .50
80 .80 80 .70
85 10 85.

81 .05 80 .9*
Kapital und Zinsen in Gold.

Reichslfhnk -Diskont 4 »/0
Amsterdam . fl. 100 169 . 12
Antw . Brüssel Fr . 100 t-0.65
Italien . . Lire 100 SO. 12
London . Lstr . 1 20.41
Madrid . . p s. , gg _
N.-YorkU . .S.)D. 100. —

Wechsel.
31/2 %
31/2 %

50/a
3 0/0

4 / 20/0

Sch weiz .
St. Pctcrsb.
Triest
Wien .

do , > .

In Mark.
. Fr . 1031 8(
. Fr . 100

S.-R. 100
Kr. 100
Kr. 100

Kr. m. S.

80.97
80.90

85.05

3'/3%
4 0/,
60/



Witsbs - kmr eapatt.
„Togblatt -HauS

Schalterhalle geöffnet von 8 Uhr morgen»
bis 8 Uhr abends.

27,000 Abonnenten.
DezngS -Breis für beide Ausgaben : 70 Pfg . monatlich, M. 2 — vierteljährlich durch den Verlag
Lang aaste 21, ohne Vringerlohn . M. 3.— vierteljährlich durch alle deutschen Postanstalten, ausschließlich
Bestellbeld. — Bezugs - Bestellungen nehmen außerdem entgegen: in Wiesbaden die Zweigstelle Bis-
marckring 29, sowie die 112 Ausgabestellen in allen Teilen der Stadt ; in Biebrich: die dortigen 32 Aus¬
gabestellen und in den benachbarten Landorten und im Rheingau die betreffenden Tagblätt - Träger.

Anzeigen -Annahme : Für die Abend-AuSgabe bis 12 Uhr mittags ; für die Morgen -Ausgabe bis 3 Uhr nachmittag?.

2 Tagesausgüben. Fernsprecher-Rufr
„Tagdlatt -Hau »" Nr . 6650 - 53.

Don 8 Uhr morgen» bis 8 Uhr «bendS.

Anzeigen -Preis für die Zeile : IS Vfg. für Meie Anzeigen im „ArbeiiSmarkt" und »Klemer Anz« ger"
in einheitlicher Satzform: M Pfg . ln davon abweichender SatzanSfuhrung. sowie für alle übrigen lot- len
Anzeigen: so Pfg. für alle auswärtigen Sinzeigen: 1 Mk. für lolale Reklamen: 2 Ml . für auswärtige
Reklamen. Wanze, halbe, drittel und viertel Seiten , durchlaufend, nach besonderer Berechnung. —
Bei wiederholter Aufnahme unveränderter Anzeigen in kurzen Zwischenräumen entsprechenderRabatt.

Für die Aufnahme von Anzeigen an vorgefchriebenenTage» wird keine Gewähr übernommen.

Nr. 48 « . Wiesbaden.  Dienstag , 1$ . September 191« . 58 . Jahrgang.

Kbend-Kusgabe.
_ 1. Matt.

Die neue-.SmnnümrgsMrols".
Ia. Berlin, 12. September.

Es geht eigentümlich zu mit der vielerörterten
Nachricht der „Franks . Ztg ." von der neuen Samm¬
lungsparole des Reichskanzlers . Die bestimmte Be¬
streitung dieser Nachricht durch die Wilhelmstraße
braucht nicht falsch zu sein, und trotzdem können die
Angaben des süddeutschen Blattes durchaus zutreffen.
Der Widerspruch ist nur scheinbar. Tie „Frankfurter
Zeitung " hat eigentlich nur verraten , was sich als eine
in den Dingen steckende Selbstverständlichkeit aus den
vorliegenden parteipolitischen und wirtschastspolitischen
Verhältnissen ergibt . Indem sie aber etwas Selbst¬
verständliches sagte, bekommt die „Köln . Ztg ." ihrer¬
seits , wie nicht zu leugnen ist, ein nicht bloß formales,
sondern auch inhaltlich nnzuerkennendes Recht dazu, die
Behauptungen der „Franks . Ztg ." zurückzuweisen und
ihnen mindestens den Charakter einer ausgeprägten
und zugespitzten Ankündigung einer planmäßigen
Aktion zu nehmen.

Die Meldung des süddeutschen Blattes aber und
ihr Dementi durch das rheinische Blatt kommen ein¬
ander so auf halbem Wege entgegen. Es wird hiernach
zwar richtig sein, daß „der Reichskanzler bisher weder
eine Wahlparole in dem von der „Franks . Ztg ." ange¬
gebenen Sinne noch eine Wahlparole ausgegeben habe,
auch nicht in vertraulichen Gesprächen", aber es ist
darum gewiß nicht falsch, wenn berichtet wird , daß Herr
v. Bethmann -Hollweg den „Schutz der nationalen Ar¬
beit" als Hauptaufgabe der Reichsleitung bezeichnen
wird , wenn es im Herbst 1911 zu dem großen Wahl-
kampt kommen wird . Der Reichskanzler wird das schon
den Konservativen und dem Zentrum schuldig zu sein
glauben , die seinerzeit von ihm fordern werden, daß
er eine solche Parole ausgebe , und denen er eine solche
Forderung doch nicht abschlagen kann, wenn er sich nicht
vollends um jede Möglichkeit einer Mehrheiiskombi-
nation bringen will. Wir sagen das nicht, um uns
mit dem Wege auch einverstanden zu erkläreii . von
deru Herr v. Bethmann -Hollweg meint , daß er ihn
gehen müsse; wir wollen vielmehr nur fcststellcn, was
wirklich ist. Andererseits jedoch kann man es gern
glauben , daß dem Verantwortlichen Staatsmann die
vorzeitige Bekanntgebung seiner künftigen Stellung¬
nahme äußerst unbequem ist. Denn wenn sich ietzt, wie
es doch keine auch noch so bestimmte Bestreitung ver¬
meiden kann, die Parteien und die Stimmungen und
Strömungen der Bevölkerung nach der Schutzzollparole
orientieren , so sorgt die Regierung selber dafür , dag
die Parteien , die gegen die bisherige Wirtschaftspolitik
ankämpfen , eine Wahlparole bekommen, wie sie vom
Standpunkt dieser Parteien aus nicht wirksanier ge¬
dacht tverden kann. Wäre cs nicht so, dann könnte
Herr v. Bethmann -Hollweg ja freudig zustimmen, nach-
dern einmal die letzten Absichten seines Systems be-

Fernlletorr.
. , (Nachdruck verboten.)

Polizeihunde.
Skizze von Ludwig Anders.

Inmitten der Stadt ein Übungsplatz. Umrahmt von
den grämlichen KulisseNbautcn der Jnsanteriekaserne, die
das freundliche Grün einiger Banmreihen, gewissermaßen
Versatzstücke in der Szenerie, mit Erfolg aushellt. Aist dem
weiten Feld die staubige Sandschicht unserer Exerzierhöfe,
flach daliegend ohne Schatten im Sonnenschein. Seitwärts
eine über 1 Meter hohe Hürde, nach der Mitte zu eine wohl
2,50 Meter hohe Bretterwand und ein Tisch. Ringsum
in dichten Reihen das Publikum, an den Kasernenfenstern
lustige Soldatenköpfe. Zwischen die Lücke der Baulich¬
keiten sieht die lange Flucht der Mietskasernen an der
Schwallbacher Straße hinüber. Aber allem ein blauer Him¬
mel von der nüchternen Farbe mancher Spätsommerlage
und in der Lust ein Flimmern , wie es manchmal um diese
Jahreszeit zu beobachten ist, waim/dü Sonne müde wird
zu scheinen und sich gerne verkriechen möchte binter ferne
Wolken.

Dies die Szene, auf welcher der „V e r e i n f ü r d e u t-
s che Schäferhund  e", der eben eine Ausstellung hier
veranstaltet hat, die Kriminalarbeit -der intelligenten Zög¬
linge vetdienstvoller Männer dem Publikum zeigen wollte.

Polizeihund ! Das ist ein Wort, um das der Zauber
kühner Abenteuer seine geheimnisvollen Schleier zu weben
beginnt. Du schlägst die Zeitung aus. Und beinahe in
jeder Spalte findest du das vor Jahren noch fremde Wort,

kanntgegeben worden sind, und vor allem könnten sich
die Parteien des schwarz-blauen Blocks mit Vergnügen
der nunmehr enthüllten Wahlparole bemächtigen, da sie
ja wirklich unter diesem Banner ins Feld zu ziehen ge¬
denken. Aber sowohl dein Kanzler wie den Konser¬
vativen und dem Zentruni ist es nicht sonderlich gut
zumute bei der neuen Lage, die ihnen aufgezwungen
worden ist. So wird denn in den Blättern der schwarz¬
blauen Gemeinschaft zwar zugegeben (und dies muß
selbstverständlich zugegeben werden), daß an der
gegenwärtigen Wirtschaftspolitik festgehalten werden!
soll, aber es geschieht mit einer seltsamen Mischung
von Unwillen über die plötzlich eingetretene Zwangs¬
lage und von vorgespiegelter Anzweiflung der Nach¬
richt der „Franks . Ztg .". Mit dieser Anzweiflung
stellen „Germania " und „Kreuzzeitung " dem Kanzler
eigentlich ein Mißtrauensvotum aus , aber sie tun nur
so, sie wissen oder glauben doch bestimmt zu wissen,
daß Herr v. Bethmann -Hollweg in der Tat nicht darauf
aus ist, in das System der bestehenden Schutzzölle
ernstlich Bresche zu legen. Würdigt man das Für und
Wider von diesen Gesichtspunkten aus , so wird die
Frage , ob die Angaben des süddeutschen Blattes ge¬
wissermaßen aktenmäßig zutreffen , ebenso wie die
Frage , ob sich dasselbe von der gegensätzlichen Dar¬
stellung in der „Köln . Ztg ." sagen ließe, zu einer unbe¬
deutenden Formsache gegenüber dem Kern der ge¬
gebenen Verhältnisse , und der ist denn allerdings so
beschaffen, daß das Dementi wohl Äußerlichkeiten
treffen kann, am Wesen der Dinge aber schwerlich etivas
Erhebliches ändern könnte.

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Der Kaiser ist mit

dem Regierungsdampfer um 7% Uhr in Tawellningken einge¬
troffen und im Wagen nach dem Jagdhause Maith gefahren.

Dem „Reichsanzeiger" zufolge wurde der bisherige
Legationsrat und Vortragende Rat im Auswärtigen Amt von
E r ke r t zum außerordentlichen Gesandten bei der Republik
Chile ernannt.

* Kaiser und Zar im Taunus ? Die Nachrichten
über eine bevorstehende Zusanimenkunft des Kaisers
mit dem Zaren im Taunus wollen nicht verstummen.
Alle diesbezüglichen Meldungen beruhen jedoch, wie
aits bester Quelle verlautet , auf Gerüchten. . In Hom¬
burg v. d. H. und Schloß Fricdrichshof ist bisher weder
ein Zaren - noch ein Kaiserbesuch amtlich angemcldet.
Als kürzlich der Zar im Automobil durch Homburg
fuhr , handelte es sich keineswegs um einen offiziellen
Besuch, sondern um ein zufälliges Passieren der Stadt.
Es ist sehr wahrscheinlich, daß der Zar noch weitere
Autofahrten in den Taunus macht, der Kaiser wirb je¬
doch in diesem Jahre nicht mehr in unsere Gegend
kommen. Man hört vielmehr, daß die Zusammenkunft
der beiden Monarchen in Norddeutschland stattfinden
soll.

* Zur Frage der Konsumvereine. In einer Sitzung
des Ausschusses für Handel bei der Dortmunder Handels¬
kammer wurde in der Frage der Konsumvereine eine Ent¬
schließung gefaßt, in der die Berechtigung von Konsum-
Vereinen als Äußerung zwecknräßiger Selbsthilfe nur da an-

das die kriminalistische Praxis und die Kunst des Dresseurs
neuerdings dem Wortschatz der deutschen Sprache eingeprägt
hat. Im politischen Teil tobt der Kamps um die Bewilli¬
gung der Mittel für die Anschaffung— beinahe hätte ich
Ausstellung geschrieben— bei der Königs. Polizeibehörde,
im lokalen und vermischten Teil wird von ihrer Arbeit und
ihren Taten mit phantastischer Ausgestaltung berichtet, und
auch im Feuilleton ist der Polizeihund schon heimisch ge¬
worden; er ist der Held unserer Tage. Sherlock Holmes,
Nick Carter , Nab Rinkcrton und die schöne Ethel King, deren
grausige Abenteuer und absonderlichen Scharfsinn ein jeg¬
licher bewundern konnte, der sich um IO oder 20 Pf . eines
der mit blutrünstigen Titelbildern geschmückten Hefte kaufte,
sie alle sind in den Hintergrund getreten und in Vergessen¬
heit geraten über die Heldentaten der Polizeihunde. Und
wenn ein findiger Literat eines Tages auf die
Idee kommen sollte, die Memoiren eines Polizeihundes zu
schreiben, z. B. des berühmten „Fracks" vom Berliner Kgl.
Polizeipräsidium, er würde sicher einen Zulauf haben wie
der Schäfer Ast unseligen Angedenkens oder Lohar mit
seiner „Lustigen Witwe".

Also, der Polizeihund ist Trumpf. Das Schreckgespenst
aller jener, die kein reines Gewissen haben. Vom Schwer¬
verbrecher bis zum Amateur-Spitzbuden, der dem lockenden
Reiz einer guten Gelegenheit nicht widerstehen kann. Lesen
Sie die heitere Episode, die jüngst ans einem Kurort der
Nachbarschaft berichtet wurde, wo die gelegentliche Erwäh¬
nung des Wortes Polizeihund eine sonst sehr achtbare
Dame veranlatzte, eine ganz zufällig gefundene Geld¬
börse heimlich wieder rückzuerstattcn, um dann spurlos zu
verschwinden? Der Polizeihund als Schreckgespenst., als Ge-
wissensfchärser, als Schützer von Moral und Sitte . So

erkannt wird , wo das gänzliche oder doch weitgehende
Fehlen von Detailgeschäften die wenigen Inhaber solcher
Geschäfte zu Preis - oder anderen Mißbräuchen verleiten
kann und verleitet hat. Die Kammer ist der Meinung, daß
jede Begünstigung dieser Vereine durch Staats - oder Ge¬
meindebehörden nicht nur unterbleiben muß, sondern daß
diese Behörden auch in unzweideutiger Weise Stellung
gegen die Beamten - Konsumvereine  nehmen
sollten. Da die Kammer außerdem der Meinung ist, daß
in einer übermäßigen Ausbreitung der Konsumvereineeine
nicht zu verkennende durchaus unerwünschte sozialisierende
Tendenz liegt, unter der allmählich nicht nur der Detail-
Handel, sondern auch der Großhandel, ja in weiterer Ent¬
wicklung auch das Handwerk und die Industrie zu leiden
hat. wird sic dieser Angelegenheit weiter ihre Aufmerksam¬
keit schenken und sie eventuell im Verein mit anderen
Schwesterkammern weiter im Sinne der Abwehr gegen die
Konsumvereine verfolgen.

* Die Wiedcranstellung verwitweter Lehrerinnen
Es herrschten Zweifel darüber, wie die Wiederanstellung
von Witwen als Lehrerinnen zu h -ndhaben fei. Auf eine
Anfrage der Regierung in Trier an das Ministerium ist
felgende Antwort eingezangen: Gegen die endgültige An¬
stellung verwitweter Lehrerinnen sind Bedenken nicht zu
erheben, sofern die Witwen kinderlos find. Sind Kinder
vorhanden, so würde die königliche Negierung jedesmal
sorgfältig zu prüfen haben, ob die Witwe durch die Kinder
in der Erfüllung ihrer Pflicht-u behindert wird. Ist das
nicht der Fall und liegen sonstige Bedenken nicht vor, so
kann die endgültige Anstellung erfolgen.

* Der 25. Deutsche Weinbaukongrcß zu Colmai
(Elsaß ) hielt gestern morgen IO Uhr seine zweite Kon-
gietzsitzung ab, in der zunächst ein Antworttelegramm
des Kaiserlichen Statthalters von Elsaß -Lothringen
verlesen^ wurde . Es sprachen Landwirtschaftsinspektor
Wanner -Straßburg über die Erfahrungen mit
dem neuen Weinbau  im Metzer Verseuchungs¬
gebiet und Gutsbesitzer G. Burger -Colmar über die
Zukunft dbr direkt tragenden Hybriden im Weinbau
Elsaß-Lothringens . — In der Generalversammlung
des Deutschen  W e i n b a u v e r e i n s wurde die
geplante Reorganisation nicht behandelt , vielmehr die
Pläne einem besonderen Ausschuß unterbreitet . Nach¬
mittags fand eine große Kostprobe von 107 elsässischen
Weinsorten statt , an der neben Vertretern der Behör¬
den und vieler Kongreßteilnehmer auch eine Anzahl
Gäste aus nah und fern teilnahmen.

tz. Reichsjustizamtund Gebührenerhöhmig der Rechts
anwälte. Im Reichsjnstizamt ist, wie die „Ins ." erfährt,
beabsichtigt, kommissarische Beratungen stattfinden zu lassest
die sich mit einer Erhöhung der Gebühren der Rechtsan¬
wälte befassen. Bevor derartige Verhandlungen zwischen
den beteiligten Ressorts stattfinden, wird das Ergebnis
einer Enquete abgewartet werden müssen, das einen ge¬
naueren Überblick über die tatsächlichen Einnahmequellen
ufw. der Anwälte gestattet. Zu diesem Zweck werden
Fragebogen ausgearbeitet, die den Rechtsanwälten vorzu¬
legen sind. Die Frage einer Neuordnung der Gebühren
der Rechtsanwälte wurde nach Einführung der Gebühren¬
ordnung im Jahre 1879 im Reichstag gerade in umgekehrter
Weise behandelt. In den nächsten Jahren wurden mehrfach
Anträge auf Herabsetzung der Gebühren gestellt, und in der
letzten Zeit hat sich dieser Standpunkt wesentlich geändert.

erfüllt er eine Kulturaufgabe und ist zum Faktor für die
geistige Erziehung der Menschheit geworden.

Die Menschheit ist auf den Hund gekommen. Im besten
Sinne freilich, aber wer hätte es gedacht? Gewiß, wir
wußten es alle, daß eine Unsumme von Begabungen in den
vicrfüßigen Hausgenossen stecke. Wir liebten ihn drum
wohl mehr oder minder und verachteten ihn nie. Tempe-
ramentSsache. Doch, daß er aus so guter, bildungsfähiger
Familie stamme, das wußten wir nicht. Hätten cs auch
wohl nimmer geglaubt, wenn nicht klügere Leute es unter¬
nommen hätten, zu beweisen. Aber wie es so immer geht:
die Sachverständigen und Fachmänner sind sich nicht einig,
in welchen! Zweige der zahlreichen Hundefamilie die größte
Intelligenz zu finden sei. Auch ein Mops kann über eine
für seinen Bedarf erstaunliche Gabe von Klugheit verfügen
— aber sicher ist, daß der Scharfsinn und die körperliche Ge¬
wandtheit des meist etwas behäbigen Lieblings noch be¬
leibterer Damen von gereisterer Lebenserfahrung nicht aus¬
reichen dürfte, um die weitgesteckten Ziele der preußischen
Polizei zu verfolgen.

Auslese, Herrschaften. Das Naturgesetz gilt auch bei
der Staatsbehörde . Und so kam man nach mannigfachen
Enttäuschungen auf vier Rassen: den Dobermann, den
Fox, den Airedale-Terrier und — Hut ab ! — den deut¬
schen Schäferhund.  Das ist der Aristokrat unter der
Sippc^ Polizeihunde, und das zu beweisen, hatte sich der
„Verein deutscher Schäferhunde" vorgenommen.

Und . das Resultat ! Ein glänzender Sieg auf der
ganzen Linie. Was vorgestern auf dem Exerzierhof der Jn-
fanteriekaserne und gestern vornrittag im Rabengrund zu
se.-en war , das erfüllte die Zuschauer — da ein wohl mehr

tauseNdköpsiges Publikum, hier geladene Gäste, Ae-
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Auch seitens der Regierung wird jetzt anerkannt, daß die
ein geführten Gebühren den heutigen Zeitverhaltnissen nicht
mehr entsprechen, so daß man einer Erhöhung derselben
sympathisch gegenübersteht. — Unabhängig hiervon wer¬
den demnächst Fragebogen einem gewissen Prozentsatz deut¬
scher Anwaltsbüreaus zugehen, die sich aus Erhebungen
Wer die Anwaltsangcstellten beziehen. Es soll dies in
Form einer Stichprobe geschehen, und abwechselnd soll je
ein Prinzipal und je ein Angestellter der betreffenden
Bureaus befragt werden. Beabsichtigt ist die Ermittelung
der Zahl der Angestellten unter Berücksichtigung von Älter,
Stellung und Geschlecht. Ferner soll Aufklärung Wer die
Arbeitsverhältnisse (Arbeitszeit, Überstunden, Pausen),
über die Sonn - und Festtagsarbeit, die Urlaubsgewährung,
die Kündigungsfristen und die Lehrlingshaltung geschaffen
werden.

* Die Leistungen der Alters- und Invalidenversicherung.
Rentenzahlungen und Beitragserstattungen haben die 31
Versicherungsanstalten des Reiches irr Monat Juni ins¬
gesamt 13 835 691 M. geleistet. Gegen denselben Monat des
letzten Jahres bedeutet dies eine Zunahme von etwa über
600 000 M. Von den 14 Millionen entfallen nicht ganz
11% auf die Invalidenrenten , 1% Millionen auf die Alters¬
renten, nicht ganz 1 Million aus Beitragserstattungen und
etwas über % Million auf Krankenrentcn. Alle Arten von
Zahlungen haben zugenommen, nur die Altersrenten sind
um 55000 M. gegen das Vorjahr zurückgegangen. Von den
einzelnen Anstalten hat die der Rhcinprov'n; fast 1% Mil¬
lionen gezahlt, die von Schlesien 1172 243 M., die des
Königreichs Sachsen 1163117 M. Bei den anderen 28 An¬
stalten bleiben die Leistuirgen im Juni unter 1 Million.
Selbst die Provinz Brandenburg zahlte nur 910 475 M.
aus , Berlin 543553 M.

* Der Deutsche Monistcnbund , dar zurzeit in Dres¬
den tagt, hat zu der Könrgsberger Rede  des
Kaisers  und zum Altöttinger Glaubens¬
bekenntnis des Prinzen Ludwig von
Bayern  eine Resolution angenommen , in der be¬
klagt wird , daß derartige überlebte , der religiösen und
sittlichen Kultur unserer Zeit nicht mehr entsprechen¬
den Anschauungen an so einflußreichen, für die Ge¬
schicke unseres Volkes maßgebenden Stellen noch immer
herrschen. Ferner wurde beschlossen, die Geschäftsstelle
nach München zu verlegen. Zum ersten Vorsitzenden
wurde Dir. Unold-München, zum zweiten Vorsitzenden
I )r . Hörmesser-München, zum Schatzmeister Graf
Matuschka-Berlin gewählt.

* Der fünfte ordentliche Bundestag der technisch-
industriellen Beamten findet am 23. Oktober in Berlin
statt . Die technischen Angestellten beschäftigen sich zur¬
zeit besonders eingehend mit der Lohnfrage , speziell mit
dem Problern dbr Mindestgehälter,  deren theo¬
retische Grundlagen aus dem letzten Bundestag be¬
handelt worden sind. Tie jetzt in Vorbereitung be¬
findliche Tagung wird sich deshalb auch hauptsächlich
mit der praktischen Durchführung der im Frühjahr be¬
schlossenen Leitsätze beschäftigen. Daneben soll „die
Aufgabe der technischen Hochschule" behandelt werden
und schließlich wird der Bundestag zu dem gegeriwär-
tigen Stand der Sozialpolitik , nanientlich soweit sie
das Recht der Privatangestellten betrifft , Stellung
nehmen.

* Der Poftschcckvcrkehr mit Belgien. Vorn 1. November
c>b wird der Postscheckverkehrzwischen dem Deutschen Reiche
und Belgien eingeführt. Das Reichspostamt hat mit der
belgischen Regierung einen Vertrag abgeschlossen, nach dem
die Bedingungen und Einrichtungen int Verkehr mit Belgien
dieselben sind wie im Verkehr mit Österreich-Ungarn und
der Schweiz. Die Gebühren für Überweisungen nach Belgien
werden mit % vom Tausend des überwiesenen Betrags be¬
rechnet, für die Überweisung vom Auslande wird keine be¬
sondere Gebühr erhoben werden. Der Überweisungsver¬
kehr mit Österreich-Ungarn und der Schweiz besteht seit dem
1. Februar dieses Jahres.

* Internationaler Kongreß zur Fürsorge für Geistes¬
kranke. Eine hochinteressante Vcranstalkuna wird in der Zeit
vom 3. bis 7. Oktober d. I . eine große Anzahl führender Männer
auf dem Gebiete der Psychiatrie und der Fürsorge für Geistes¬
kranke zum 4. Internationalen Kongreß zur Fürsorge für
Geisteskranke in Berlin zusammenfübren . An erster Stelle ist
der Erfinder des neuen Syphilis -Heilmittels Prof . Ebrlich-
Frankfurt a . M. zu nennen , der im Verein mit dem bekannten

englischen Pathologen Prof . Mott über die Schlafkrank¬
heit  sprechen wird. Den allgemeinen Zusammenhang zwischen
Zivilisation und Geisteskrankheit werden die Professoren Tam-
burino-Rom und Rüdin -München behandeln. Einige Vorträge
betreffen speziell sachwissenschaftliche Fragen , so die Bedeutung
der Wafferinannschen Reaktion. Entsprechend der Tendenz, die
Fürsorge für Geisteskranke schon in frühester Jugend beginnen
zu lassen, werden die Professoren Thiel -Magdeburg und Hoppe-
Ilchtspringe die Bedeutung einer geordneten Säuglings - und
Kleinkinderfürsorge für die Verhütung von Epilepsie, Idiotie
und Psychopathie behandeln. Auch das durch Vorkommnisse
der letzten Zeit in den Vordergrund des Interesses gerückte
Thema der Beachtung des Geisteszustandes bei Einstellung zur
Dienstleistung in Heer und Marme soll zur Erörterung ge¬
langen . Gewissermaßen als Nebenfrage hierzu soll die Für¬
sorge für psychisch Erkrankte im Felde besprochen werden. Diese
Seite der geistigen Erkrankungen ist bekanntlich in starkem
Maße auf Seite der Russen im letzten russisch-japanischen Feld¬
zuge namentlich während der grauenhaften Kämpfe um Mugden
in die Erscheinung getreten . Aber nicht nur mit der körper¬
lichen Gesundung, sondern auch mit ihrer wirtschaftlichen Lage
nach der Entlassung aus Anstalten wird der Kongreß sich be¬
schäftigen. Für die Abhaltung der Internationalen Kongreffe
zur Fürsorge für Geisteskranke ist ein permanentes Komitee
gebildet worden, in das 20 Staaten Delegierte entsandt haben.
Für Deutschland gehören ihm an : Geh. Medizinalrat Prof.
Or . Moeli-Berlin und Prof . Or . Alt-Uchtspringe. Mit dem
Kongreß wird eine Ausstellung  verbunden sein.

Herr und Flotte-
Personal -Veränderungen . Kloebe,  Hauptm . und Adju¬

tant des Gouvernements von Mainz , in das 3. Lothring. Jnf .-
Regt Nr. 135 als Komp.-Ches mit der Maßgabe versetzt, daß
er bis Ende September 1910 als kommandiert in seiner bis¬
herigen Stelle bleibt. * Zacharias v. Lingenthal,  Ober-
leut . im 1. Ermländ . Jnf .-Regt . Nr. 150, unter Beförderung
zum Hauptm . zum Adjutanten des Gouvernements von Mainz
ernannt . * v. Günther,  Oberleut , im Thüring . Ulan .-Regt.
Nr . 6, mit dem 1. Oktober 1910 zum Adjutanten der 30. Kav.-
Brig . ernannt . * Bnddecke,  Hauptm . und Platzmajor in
Frankfurt a, M., zum überzähl . Major befördert. * Heiser,
Hauptm . und Komp.-Chef im 2. Nass. Jnf .-Regt . Nr . 88. ein
Patent seines Dienstgrades verliehen. * v. ken , Ober¬
leut . im Füs .-Regt. v. Gersdorff (Kurhess.) Nr. 80, zum über¬
zähl. Hauptm . befördert. * P i cht , Oberlcut . an der Unteroff.-
Schule in Biebrich, als KompTFührer zur Unteroff .-Vorschule
in Jülich , " Te u t e , Oberleut , im Schleswig-Holstein. Jnf .-
Regt. Nr . 163, zur Unteroff .-Schule in Biebrich versetzt. *
Frhr . p. Dettendorfs,  Major und Eskadr .-Cbef im
Magdeburg. Drag .-Regt. Nr. 6, ein Patent seines Dienstgrades
verliehen. * Petzel,  Hauptm . beim Stabe des 1. Nassau.
Feld-Art .-Regts . Nr . 27 Oranien . zum überzähl . Major be¬
fördert . * Stuhl mann.  Oborleut . im 2. Nassau. Feld-
Art .-Regt. Nr . 63 Frankfurt , zum überzähl . Hauptm . befördert.
* P r o e f e , Hauptm . und Komp.-Chef im 2. Nassau. Pion .-
Bat . Nr . 25, als Lehrer zur Kriegsschule in Metz versetzt. *
Gehrke,  Hauptm . und Komp.-Ches im 2. Nassau. Pion .-Bat.
Nr. uo, ein Patent seines Dienstgrades verliehen. 5i ©offner  ,
Oberleut , int Schleswig-Holstein. Pion .-Bat . Nr . 9, in das 2.
Nassau. Pion .-Bat . Nr . 25 mit dem 1. Oktober 1910 versetzt.
* M a d l u n g , Oberst und Direktor der 2. Train -Direktion,
zum Train -Inspekteur , * Weise,  Oberst und Kommandeur
des Westpreuß. Train -Bats . Nr. 17, zum Direktor der 2. Train-
Direktion ernannt . * Haß,  Oberleut , im Füs .-Regt. p. Gers¬
dorff (Kurhess.) Nr. 80, von dem Kommando an der Kriegs¬
schule in Metz enthoben und unter Beförderung zum überzähl.
Hauptm . in das Oldenburg . Jnf .-Regt. Nr. 91 versetzt. *
S n. fjr , Oberleut , und Erzieher am Kadettenhause in Oranien-
stem, mit dem 1. Oktober 1910 zur Hauvt -Kadettcnanstalt ver¬
setzt. " Affag c l . König!. Württemberg . Oberleut , und Erzieher
am Kadettenhause in Oranienstein , behufs Verletzung in das
Füs .-Regt. Kaiser Franz Joseph von Österreich. König von
Ungarn (4. Württemberg .) Nr . 122, mit dem 1. Oktober 1910
von seiner Stellung enthoben. * Dorn,  Oberst und Brigadier
der 1. Gend.-Brig ., ein Patent seines Dienstgrades verliehen.
* Dubian,  Zeug -Oberleut , beim Art .-Depot in Neubreisach,
Verwalter des Äeben-Art .-Devots in Efringen , zum Art .-Depot
in Mainz versetzt. * Wyneken,  Gen .-Major und Komman¬
deur der 82. Jnf .-Brig ., unter Verleihung des Charakters als
Gen.-Leut.. * Wilhelmy,  Oberst und Kommandeur des
Eisenbahn-Regtö. Nr . 1,, unter Verleihung des Charakters als
Gen.-Major in Genehmigung ihres Abschiedsgesuchesmit der
gesetzlichen Pension zur Disp . gestellt. * v. Zg linitzki,
Oberst und Kommandeur des Kadettenhauses in Naumburg
a . S ., mit der Erlaubnis zum Tragen der Uniform des Kadetten¬
korps der Abschied mit der gesetzlichen Pension bewilligt. *
Dr . B r ü n ing . Stabs - und Bats .-Arzt des 3. Bats . 1. Nass.
Jnf .-Regl?i Nr . 87, bei dem Jnf .-Regt. Bremen (1. Hanseat .)
Nr. 75 zum Regts .-Arzt ernannt unter Beförderung zum Ober¬
stabsarzt . * Seiler,  Unterarzt beim Jnf .-Leib-Reat . Groß-
herzogin (3. Großhcrzogl. Hess.) Nr. 117, zum Assist.-Arzt
befördert. _

Ausland.
Sstsrr'ekch-Wnsar»-

Für den Aufenthalt des deutschen Kaisers in Wien
wurde solgeildcs offizielles Programm verlautbar : Die
Ankunft erfolgt am 20. September, %9 Uhr vormittags,
auf dem Bahnhof zu Hetzendorf. Am Bahnhof werden zum

Empfang der Kaffer und die Erzherzöge mtt einfacher Be¬
gleitung erscheinen; die Majestäten fahren dann nach Schön¬
brunn . Auf der Gattenseite des Schlosses findet offizieller
Empfang durch die Spitzen der Behörden statt. Hierauf
wird Kaiser Wilhelm die Erzherzoginnen und die Her¬
zogin von Hohenberg begrüßen und sodann die Minister
und obersten Hofchargen empfangen. Um V2I Uhr mittags
findet Dejeuner statt. Am Nachmittag wird der Kaiser Be¬
suche bei den höchsten Herrschaften abstatten. Um Va? Uhr
abends ist Familiendiner in DchöNbrunn. Um 10 Uhr
abends veranstaltet Erzherzog Franz Ferdinand in Belhe-
dere eine Soiree, der Kaiser Wilhelm beiwohnen wird.
Mittwoch, den 21., vormittags , besichtigt Kaiser Wi-lhelm
im Rathaus das Bild von Professor Matsch, die Huldigung
der deuffchen Fürsten darstellend. Um 1 Uhr nachmittags
ist Dejeuner beim Botschafterv. Tschirschky; um 3 Uhr nach¬
mittags Besuch der Jagdausstellung und um 7 Uhr abends
Hoftasel in Sichönbrunn. Um 9 Uhr 20 Min. erfolgt die
Abfahrt des Kaisers von Bahnhof Penzing.

Kaiser Wilhelm in Ungarn. Sowohl im Oberschof-
meisteramt und Ministerium des Äußern wie auch an kom¬
petenter ungarischer Stelle wird erklärt, daß von einer Ab¬
sicht des deuffchen Kaisers, den Jagdausflug nach Bellpe
auszugeben oder zu verschieben, bisher nichts bekannt ist.

Zur deutsch-tschechischen Verständigung. Der Vorstand
des Verbandes deutscher Landtagsabgeordneter hielt eine
Sitzung ab. Abg. Eppinger berichtete über seine Be¬
sprechung mit dem Ministerpräsidenten. Der Vorstand be¬
schloß, die von Eppinger abgegebene Erklärung bezüglich
der Teilnahme an den geplanten Vorberatungen über eine
eventuelle Tagung des Landtags zu genehmigen. Am Tage
vor dem Zusammentritt der Vorkonferenz wird die Hal¬
tung der deuffchen Teilnehmer endgültig fest,gelegt werden.
— Der Verband der tschechischen Laudkagsabge or dneicn
hielt ebenfalls eine Sitzung ab, in welcher über die Ver¬
handlungen mit dem Ministerpräsidenten Bericht erstattet
wurde. Der Bericht wurde zur Kenntnis genommen. Die
Vertreter der alttschechischen Partei erklärten, daß sie ihrer
Patte '- empfehlen werden, zu den Verständigungskonsercn-
zen Vertreter zu enffenden.

Einfuhr argentinischen Fleisches. Der Minister des
Innern beschloß im Einvernehmen mit dem Ackerbau-
Ministerium , eine Komnffssion zum Studium der Frage der
Einfuhr argentinischen Fleisches zu enffenden. Die Kom¬
mission wird bereits mit der nächsten-Schiffsgelegenheit die
Reise wach Argentinien arttrcten.

Belgien.
Die internationale diploinaffsche Seerechtskonfcrenz

ist in Brüssel zwecks Regelung gewisser Fragen bei Schiffs¬
zusammenstößen zusammengetreten. Der deuffche Geschäfts¬
träger Kräckerv. Schwartzenfeldt gab zu Ehren der deut¬
schen Delegation abends in der Gesandtschaft ein Diner.

Luftschiffe und Aeroolanr.
Die Regelung des Verkehrs der lenkbaren Lufffchiffe

wird in nächster Zeit auf dem Verordnungswege erfolgen,
nachdem sich jüngst durch das überfliegen von Festun¬
gen  in Süddeuffchland eine solche Blaßnahme als not¬
wendig erwiesen hat. Bis jetzt kann ein überfliegen be¬
stimmter Orte durch Luftschiffe aus gesetzlicher Grundlage
nicht verboten werden, falls nicht eine Gefährdung der
Sicherheit des Landes dadurch bedingt wird. Durch die
zu erlassende Verordnung wird, wie die „Tägl . Rundschau"
schreibt, allen lenkbaren Luftschiffen, die sich im Privat-
besitz  befinden, die Annäherung an befestigte Plätze
auf 20 Kilometer verboten. Ferner werden Bestimmungen
getroffen für die Freiballons,  die geeignet sind, Un¬
fälle, wie sie in den letzten Monaten vorgekommen sind,
tunlichst zu verhindern. Beabsichtigt ist, später auf reichs-
gesetzlichern Wege eine Regelung zu versuchen, nachdem man
mit den größeren Staaten Europas sich Wer etwaige inter¬
nationale Bestimmungen zur Regelung des Luftverkehrs
geeinigt hat. Der Grundsatz, daß die Lust neutral  sei,
wird auf deutscher Seite übrigens nicht geteilt, wie auch
Frankreich diesen Standpunkt bei sich nicht vertritt . Für
Acroplane werden ebenfalls Bestimmungen getroffen, um
die Polizei in die Lage zu setzen, das übersliegcn stark be¬
völkerter Distrikte mittels Acroplan, wenn nötig, verbieten
zu können.

Hörden und Presse — mit Hochachtung und Bewunderung
vor der Intelligenz , dem Fleiß, der Vorsicht, der Ausdauer
und Erfahrung von Züchter, Dresseur, Führer und Tier.

Sechs Rüden und drei Hündinnen ivurdcn vorgcsühri
Die Berühmtheiten der deuffchen Polizeihunde. Eine statt¬
liche Reihe von Verbrechern haben sie aufgeklärt und
manchen Verbrecher gefaßt. Wenn sie zufällig aus zwei
Beinen gingen und reden könnten, ein jeder von ihnen
hätte seine Auszeichnungen und Dekorationen weg. Der
Berliner „Frack" zum Beispiel, voir dem schon gesprochen
wutde, der nicht mir Verbrecher stellte, sondern unlängst
erst durch die nachträgliche Aufklärung eines geheimnis¬
vollen Selbstmordes einen schweren Justizirrttim , vielleicht
gar Justizmord verhinderte, er spürte viele Stunden nach
Auffindung der Leiche (eines Mädchens) den Weg aus, den
die Selbstmörderin allein gegangen, und rettete dadurch
ein; unter schwerstem Verdachte Inhaftierte . Ein später
gefundener Brief brachte die Bestätigung der — ich darf
wohl sagen: Ermittelungen des Hundes.

Soll ich von jedem der vorgesühtten Tiere erzählen?
Sie machten einander den Rang streitig und standen kaum
in Einzelheiten einander nach. Bleiben wir , da unser
Wiesbadener Wotan nicht wttßtt . und folglich der Lokal-
Patriotismus nicht auf seine Rechnung kommen kann, bei
dem Berliner „Frack ", zum Unterschied von seinem
adligen Namensvetter Frack von Flügelrad — er ist nämlich
im Besitze eines Eiscnbahnbeamten.

Also der Berliner „Frack ". Ein bewegliches Kerl¬
chen, dem ein schwarzer Strich über das gelbliche Fell
läuft. Der fpitzgeschmttene Kopf, ein Paar lebhafte Augen,
ohne Angst, aber immer voll Spaimung auf den Führer,
Schutzmann Böttger. Berlin, gerichtet. Auf wcichsederndcn
Pfoten läuft er am linken Fuß des Führers her : alles an
dem Tier , ist Beweglichkeit ohne Nervosität, Kraft ohne

Anstrengung. Mittelgroß, gutmütig und harmlos — außer¬
halb des Dienstes; ein gefährlicher Geselle, wenn er auf
der Spur ist.

Erst kommen die leichteren Übungen; das ABE der
Dressur. Schulbeispiele und Gehorsams-Übungen: Ab¬
legen, Hereinkommen auf Befehl oder Wink, Setzen, Legen.
Lauigcben, Leinenflchrigkeit, Folgen frei bei Fuß, Herein¬
bringen, Springen mit und ohne Apportierblock und
Klettern über eine wohl 2.50 Meter Hohe Bretterwand.
Das schöne Tier verliert nichts von seiner Schönheit und
Eleganz bei dieser in Betracht seiner eigenen Größe schier
unglaublichen Leistung. Dann kommt noch die Bewachung
eines Gegenstandes und das Versagen von Futter aus
fremder Hand. Musterbeispiele, von allen mir Glanz be¬
standen.

Schließlich aber das Wichtigste und Interessanteste: Die
Kriminalarbeit , die „Arbeit am Mann". Kleine Kostproben
gab es aus dem Exerzierplatz zu sehen, die Hauptsache
wurde Montagimorgcn im „Rabeugruud" geleistet, weil
auf dem Exerzierplatz der beschränkte Raun: wenig
Gelegenheit hot, die Klugheit der Tiere vor-
zuführcn. Als Versuchsverbrecher sind ein paar
Männer gewonnen, die in schwer wattierter Kleidung
stecken, die Schutz gewährt vor den Bissen der Hunde. Die
Ärmel hängen wie an einer Zwangsjacke hernnter, damit
die Hände nicht gefaßt werden können. So ausgestattet
wird der „Verbrecher" dem Tier als Feind vorgestellt; er
muß versuche», ihm etwas fortzunehmen. Ein Glück, daß
das Tier an der Kette liegt . Es gäbe sonst zerbissene
Gliedmaßen. Selbst ein hingeworfener Leckerbissen verfängt
nicht. Dann versteckt sich der Mann. Der Hund wird frei-
gelassen, und nach ein paar suchenden Sprüngen setzt sich
das Tier rasch aus die gefundene Fährte . Kreuz und quer,
dem Weg des Verstecktem mach geht es dahin und bald ist

er verbellt. Der Führer kommt, nimmt den Mann fest
und nu>r folgt die Bewachung mit Verbrecherkampf, Verfol¬
gung über Hindernisse, Erklettern einer Leiter, die der
Flüchtende erstiegen, um in ein Hans zu gelangen, Angriff
und Prüfung aus Schußfestigkeit, Bewachung des „Ver¬
brechers", Herbeiholung verlorener oder versteckter Gegen¬
stände, Verteidigung des Führers und anderes mehr.

Es war Erstaunliches zu sehen. Wie die Tiere sich aus
den flüchtenden, den Führer angreifenden oder -de» schießen¬
den Verbrecher stürzen; wie sie ihn von der Seite ansprin-
gen, mit wütendem Biß den Arm herunterreißen, sich
schleifen und schlendern, aber nicht abschütteln lassen. Angst
um das Versuchsobjekt kroch den Zuschauern mehr als ein¬
mal über den Rücken. Ein Glück, daß der dicke Lederpanzer
ihn schützte, sonst wäre er erledigt gewesen. Dabei sind die
Tiere von Natur nicht bissig, sondern gutmütig. Die Dressur
erst hat, ihren Charakter und ihre Dcukatt benutzend, die
Rachsucht und den Jagdeifer des gebändigten Raubtieres
— auch der Hund war ein folches— in ihren Dienst gestellt.
Der ganze Lehrgang baut sich darauf auf, daß dem Hund im
Ernstfall durch Vorhalten eines von dem Flüchtigen benutz¬
ten Gegenstandes oder durch Hetzen auf seine Fußspur
suggeriert wird : du verfolgst einen Beleidiger. Darum
wird das Tier bei den Übungen auch nur auf Spuren von
Menschen gesetzt, die ihn vordem geärgert haben. Und die
Witterung ist bei dem gut dressierten Tier so fein, daß der
Hund die Spur selber nicht braucht, sondern nach Stunden
noch den Weg zu finden mag. den ein Radfahrer auf seiner
Maschine Zurückgelegt hat. Der Eigengeruch des Mannes
verrät ihn.

So hat sich die Behörde eine Waffe herangebildet, wie
sic im Kampf gegen -die menschlichen- Feinde der Gesellschaft
nicht besser und zuverlässiger gedacht werden kann. Und es
scheint, als ob gerade die Rasse der Schäferhunde das beste
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Ans Stadl mid Land.
Mirsbadener Nachrichten.

Wiesbaden , 13. September.
Hansabund.

Der Landesverband Nassau des Hansabundes, der seine
Vorstands-, Ausschußmitglieder und die Vertrauensmänner
zu einer Versammlung eingeladen hatte, berichtet uns über
diese Zusammenkunft: Eine außerordentlich anregende Ver¬
sammlung vereinigte am Sonntag , den 11. September, in
Wiesbaden die Vorstands- und Ausschußmitglieder wie die
Vertrauensmänner des Landesverbandes Nassau des Hansa¬
bundes. Sehr zahlreich waren die Geladenen dem Ruf ge¬
folgt, und der Eifer und das Interesse, mit welchem sie den
wichtigen Verhandlungen folgten, bewies, daß die Begeiste¬
rung, die am 5. Mai d. I . bei der Gründung des Landes¬
verbandes zutage getreten war , nicht nur nicht verrauscht ist,
sondern noch in hellen Flammen im Herzen jedes einzelnen
brennt und ihren wärmenden Schein über ganz Nassau
wirst. Es war wieder eine Zusammenkunft, von der der
Vorsitzende Herr Albert Sturm -Wiesbaden in seinen
Schlußworten mit vollem Recht sagen konnte, daß ihre Ar¬
beit von Erfolg gekrönt sein müsse, weil eine so rege Teil¬
nahme und ein so aufrichtiges Interesse nicht unbelohnt
bleiben können. Die Versammlung befaßte sich zunächst mit
dem Bericht über die Tätigkeit des Vorstandes seit Grün¬
dung des Landesverbands, denn außer der Festsitzung am
12. Juni zur Feier des Jahrestages der Gründung des
Hansabundes hatte eine größere Sitzung nicht stattgesunden.
Der Sommer war ansgefüllt mit inneren Orgauisations-
arbeiten und der Wahrnehmung wichtiger handelsgewerb¬
licher und wirtschaftlicher Interessen, über die zwar der vor
einigen Tagen versandte und in allen nassauischen Blättern
zum Abdruck gelangte Bericht Auskunft gab, von der jedoch
der besseren Beachtung wegen nochmals die wichtigsten Ar¬
beiten hervorgehoben werden sollen. Zunächst wurde die
längst schon notwendige Anstellung eines eigenen Syndikus
beschlossen und ein solcher in der Person des Herrn Dr.
Martin,  bisher Assistent an der Handelskammer für das
Herzogtum Sachseu-AlteNburg, gewonnen. Hand in Hand
damit ging die Organisation des Bureaus , das demnächst
in das Haus Bahnhofftraße 8 in Wiesbaden verlegt wer¬
den wird, weil die bisherigen Räume stell als unzureichend
erwiesen haben. Der Landesverband nahm ferner Stellung
zu dem Verdingungswcsen, indem er eine sehr interessante
Arbeit der ihm angeschlossenen Kreisgruppe Wetzlar allen
seinen Unterveibänden zugänglich machte, mit der Bitte um
Äußerung darüber. Auch das Gerichtsvollzieherwssenbe¬
schäftigte ihn, und hinsichtlich der Verkehrsverhältnisse in
unserer engeren Heimat nahm er Veranlassung, bei der in
Betracht kommenden Eisenbahndirektion wegen besserer
Zugverbindungen vorstellig zu werden. Aus seine Veran¬
lassung gewährte das Präsidium in Berlin verschiedenen
nassauischen Handwerkern Zuschüsse, die ihnen die Teil¬
nahme am allgemeinen deutsche« Jnnungs - und Hand¬
werkertag in Berlin gestatteten und auch wegen der Kosten¬
tragung des Besuchs der Brüsseler Ausstellung durch
nassauische Handwerker war er bemüht. Der Kampf gegen
die Bohkottversuche des Bundes der Landwirte ist energisch
ausgenommen worden. Angesichts dieser eifrigen und plan¬
vollen Tätigkeit ist es kein Wunder, wenn der Landesver¬
band seit seiner Gründung mächtig gewachsen ist. Er hat
neben der etwa 400 Mitglieder zählenden Kreisgruppe
Wetzlar noch über 1130 neue Mitglieder gewonnen und
setzt sich jetzt zusammen aus 24 Ortsgruppen und 4 Lokal¬
komitees, die demnächst— wenn die Satzung des Landes¬
verbands ausgearbeitet ist — durch ein gemeinsames, aber
trotzdem lokalen Bedürfnissen Rechnung tragendes Statut
enger zusammengefaßtwerden. Herr Jäger  erstattete so¬
dann den Kassenbericht, der inr Hinblick auf die umfassende
außerordentlich kostspielige. Arbeit des Landesverbands
immerhin noch einen erfreulichen FinangstmiÄ aufweist,
wiewohl es sehr zu wünschen wäre, wenn kapitalkräftige
Freunde des Hansabundes nach wie vor noch außergewöhn¬
liche Zuwendungen machen wollten. Zum Kampf und zur
Organisation gehört Geld, und Schlachten gewinnen kann
man auch im friedlichen Streit der Zusammenfassung des
gewerblichen Bürgertums zur Abwehr agrarischer Über¬
griffe nicht, wenn keine Mittel vorhanden sind. Das Pro-
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grannn der Winterveranstaltungen, über die eine angeregte
Erörterung stattfand, verspricht sehr umfangreich zu wer¬
den und wird dem Landesverband sicherlich von größtem
Nutzen sein. In allen Bezirken und fast allen in Frage
kommenden Orten des Landesverbands werden in der Zeit
vom 16. Oktober bis Ende Dezember Propagandaversamm¬
lungen stattfinden. Insgesamt sind bisher 56 festgesetzt,
doch wird sich deren Zahl im Hinblick ans lokale Wünfckn
noch vermehren. Für diese Versammlungen stehen als
Redner die Herren: Dr. Neumann, Otto Berg, Emil
Brandt und E. E. Hermann Schmidt, sämtlich aus Berlin,
zur Verfügung. Gelegentlich der Versammlungen sollen in
den Orten, in denen Ortsgruppen noch nicht bestehen, solche
gegründet oder wenigstens Lokalkomitees gebildet werden,
um die Grundlage der Organisation zu verbreitern und
auszubauen . Wahrscheinlich werden die Propagaüdavcr-
sanlmluugen, um vielseitigen Wünschen gerecht zu werden,
auch im ersten Quartal des neuen Jahres fortgesetzt wer¬
den, in dem auch die zahlreichen Hansabundlehrgänge be¬
ginnen, die in planmäßiger Verbreitung in ganz Nassau
stattsinden werden und für die eine Reihe hervorragender
Redner zur Verfügung stehen. Die Vorlesungen werden
das ganze weile Gebiet bürgerkundlichenWissens umfassen
Darüber wird Näheres später noch berichtet werden. Die
mit der Ausarbeitung eines Entwurfs der Satzungen be¬
traute Konrmission, der verschiedene Wünsche zur Berücksich-
iigung unterbreitet wurden, erhielt das Recht, sich durch Zu¬
wahl zweckentsprechend zu erweitern ; der Entwurf der
Satzungen für den Landesverband wie für die Unterver¬
bände soll baldmöglichst vorgelegt werden. Interessante
Auseinandersetzungen rief ein Flugblatt des Präsidiums
Berlin hervor, das im Entwurf vorlag. Da der Inhalt
at'.f die Verhältnisse im Westen Deutschlands nicht zutrisft,
wurde beschlossen, von einer breiteren Verbreitung desselben
abzuschen. Die Tagesordnung fand, wie schon erwähnt
eine außerordentlich lebhafte Erörterung , an der viele der
Anwesenden, darunter auch die in beträchtlicherZahl ver¬
tretenen Damen, teilnabmen. Die Herrschaften verrieten
dadurch das lebhafteste Interesse an allen Angelegenheiten
des Hansabundes. Es ist zu hoffen, daß ihr Beispiel zur
Nacheiferung reizen wird, damit die Mehrheit des deutschen
Volkes wieder Freude gewinnt an den Ereignissen des
wirtschaftspolitischenLebens. Nach der Versammlung ver¬
einigte ein gemeinsames Mittagsmahl im gleichen Hotel
die größte Zahl der Erschienenen und gab Gelegenheit zu
manch nützlichem Gedankenaustausch.

Friedberg und Rauheim.
Zwei aus bekannter Ursache augenblicklich lebhaft im

Tagesinteresse stehende Orte der gesegneten Wetterau in
der hesscn-darmstädtischen Provinz Oberhessen, an der
Strecke Frankfurt a. M.-Gietzen, von Wiesbaden aus außer¬
dem bequem mit der famosen Bäderbahn (täglich je drei
Züge hin und zurück) erreichbar. Friedberg und Nauheim
sind dem Nassauerlande sreundnachbarlich gelegen; der
Kreis Usingen und mit ihm unser Taunusgebirge befinden
sich in fast unmittelbarer Nähe, und Feldberg, groß und
klein, Altkönig, Rossert usw. grüßen verlockend herüber,
auch Homburg mit der Saalburg . Alle diese Punkte werden
denn auch durch den besonderen Anlaß, dem die in der
Überschrift genannten Plätze in diesen Herbsttagen noch
einen besonderen Fremdenzustrom zu verdanken haben,
einen gegen sonst weit erheblicheren Zuspruch gefunden
haben und noch finden, falls das Wetter ihn begünstigt wie
bisher.

*

Rechts von Fried  b erg  erblicken wir, von Süden
kommend, ebenfalls einen bewaldeten Höhenzug mit malerisch
hiugelagertcn Dörfern, und bald sind wir inmitten der
ansprechendenKreisstadt, deren erster Eindruck schon eine
gewisse Wohlhabenheit ihrer Einwohner verrät . Nicht
viel mehr als etwa 12 000 Seelen zählend, herrscht dort
eine lebhafte industrielle und gewerbliche Tätigkeit, aber
auch als „Pensionopolis" ist Friedberg nicht ohne Bedeu¬
tung. Zahlreiche Beamte verbringen dort ihren Ruhc-
abend und haben mit dazu bcigetragen, daß sich in neuerer
Zeit eine förmliche Villenstadt angesiedelt hat, die das an¬
ziehende Bild des Städtchens natürlich noch weiter ver¬
schönt. Man merkt es auf den ersten Blick, daß hier ein
kräftiges kommunales Leben pulsiert und ein freundlicher,
gesunder Dollssinn herrscht. Zahlreiche bauliche Sehens¬
würdigkeiten aus alter und neuerer Zeit vertiefen weiter
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das Interesse des Fremdlings fiir die Stadt . Hervorragend
in des Wortes buchstäblicher Bedeutung kommt hierher m
Betracht die das „Zarenheim" einschlietzende Burg,  eye-
mals ein römisches Kastell, an das sich die spätere „tz>rcie
Reichsstadt Friedberg" anlehnte. Erst im Anfänge de.'
vorigen Jahrhunderts kam Friedberg an Hessen-Darmstadt,
und seitdem ist eine goldene Ära des Blühcns und Ge¬
deihens für dasselbe angebrochen. An seinem nördlichen
Ende die Hauptverkehrsader, die breite Kaiserstraße, ab¬
schließend, erhebt sich malerisch die Burg mit dem Adoljs-
turm. Hinein führt eine steinerne Brücke über einen ehe¬
maligen Wassergraben und mitten darin erheben sich statt¬
liche Wohn- und Verwaltungsgebäude, darunter ein Lehrer¬
seminar und andere staatliche Häuser. Inmitten dieser Burg
steht das großherzoglicheSchloß,  die eigentliche Resi¬
denz des Zarenpaares,  ein einfaches, aber vor¬
nehmes architektonisches Werk, zu dem ein hübsches Portal
führt und an das sich ein wohlgepslegter großer Garten mit
weitem Fernblick angliedert. In diesem Tuskulum haust
nun der Zar mit den Seinen ; auf zwei Monate, Wie es
heißt. Bet gutem Wetter verbringt die hohe Familie den
Tag meist in den Gartenanlagcn, die würzige Lust ge¬
nießend, die von allen Seiten, namentlich aber aus unserem
Taunus , herüberweht. Ins Innere des . Schlosses einen
Blick zu werfen, ist profanen Augen natürlich zurzeit Unter¬
saat zweifellos aber entspricht es, nachdem noch manche Ver.
besserung getroffen ist, den Ansprüchen der russischen Gaste,
die übrigens darin ein ganz ruhiges, bescheidenes Dasein
führen wollen. ^

Von Friedberg führt in wenigen Minuten die Eisen¬
bahn nach Nauheim,  auch von der Burg aus eine
schattige Allee, die fast am Karlsbrunnen ausläuft , wo der
«ar alltäglich di- „Kur" genießt. Die Lage Nauheims in
einem watdumgrenzien Talkessel erinnert etwas an Wies¬
baden auch an Marienbad, wenn auch unsere Vaterstadt
in dieser Hinsicht weit verschwend-rischer von der Natur
ausgestattet ist. Seine geschichtliche Vergangenheit ähnelt
der der Nachbarstadt Friedberg, nur daß es anfangs des
19. Jahrhunderts an Kurhessen kam und erst 1866 an
Hessen-Darmstadt ausgetauscht wurde. Damals noch ein
kleiner Ort von geringer Bedeutung, ist Nauheim inzwischen
zu einem Weltbade emporgestiegen. Die Heilkraft seiner
Quellen wurde immer mehr erkannt und die Zahl seiner
Gäste hob sich von Jahr zu Jahr , so daß sie heute in die
Hunderttausende geht. Freilich hat auch die hessische Re¬
gierung viel, sehr viel für Rauheim getan, wie die aus¬
gedehnten Neubauten im Interesse des Kurbetriebes und
die sonstigen Aufwendungen in dieser Hinsicht beweisen.
Ganz besonders überraschen die Kuraulagen durch ihre
Großzügigkeit, Ausdehnung und Gepflegtheit; sie er¬
innern an die Honrburger Kuraulagen, die sie aber räumlich
noch übertreffcn. Auch das Kurhaus überrascht durch seine
ausgedehnte Größe und praktische Einrichtung und über-
bietet dadurch manchen kostbaren Kurpalast aus neuerer
Zeit. Die Verwaltung liegt in zietbewußten Händen, das
läßt sich sofort erkennen. Oberster Chef ist die Großhcrzog-
lich hessische Finanzvcrwaltung , deren erster Leiter Exzellenz
Braun  mit dem geübten Auge eines erprobten Finanz¬
mannes die Zügel selbst in der Hand hält. Er war Ehren¬
gast beim Festessen des 51. G en oss c nsch afts ta  g cs,
der in diesen Tagen unter ungewöhnlichstarker Teilnahme
im Kouzerthaus zu Nauheim abgchaltcn wurde. Dabei
entpuppte der hessische Staatsmann sich in einer launigen,
oft von Heiterkeit und Beifall unterbrochenen Rede nicht
nur als ein vortrefflicher Sachwalter des Hessenlaudcs,
sondern auch als eine joviale Natur, der jede Gespreiztheit
und Überhebung fern liegt. An dem Festessen hatten
mehr denn 1000 Personen, Damen und Herren, teilge-
nommen, die alle in einem einzigen Saale bequem unirr¬
gebracht werden konnten. Dabei leistete — es verdient in
der Tat erwähnt zu werden — der Nauheimer Kurhaus-
Restaurateur ein Meisterstück, nicht nur wegen der
Trefflichkeit der Tafel an sich, sondern auch bezüglich der
Promptheit und Umsicht hinsichtlich der Bedienung. Das
klappte alles wie am Schnürchen und wir hätten nur ge¬
wünscht, daß alle die, so einen Nutzen daraus zu schöpfen
wüßten, sich davon persönlich hätten überzeugen können.
Mustergültig ist überhaupt vieles in Bad Nauheim, und
rnan kommt dabei als Wiesbadener immer wieder zu der
Überzeugung, daß „hinter den Bergen auch noch Leute
wohnen", daß unsere Stadt - und Kurverwaltung alle Ur¬
sache haben, diese Konkurrenzen stets im Auge zu be¬
halten und mit ihnen zu rechnen. Breite saubere Straßen,

Material dazu liefert. Was bei diesen edlen und klugen
Tieren an Gehorsam, Ausdauer , Mut und Findigkeit zu be¬
obachten war , das übertras die kühnsten Erwartungen und
ließ erkennen, wie sehr wir Menschen doch gegenüber den
überlegenen Sinnen unserer vierbeinigen Hausgenossen und
Schüler doch die Geistig-Minderbemittelten sind.

Und als ich heimwärts fuhr, tauchte plötzlich eine
Bassermannsche Gestalt am Wege auf, die Fäuste tief in die
zerrissenen Hosen vergraben, die wütend und ärgerlich auf
die kleinen zähen und gerissenen Feinde blickte, die der Sippe
nächtlicher Gesellen plötzlich außerhalb der menschlichen Ge¬
sellschaft entstanden sind.

Aus Kunst und Festen.
* Zu», Befinden Joseph Kainz'. Der Krankheitsprozeß

bei Joseph Kainz  schreitet unaufhaltsam weiter. Das
Krebsgeschwür hat bisher unberührte Teile des Darmes
angegriffen und es besteht nun die bei Erkrankungen an
Krebs letzte tödliche Gefahr, daß die Wucherungen den
Darm zerreißen. Diese Entwicklung ist unausbleiblich, und
das Leben des Künstlers geht seinem Ende entgegen. Die
Ärzte haben jetzt das Prophezeien ausgegeben. Die Krank¬
heit kann jetzt Stunden oder auch noch Tage dauern. Zu
diesem objektiven Befund steht der Verlauf des gestrigen
Krankheitstages in grellem Gegensatz. Kainz erwachte
gestern morgen nach einem ruhigen Schlaf, fühlte sich un-
gemein wohl, verlangte seinen Rasierapparat, rasierte und
frisierte sich selbst und beendete seine umständliche Toilette,
indem er sich die Nägel sorgfältig manicurte. Die dienst¬
habenden Ärzte waren bei dieser Betätigung eines zähen
Lebenswillens und zäher Lebenskraft aufs äußerste über¬
rascht. Später ließ sich Kainz Nahrung reichen und früh¬
stückte mit Appetit. Dann machte ihm Paul Lindau

einen Morgenbesuch, mit dem er sich lebhaft unterhielt.
Gegen den Nachmittag verfiel er in Schlaf, der fast "den
ganzen Nachmittag bis in die späten Abendstunden an¬
dauerte. —JmBefiuden Joseph Kainz' ist keine Veränderung.
Der Kranke aß zwar mit Appetit, empfing auch einige Be¬
sucher, wie Artur Schnitzler  und den Intendanten
Mutzenbecher,  mit denen er sich unterhalten konnte,
doch ist trotz der vorübergehenden leichten Besserungen der
Zustand fortgesetzt kritisch. Man hofft nur , daß er die
schwereren Anfälle seines Leidens jetzt besser ertragen wird.
— Der Zustand von Joseph Kainz blieb gestern stationär.
Er verbrachte den größten Teil des gestrigen Tages
schlafend. In den Zwischenpausen empfing er aber auch
Besuche. Die Nachricht, daß Kainz sein Testament gemacht
habe, bestätigt sich. Er hat seine Frau zur Universalerbin
eingesetzt. Es ist ein Barvermögen von etwa 200 009 Kronen
vorhanden, außerdem eine wertvolle Kunstsammlung und
eine Bibliothek. — Lindau und v. Mutzenbecher mußten ab-
reisen, ohne Kainz noch einmal gesprochen zu haben. Er
lag im tiefen Schlaf, als sie in besuchten.

Theater und Literatur.
Der Schriftsteller Dr. Wilhelm Henzen  ist in voriger

i Nacht in Leipzig,  60 Jahre alt, gestorben. Er ist durch
j seine dramatischen Arbeiten, besonders durch mehrere

Bühneusestspiele, wie die Reformationsdramen „Luther"
und „Ulrich von Hutten", seit den achtziger Jahren bekannt
geworden. . ,

Der Unterrichtsminister in Wien  richtete an
die SchriftstellerinMarie v. Ebner - Eschenbach.  anläß¬
lich ihres 80. Geburtstages ein Glückwunschschreiben, in
welckenl er diesen Tag als einen ganz besonderen Festtag
für die deuffche Literatur und für das österreichische Vater¬
land bezeichnet. In ihren Dichtungen habe die Schrift¬
stellerin in allem, was sie der Welt mitteilte, stets nur echte

Menschenliebe und gütige Weisheit schlicht und zwingend
ausgesprochen. Marie v. Ebner-Eschenbach sei $ur Wohl¬
täterin ihrer Mitmenschen geworden, zu einer Führerin in
der von sozialen Fragen und Zweifeln aufgerührten Zeit,
in der namentlich auch die Frauen nach neuen Zielen ringen.

Auf der Burgruine Hassenste in  bei Konroiau
(Böhmen) wurde am Sonntag unter massenhafter Be¬
teiligung der Bevölkerung der ganzen Umgebung eine
Goethe - Gedenktafel  enthüllt . Ein Prager Literar¬
historiker hat vor einem Jahre den Nachweis geliefert, daß
die Situation von Goethes „Novelle" sich auf der Burg¬
ruine Hasseustein abgespielt hat.

Bildende Kunst und Musik.
Felix Weingartners  neueste Sinfonie Nr. 4 wird

in Wien und Berlin  ausgeführt werden. (In Berlin
unter der Leitung Nikischs .) Im Berliner Konzert wird
die österreichische Hofopernsängerin Lucille Marcel  zum
erstenmal vor dem Berliner Konzcrtpublikum erscheinen
und unter anderem auch einige neue Lieder mit Orgelbe¬
gleitung von Felix Weingartner singen.

Caruso  gastiert vom 8. bis 11. Oktober an der
Münchener  Hosoper . Der Parkettsitz kostet 40 M., der
letzte Galeriestehplatz3 M.

Wissenschaft und Technik.
Der norwegische Rittmeister I s a a cs en ist von seiner

erfolgreichen Forschungsreise nach Spitzbergen  wohl¬
behalten nach T r o m s ö zurückgekehrt. Die Expedition hat
Spezialkarten von sechs Häfen, wovon zwei neu, ausge¬
nommen, Kingsbay und Forelandsund ausgelotet, vier
ozeanographischeSchnitte des Golsstromes aus der West¬
seite Von Spitzbergen und drei kleinere Schnitte, mit Spitz¬
bergens Nordwestecke konvergierend, ausgenommen. Das
wissenschaftliche Material der Expedition ist sehr reich.
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meist mit villenartigen Häusern und schattigen Vorgärten
und Alleen versehen, große , mit schattenspendenden Bäumen
gezierte Plätze geben der jungen , anmutigen Stadt den
Charakter eines buen retiro unwillkürlicher Zugkraft.
Ist das Kurleben jetzt auch mir in der Sommerszeit ein
außerordentlich lebhaftes , so machen sich doch die Ansätze
einer Wintertur immer mehr bemerkbar , und es dürfte
schließlich dahin kommen, daß Nauheim auch in dieser
Hinsicht in die Reihe der „Weltkurstädte " eintreten kann.
Anr imposantesten sind zweifelsohne die ausschließlich
staatlichen Kur - und Bade -Einrichtungen , die namentlich
in den neuen Badehäusern aus dem Höhepunkt stehen. Aller¬
dings sind die Preise denn auch nicht von der lächerlichen
Billigkeit , wie in manchen anderen Orten ; in Nauheim
kostet ein einfaches Bad 3 M ., während bei weiteren An¬
forderungen die Preise bis zu 8 und 10 M . für das Bad
steigen. Hier zeigt sich für die Allgemeinheit der Wert des
staatlichen oder kommunalen Besitzes an den Thermalquellen,
vorausgesetzt , daß der Betrieb in so rationeller Weise vor
sich geht, wie das in Nauheim zu geschehen scheint. In
eknenr der neuen Badehäuser — die alten mit ihrer lieb¬
lichen Holzarchitektur sind ebenfalls noch in Gebrauch —
hat nun gestern auch die Zarin  mit ihrer Kur begonnen.
Die „Fürsten -Badezelle ", der hohen Frau zur Verfügung
gestellt, ist ein ziemlich großes Viereck, alles in dunklem
mrd hellem Marmor gehalten , mit Mosaikfenstcrn versehen
und mit Ornamenten und anderem figuralen Schmuck ge¬
ziert . Vor dem Eingang zu den: betreffenden Badehaus
sind große Tücher ausgespannt , die den illustren Badegast
neugierigen Blicken entziehen , sobald er hinter denselben
angekommcn ist, indem sic sofort zugezogcu werden . Es
hieß , daß , um das Publikum scrnzuhalten , die Zarin mit
ihrer Badezelle wechseln und daher von den Badehäusern
ebenfalls verschieden benutzt werden sollten , davon scheint
man jedoch mit Rücksicht auf die Eleganz und Bequemlich¬
keit der „Fürsten -Badezelle " wieder abgekommen zu sein.
Die Trinkkur Nauheims gebraucht die Zarewna im Fried¬
berger Schloß . Die Brunnen selbst sind in mehrfacher An¬
zahl vorhanden und zeichnen sich, in ihrer Anlage noch aus
früherer Zeit stammend , äußerlich durch mehr oder minder
große Einfachheit aus . Auch ein Inhalatorium und ein
Gradierwerk für Frei -Jnhalationen fehlen nicht. — Aus
dieser kurzen Skizzierung mag erhellen , daß Bad Nauheim
ein achtunggebietender Faktor des Kurlebens im deutschen
Binnenlande ist, und daß diejenigen auf ihre Rechnung
kommen werden , welche den schönen Ort einmal besuchen,
wenn auch nur , um ihn zu besichtigen gerade jetzt, wo des
Interessanten mehr als gewöhnlich dort sich bietet . r.

— Kurgäste. Es ist hier eingetroffen : Prinzessin Anna
von Griechenland  aus Athen im „Hotel Vier Jahres-

— Gerichts-Personalien . Aktuar Fischer  von Frankfurt
ist an das Amtsqericht Rüdesheim versetzt, Justizanwärter
Dienstbach  als Bureauhilfsarbeiter dem Amtsgericht in
Limburg zuqewiesen und Aktuar Miller  von hier dem Amts¬
gericht in Nassau überwiesen.

— Geflaggt hat eine Anzahl öffentlicher und privater
Gebäude aus Anlaß dos Geburlslages der Prinzeffin
Viklloria Luise,  welche heute ihr 18. Lebensjahr
vollendete und damit die Großjährigkeit erlangt.

— Gräfin Kayserlingk . Gegenüber den alarmierenden
Gerüchten über das Befinden der Fvau Gräfin v. Kayser-
lrngk, ftnS» wir in der Lage , Mitteilen zu können, daß es sich
um einen einfachen Schwächcanfall  handelte , wie sie
im vorgerückten Alker sich öfters einzustellcn pflegen.

— Die Blume der Bannherzigkeit . Man schreibt uns
„Für den Blumenverkauf im Dienst der Barmherzigkeit
erscheint es im Interesse erhöhter Einnahmen empfehlens¬
wert , daß durch einen entsprechenden öffentlichen Hinweis
alle die Herren und Damen , welche speziell am 21. d. M.
einen sogenannten Glückstag haben , angeregt werden , sich
ganz besonders an dem Ankauf der Barmherzigkeitsblmne
zu beteiligen . Es sei nur auf die Fälle hingewiesen , in
denen, aus familiären , rechtlichen, finanziellen und beruf¬
lichen Gründen langgehegte Wünsche in Erfüllung gingen.
Auch Geburtstags -, Verlobungs -, Hochzeits- oder sonstige
Feste der Bemittelten dürften entschieden Anlaß geben, der
notleidenden Menschheit zu gedenken. Obwohl der Wohl-
tätigkeitssinu hier allgemein so ausgeprägt ist, daß jeder
zu rechter Zeit seinem Mitmenschen zu helfen bereit ist, er¬
scheint der Appell an die Mildtätigkeit -des einzelnen von
hohem Wert für den Ertrag des Ganzen ."

— Neuer Kandidat für den Reichstag . Stadtverord¬
neter C. Kalkbrenner  hat , wie er uns mit Hinweis
auf die Mitteilung in der gestrigen Abend -Ausgabe schreibt,
nicht die Absicht, eine Reichstagskandidatur anzunehmen.
Er fügt wörtlich hinzu : „Es sind wohl zahlreiche Anträge
aus der Bürgerschaft um Annahme einer Rcichstags-
kandidatur an mich gerichtet worden , da ich jedoch die feste
Absicht habe , die Arbeitslast öffentlicher Ämter und Tätig¬
keit nicht zu vermehren , sondern zu verringern , mußte ich
zu meinem Bedauern die Anträge ablehnen ."

— Der Festkommers zur Feier der silbernen
Hochzeit des badischen Großherzogspaars
findet nächsten Montag , abends 8Vr Uhr , im großen Saat
der „Wartburg " statt . Der Gedanke einer gemeinsamen
Feier -mit den hier wohnenden Badenern findet in nassaui-
schen Kreisen allgemeinen Anilang . Es ist somit eine zahl¬
reiche Beteiligung , wobei auch die Damen nicht fehlen wer¬
den, zu erwarten . Die Einladung zu dieser Veranstaltung
ergeht demnächst durch die Tagesblätter.

— Todesfälle . In seiner Wohnung Goethestraße 2
verstarb gestern nacht der Amtsgerichtsrat a. D . Justizrrt
Richard S chu l tz e im Alter von 61 Jahren . — Im „Roten
Kreuz" verschied gestern bonnittag der bisher in München
»nsässige und auf seiner ftbersicdlung nach Wiesbaden er¬
krankte Apotheker Eugen Hano,  50 Jahre alt . — Nach

, langem Leiden entschlief der König !. Hofopernsänger a. D.
Max Aglitzkp,  welcher der hiesigen Bühne als Baßbufso
nahezu 20 Jahre hindurch angehört und in seinem Fach
verdienstlich gewirkt hatte.

— Meifterinnenprüftmg der Putzbranche fand gestern
im Hause der hiesigen Handwerkskammer in Gegenwart des
Sekretärs Schröder , sowie der Damen des Prüfungsaus¬
schusses statt . . Sämtliche der Prüfung unterworfenen Gc-
schoftsinHabcrinnen haben die Prüfung !m Theoretischen
sowohl als im Praktischen mit „gut " und „sehr gut " be¬
standen.

— Wiesbadener Rennen . Im Anzeigenteil , Seite 10,
bringen wir eine Bckamrtimachung des Herrn Polizei¬
präsidenten , wegen der aus Anlaß der Rennen aus der
Wiesbadener Rennbahn bei Erbcicheim anr Samstag,
den 17., Sonntag , den 18., und Dienstag , den 20. Septem¬
ber d. I ., .zur Regelung des Fußgänger -, Reit - und Fuhr-
vcrkehrs für die Zeit von lVi  bis 3 und von 6 bis 7sH Uhr
nachmittags getroffenen polizeilichen Anordnungen . Wir
machen auf diese Veröffentlichung im Interesse des Publi¬
kums hierdurch noch besonders aufmerksam.

— Probeläuton der Lutherkirche. Vom Turm der neu-
erbauten Lutherkirche, die demnächst ihrer Vollendung ent¬
gegengeht , erschallten heute mittag gegen y2;12 .Uhr die
neuen Glocken, ein Vorkommnis , das trotz des unfreund¬
lichen Regenwetters die Passanten der Umgegend zur
kurzem Verweilen veraulaßte . Im Beisein der Bau-
kommission fand um diese Zeit ein Probeläuten des Glocken¬
spiels statt , das etwas über eine halbe Stunde währte.
Die von dem Glockengießer Rinker in Sinn bei Herborn
gegossenen Glocken, auf die Töne , st, d , f und as' abge¬
stimmt , wurden einzeln und im Zusammenspiel geläutet.
Der Ton der Glocken ist von großer Klangfülle und be¬
friedigte nach dem einstimmigen Urteil aller Zuhörer voll¬
kommen.

- - Dienftjubiläum . Am 15. September sind 25 Jahre
verflossen, seit Herr Robert Pf ann Müller  in die be¬
kannte Uhrenhandlung Fr . Kappler , Michelsberg 30, als
Buchhalter enttrat . Durch Tüchtigkeit und Gewissenhaftig¬
keit hat es der Jubilar verstanden , sich nicht nur das Ver¬
trauen seiner Firma , sondern auch die Achtung und Ver¬
ehrung feiner Bekannten und Geschäftsfreunde zu erwerben
und zu erhalten.

— Zu dem Juwelcnschwindel zum Nachteil des Frank¬
furter Juweliers Koch, bei dem es sich um 142 000 M.
Werte handelt und bei dem mit einem gefälschten Scheck auf
die -hiesige Filiale der Deutschen Bank operiert wurde (siehe
heutige Morgen -Ausgabe >, melden Münchener Blätter noch
einige Einzelheiten . Daraus geht hervor , daß Koch die
beiden Betrüger in einer Münchener Familie als zwei ele¬
gant austretende Kavaliere kennen gelernt hatte . Der eine
gab sich als Gutsbesitzer Don Giorilo JosL de Elordnh aus
Mexiko aus , der andere stellte sich als Kunstexperte Emil
Becker aus Chicago und als Sekretär und Reisebegleiter
des Gutsbesitzers vor . Im Lause der Unterhaltung sprach
der Mexikaner den Wunsch aus , Juwelen zu kaufen. Koch
reffte hierauf nach Frankfurt ab, um eine größere Anzahl
von SchNiucksachen zur Auswahl zu holen . Der Mexikaner
ist ein Herr in den Wer Jahren und von großer schlanker
Erscheinung . Becker ist vermutlich identisch mit einem
Emil Becker, Edelsteinhändler , Kellner , Portier aus San
Francisco . Becker ist am 26. September 1864 in Pforzheim
geboren . Bis jetzt hat -man noch keine Spur von den ge¬
stohlenen Juwelen entdeckt. Wie raffiniert die Gauner den
Schwindel angelegt haben , beweist folgende Tatsache : Der
angebliche mexikanische Gutsbesitzer mit dem klangvollen
Namen hat sich, sei es um ein gut verkäufliches Bild zu
bekommen, sei es , daß er nach einer besonderen Referenz
trachtete , von dem berühmten Münchener Portvaitfftcn
Akademieproseffor Fritz August v. Kaulbach malm lassen.
Von diesem konnte nun der junge Juwcliersohu Koch aus
Frankfurt a. M . aus Nachfrage nach dem angeblichen
Mexikaner die Antwort erhalten , daß dies ein sehr reicher
Mann sein müsse, wenn er sich von Kaulbach malen taffe.
Der junge Koch hat dann auch tatsächlich die Juwelen im
Betrag von 142 600 M. unbedenklich dem vermeintlichen
mexikanischen Farmer ausgehändigt und hat dann wohlge¬
mut den gefälschten Sch-eck nach Frankfurt zum Inkasso
heimgebracht , wo dann auf eine Anfrage in Wiesbaden hcr-
ausgckommen ist, daß der Mexikaner dort gar kein Konto
bei der Wiesbadener Filiale der Deutschen Bank besitzt.

— Verhaftete Logisschwmdlcrinncn . Die beiden Logis-
schwindlerinnen , die vor einiger Zeit sich hier in einer Pen¬
sion einmieteten und nach kurzer Zeit unter Mitnahme des
Hausschlüssels verschwanden , sind in Mainz ermittelt und
sestgenommen worden . Es handelt sich um eine 26 Jahre
alte Kellnerin aus Frankfutt a. M . und eine 20 Jahre alte
Kontoristin aus Obcrrad . Beide waren stellungslos.

— Eine zeitgemäße Verfügung hat das Krcisamt in
Gießen erlassen. Da bekanntlich das Obst leider viel zu
früh abgccrntet wird , hat genannte Behörde angeordnct,
daß alles Obst, das Gemeinden , dem Kreis oder dem Staat
gehört , vor dem 15. September nicht versteigert werden soll.
Bis alsdann diese Versteigerungen die amtliche Geneh¬
migung erhalten, -wird es Ende September , so daß also vor
Oktober nicht geerntet werden kann.

— Milchhändlorverband . Am Sonntag , den 18., und
Montag , den 19. September , findet in der städtischen Fcst-
halle in Coblen -z ein Kongreß der Milchhändlerverbände
aus Rheinland -Westfalen, Hessen-Nassau und Süddeutsch-
laud statt zur Beratung eines in Aussicht genommenen
Zusammenschlusses der Verbände in den genannten Landes¬
teilen . Der Hauptzweck der Beratungen ist, Mittel und
Wege zu finden , um plötzliche Milchpreiserhöhungen durch
die Produzenten zu verhindern.

— Der Rhein hat am Sonntag mit 3,30 Meter im
Rheingau fiir diesmal seinen Hochstand erreicht und ist
vis Montamnorgen schon- wieder 20 Zentimeter gefallen
Es war in diesem Jahr das siebente Mal , daß das Wasser
über die Pegelhöhe van 3 Meter stieg und sich der ersten
Hochwassermarke näherte , die dreimal überschritten wurde.

— Rhemdampfschiffahrt . Die „Niederländer Dampf-
schiffahrt", die hier und in Biebrich Agenturen unterhält,
veranstaltet am 19., 20. und 21. September billige Tagcs-
fahrten von Cöln nach Rotterdam . Abfahrt von Cöln
7 Uhr morgens , Ankunft in Rotterdam 8 Uhr abends . Als
Zwischenftationen kommen nur Düsseldorf, Emmerich und
Nymwegen in Betracht . Die Fahrten werden mit den
Salon -Schnelldampfern „Wilhelmine ", „Willem III ." und
„Chriemhilde " ansgesühri.

— Kurhaus . Am Mittwoch führt der Wagenausflug
der Kurverwaltung , 3 Uhr ab Kurhaus , nach Clarenthal,
Chausseehaus. Georqenoorn, Schlanqenbad und zurück. — Hof-
schausplelerEugen Marlow hat für den Heiteren Abend
morgen Mittwoch ein sehr interessantes und abwechslungsreiches
Programm aufgestellt. Unter anderem bringt der Künstler auch
zwei Dichtungen der in Wiesbaden lebenden Schriftstellerin
Frau Wilbelmine Reiche: „HimmelSschlüssel" und „Die Ent¬
stehung des ersten Kleidungsstückes" zum Portrag . Bon Dichter¬

namen weist das Programm noch Namen wie Geibel. Lilien-
cron, Trojan . Maszkowski auf . — Das herrliche Herbstwetter
kommt dem von der Kurverwaltung für Donnerstag dieser
Woche geplanten Wagenausflug durch den Taunus
so recht zu statten und dürfte eine zahlreiche Teilnehmerschor
zur Mitfahrt veranlassen. Der Termin zur Kartenlösung läusr
morgen Mittwoch, mittags 1 Uhr, ab. — Das wegen regne¬
rischer Witterung ausgefallene Volkstümliche Garten,
fest  der Kurverwaltung findet nunmehr übermorgen Donners¬
tag, den 15. September , statt . — Für Samstag dieser Woche
(erster Renntag ) ist ein Penetranisches Nachtfest  mit
großer Illumination des Kurgartens , Doppelkonzert, Tanz im
Freien vorgesehen.

— Botanischer Ausflug . Mittwoch, den 14. September,
veranstalten die Mitglieder der botanischen Abteilung des
Nasfauischen Vereins für Naturkunde  einen
Ausflug in die Umgebung von Erbenheim und Igstadt . Die
Abfahrt nach Erbenheim erfolgt 2 Uhr 54 Min . Rückfahrt von
Erbenheim oder Igstadt mit einem Äbendzug.

Theater, Kunst, Vorträge.
'* Volkstheater. Mittwoch, den 14. d. M., nachmittags,

findet eine Schülervorstellung statt , und zwar gelangt : „Der
Glockenguß zu Breslau " zur Aufführung . Abends 8.15 Uhr
bei gewöhnlichen Preisen : „Der Glockenguß zu Breslau " ,
Donnerstag , den 15., geht Böttchers Drama „Ausgewiesen" in
Szene und Freitag gelangt „Der Herrgottschnitzer von Ammcr-
gau" mit den neu engagierten Mitgliedern zur Aufführung.

* Walhalla -Theater . Nur noch an zwei Abenden gelangt
das erste Hälfte -September -Programm zur Aufführung . Am
Freitag , den 16. September , findet Programmwechsel statt.

* Skalatheater Schmidt (Stiftstratzc ) . Am Donnerstag
beginnt das Theater seine Saison als Cölner Volksbühne. Das
Theater Schmidt steht hier in Wiesbaden noch in gutem An¬
denken vom Frühjahr her. Als Eröffnungsvorstellung wird der
tolle Schlager „Der geschiedene Mann " gegeben mit dem
famosen „Tünnes "-Darstellcr Direktor Schmidt.

* Kunstsalon Aktuaryus (Taunusstraßc 6) . Neu aus¬
gestellt: Kollektion Düsseldorfer Kiinstler - Vereinigung 1904:
Gemälde : Brandenburg (3) , v. Brühl (3) , W. Dcgode (3) ,
Frische (1) , v. Gebhardt (2) , Greef (4) . v. Groote (3) , Günter
(1) , Hacker (3) , Hamel (2) , Haver (1) , Jutz (3) , Koenig (4) ,
Kröncr (1) , Kröner (2) , Kuckuck(5) , Kummerfeld (1) , Mücke
(2) , Murdsield (2) , Reifferscheid \ö) , Schlüter (4) , Thoeren
(1) , Volkers (S), Wimmer (2), Zieger (1) . Plastik : Bauer
(3) , Sauer (2) , Fleischhacker(2) , Graphik : Keuth, Radierungen.

* Frankfurter Stadttheater. (Spielplan .) Opern.
Haus.  Dienstag , den 13. September : „Der Ring des Nibe¬
lungen ". 2. Tag : „Siegfried ". Mittwoch, den 14. : „Der Frei¬
schütz". Donnerstag , den 15.: „Maurer und Schlosser". Hierauf:
„Cavalleria rusticana ". Freitag , den 16.: „Der Graf vorr
Luxemburg". Samstag , den 17.: „Der Ring des Nibelungen".
3. Tag : „Götterdämmerung ". Sonntag , den 18,: zum ersten¬
mal : „Liebelei" . Montag , den 19.: „Salome ". Dienstag , den
20. ' . Der Barbier von Sevilla ". Mittwoch, den 21.: „Tosca ".
— Schauspielhaus.  Dienstag , den 13. September : „Ein
idealer Gatte ". Mittwoch, den 14.: „Rose Bernd ". Donners¬
tag. den 15.: „Das Konzert". Freitag , den 16.: „Der große
Name". Samstag , den 17.: „Der große Name". Sonntag , den
18.. nachmittags %4 Uhr : „Der dunkle Punkt ". Abends 7 Uhr:
„Ein idealer Gatte ". Montag , den 19.: „Der Raub der Sabrne-
rinnen ". Dienstag , den 20.: „Der Gras von Gleichen". Mitt¬
woch, den 21.: „Der Graf von Gleichen". Donnerstag , den 22.:
„Wenn der junge Wein blüht".

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
A Schierstcin. 12. September . Zum Eintrag ins

Standesamtsregister  gelangten im Monat August
9 Geburten , wovon 5 männlichen und 4 weiblichen Geschlechts.
Eheschließungen wurden 2 vorgenommen und Sterbefälle traten
5 ein.

ag . Erbenheim, 13. September . Eine bedeutende Er¬
weiterung  erfährt zurzeit die Wasserleitung  unseres
Ortes . In dem letzten Jahr ist die Bautätigkeit an der Frank¬
furter Straße nach Wiesbaden zu eine sehr rege geworden.
Diese neu entstandenen Häuser werden nunmehr auch an die
Wasserleitung angeschlossen. Die Arbeiten werden durch eine
Berliner Firma ausgeführt , welche seinerzeit auch Igstadt un-
andere ' umliegende Ortschaften mit Wasser versorgte.

Uassamsche Nachrichten.
Aus dem Vicbricher Stadtparlamcnt.

rra. Biebrich, 12. September . Nach dreimonatiger Pause
fand heute wiener eine Stadtvcrordnetenfitzung statt . Ein
Antrag , den bedürftigen Teilnehmern an den Kriegen 1864,
1866 und 1870/71 , d. h. denjenigen von ihnen , welche ent¬
weder gar leine Steuer zahlen oder die Sätze der beiden
unteren Klassen, eine Ehrengabe  von 10 M . anläßlich
der Erinnerung an die Kriegsereignisse des Jahres 1870/71
zu bewilligen , wurde gegen die Stimmen der Sozialdemo¬
kraten, welche dem Staate diese Verpflichtung zuwiesen,
zum Beschluß erhoben . — Im weiteren wurde die Anstellung
eines Armenwarls  mit den Bezügen der Assistenten be¬
schlossen, dessen Tätigkeit in der Kontrolle über die Untcc-
stützungsberechtigung , der Beratung der Armenpfleger uftv.
bestehen soll. Vorläufig wird die Stelle nur probeweise
besetzt. — Die Königliche Regierung hat ihre Zustimmung
zu den neuen Satzungen der städtischen Sparkasse  von
einigen , nicht allzu bedeutenden redaktionellen Änderungen
des vorgelegten Entwurfs abhängig gemacht. Die wich¬
tigste ist die, daß in der Folge jeder seine Spareinlagen
mittelst Schecks abheben kaim. Die Änderungen wurden
en bloe gutgeheißen . Die Spareinlagen haben in diesen
Tagen zwei Millionen überschritten . — Die Hauptzeit nahm
die Beratung des Ortsstatuts , bctr . die Entwässerung
der Stadt Biebrich,  sowie einer Ordnung , bett . die
Erhebung von Beiträgen zu den Kosten für die Herstellung
und von Gebühren für die Benutzung der Entwässerungs¬
anlagen in Anspruch. Die Kosten der Kanalanlagcn be¬
laufen sich auf insgesamt 910 000 M ., die Verzinsung und
Amottisation auf 79 000 M., die Verwaltung und Unter¬
haltung des Kanals auf 14 000 M ., der Kläranlage auf
18 000 M . Die Beiträge fiir die Grundstücksbesitzer sollen,
entsprechend den aufgewandten Kosten, 10 resp. 45 M . pro
Frontmeter , bei Eckplätzen entweder die Hälfte der Gesamt-
sront oder den Satz der größten Frontlänge betragen , die
Gebühren iy z Prozent des Mietwertes der Häuser , abge¬
sehen von den Wohnungen mit nur 150 M . Mietwert . Die
Gebühren werden von den Mietern erhoben . Die Kosten
der Anschlüsse vom Hauptkanal bis zum Haus tragen die
Hausbesitzer . Mit Rücksichr auf die bereits vorgeschritten/
Zeit wurde die Weiterberatung auf nächsten Dienstag , den
20. ds . vertagt . — Erledigt wurde noch ein Antrag Richter,
wonach an den Magistrat das Ersuchen gerichtet wird , ge.
meinsam mit den Stadtverordneten bei der Staatsregic-
rung um Maßnahmen vorstellig zu werden , welche geeignet
seien, der Fleischnot  zu steuern. Der Antrag wurde
einstimmig angenommen , nachdem Oberbürgermeister Vogt
selbst für ihn gesprochen hatte . Der Antrag soll nicht nur
der Regierung überantwortet , sondern auch beim preußischen
Städtetag die Einberufung einer ocsondercr Tagung zum
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Zweck der Beratung von Maßnahmen Wider die Flrischnot an¬
geregt werden. — Geh»Kom--Rat Dr . Kalle  hat aus An¬
laß der Geburt seines ersten Urenkels neben anderen Wohl¬
tätigkeitsanstalten auch dem städtischen Krankenhause ein
Geschcnk  von 300 M. gemacht. — Für Beschaffungen im
Interesse der Töchterschule  sind von verschiedenen
Leuten bis jetzt 2100 M. zur Verfügung gestellt worden.
Der Ausbau der höheren Schule wird wahrscheinlich früher
erfolgen müssen, als es bisher in Aussicht genommen war.
— An hilfsbedürftigen Veteranen,  welchen der Ehren-
sold von 10 M. zugedacht ist, kommen 48 in Frage. — Die
nächsteK i r chw e i h e wird voraussichtlich nicht mehr auf
dem seitherigen, sondern einem anderen Platze stattfinden.
Acht Tage nach der Kerb soll dann eine Nachkerb stattfinden,
bei der nur der äußere Klimbim in Wegfall kommt. Bet
Gelegenheit der gestern improvisierten Mosbacher Kerb
haben die Wirte das Rathaus geradezu gestürmt, um die
Genehmigung zur Abhaltung von Bällen usw. zu erhalten.
Leider hat den Gesuchen eine Folge nicht gegeben werden
können, weil das nur bei Volksfesten möglich ist. Eine
besondere Kerb für einen Teil der Stadt hält der Ober¬
bürgermeister für nicht berechtigt.

Bürgernreisterwahl.
8§. Höchsta. M., 12. Septemlber. Bei der heute vorge-

«mumenen Bürgcrmeisterwahl mußten zwei Mahlgänge
vorgenommen werden. Im ersten Wahlgang erhielten.
Bürgermeister Dr. Weder  s -Worms 16, Bürgermeister
.Dr. Janke -Treptow 15 und unser seitheriger Bürger¬
meister Palleske  4 Stimmen . Im zweiten Wahlgang
erhielten Dr. Jonke 18 und Dr . Wevers 17 Stimmen. Mit¬
hin ist Bürgermeister Dr . Jank  e-Treptow für die hiesige
Stadt zum Bürgermeister gewählt.

Enthüllung des Herzog-Adolf-Denkmals.
FC . Königstein, 12. September. Nachmittags &V2 Uhr

fand im Hotel „Procaskh" ein Festdiner  statt , an dem
74 Gäste teilnahmen. Landrat v. Mar x-Homburg brachte
den Kaisertoast aus , Bürgermeister Jakobs  widmete dem
Großherzoglich Luxemburgischen Haus sein Hoch, während
Hofmarschall v. Hohenhorst  der Stadt Königstein ein
werteres Mühen und Gedeihen wünschte. Um 8sh Uhr er¬
strahlten die Burgruine und die umgrenzenden Villen in
bengalischer Beleuchtung. — Folgende Orden und
Auszeichnungen  wenden anläßlich der Feier ver¬
liehen:

Orden der Eichenkrone (Offizierkreuz ) : Landrat Ritter von
Marx -Homburg : (Komturkreuz) : Freiherr v. Viricke-Rettershof.
Ritterkreuz des Zivilverdienstordcns Adolfs von Nassau : Bürger-
iuelster Jacobs , Stadtverordnetendorsteher Bender , Pfarrer
ry r . Elsenhcimer . Die diesem Orden affiliierte Medaille:
Hauvtlehrer Fleith , Hofschreinermeister Glasier , Ludwig Brühl.
Karl Wiesbach . Stadtdiener Goitschalk , Gendarmeriewacht-
rneister Wagner , sämtlich aus Königstein . Das Waldecksckie
Berdienstkreuz 3. Klaffe Hofvrediger Bender , « anitätsrat
Dhewald . Bürgermeister Jacobs , sämtlich in Königstein . Das
Ritterkreuz des Badischen Ordens vom Zähringer Löwen:
Bürgermeister Jacobs . Zum Grotzberzoglich Luxemburgischen
„Hofrat " wurde Sanitätsrat Tücwald ernannt , Buchhändler
Strack zum „Hofbuchhändler". Michael Söhngen zum „Hof¬
maurermeister ", Lehrer Adam zum „Hoforganisten ".

*

-sß Bad EmS, 12. September. Der Deutsche Schrift¬
stellerverband, der seit Samstag unter dem Vorsitze Dr.
Paul Limans in Koblenz tagt, unternahm gestern mach einer
wohlgelungenen, durch Vorträge (Viktor Blüthgen, Rudolf
Herzog, August Bungert, Max Grube) recht anregend ge¬
stalteten Festsitzung in der städtischen Festhalle und nach
einem anschließenden Frühstück im „Riesen-Fürstenhos"
einen Ausflug nach Ems.  Die Teilnehmer, unter
denen sich eine Anzahl unserer bekanntesten und geschätztesten
Autoren befand, begaben sich in den Kurgarten, wo die
Coblenzer Pionierkapclle konzertierte. Später wurde ein
kleiner Rundgang durch die Stadt und die Anlagen unter¬
nommen, den Quellen und Kuretablissements ein Besuch
abgestattet und das Abendessen in der „Stadt Wiesbaden"
eingenommen. Mit dem Zug 8,14 Uhr begaben sich die
meisten Mitglieder wieder nach Coblenz zurück; nur ein
kleiner Teil verblieb in Ems , um die Beleuchtung der
Bäderlei und den Tanz der Heinzelmännchen zu sehen. —
Zur gleichen Zeit, wo Ems die deutschen Geistesarbeiter
beherbergte, bildete es das Ziel der G a n t u r n f a h r t des
Lahn-Dill-Gaus der deutschen Turnerschaft. Die annähernd
700 Turner hatten sich vormittags auf der Montabaurer
Höhe zusammengefunden und waren, nach einer Ansprache
des Gauturnwarts A. Münch, kurz nach 11 Uhr abmarschiert.
Unter Vorantritt zweier Musikkapellen zog die stattliche
Schar in unseren Badeort ein. Am Benedettistein stellte sich
der Zug in geschlossenen Sechserreihen auf und sang nach
einer zündenden Begrüßungsansprache des Bürgermeisters
Dr. Schubert, Ems , das Lied: „Sind wir vereint zur
guten Stunde ". Hierauf ergriff der Turninspektor Schmuck,
Darmftadt, das Wort zu einer kuxzen Rede, die in das all¬
gemeine Lied: „Deutschland, Deutschland über alles" ans¬
klang. Mit einer geselligen Vereinigung im Vereinslokal
des hiesigen Turnvereins wurde die durch das schöne Wetter
so außerordentlich begünstigte Turnfahrt beschlossen.

r. Erbach t. Rhg ., 13 . September . Das kürzlich an Stelle
der „Alten Post " neu errichtete Restaurant „Zum Marco¬
brunnen"  ist nach den Entwürfen des Architekten Karl
La m b r i x - Wiesbaden , nicht Lambrich, erbaut worden.

§§ Niederselters . 12 . September . Zum Schiedsmann
für den SchiedamtSbezirk Nicderselters wurde heute Kauf¬
mann Wilhelm Schütz 5r und zu dessen Stellvertreter Maurer¬
meister Wilhelm Schmitt  von der Gemeindevertretung ge¬
wählt . _ _ _

Aus der Umgebung.
Vom Manöverfeld.

X. Aus Obcrhefsen, 12. September. Die preußische 21.
Division hat sich heute um Grünberg, Homberg. Nieder¬
ohmen bis Reiskirchen zusammengezogen. Der Divisions-
stab liegt in Grünberg. Im Buseckertal und in der
Rabenau känipfte heute die 42. Brigade, bei Mücke, Rupper¬
tenrod, im Ohmtal die 41. Brigade. Die 81er liegen in
Homberg und Umgegend, die 80er in Niedergemünden-
Ehringshaufcn, die 63er Artillerie in Kirtorf und Ober¬
gleen. Die 87er und Wer liegen zwischen Gießen irnd
Grimberg. Morgen hat die ganze 21. Division Biwak,
wahrscheinlich in der Nähe von Grünberg. Saasen, Mücke.
Als neuformierte Truppe ist heute in Grünberg die Korps-
tclegraphenabteilung angekommcn. Die letzten Tage des

WissLmdenrr Tag blutt.
Dlvkstönsmanövers ziehen sich gegen Hungen, Müngenberg,
Berstadt. — Bei Beginn des Korpsmanövers liegt zwischen
beiden Divisionen der Vogelsberg, denn die 25. Division
marschiert von Fulda , die 21. Division von Hungen. Große
Anmärsche stehen den Fußtruppen bevor, darunter ein
Kriegsmarsch von 58 Kilometer. Vor Dienstag dürften
also die beiden Divisionen nicht aufeinanderstoßen.

Gerichtliches»
Aus Wiesvadruex GerichtssLleir.

ag. Für Gewerbetreibende. Am 23. Juli d. I . hatte
der Kaufmann Friedrich S . von Wiesbaden in der Luisen-
straße, gegenüber dem neuen Residenztheater, geschäftlich zu
tun U!-> hatte für kurze Zeit sein Fuhrwerk ohne Aussicht
stehen lassen. Während er sich in einem Hause befand,
ging das Pferd in der Richtung nach der Dotzheimer Straße
durch und rannte schließlich an der Ecke Schwälbacher Straße
in einen dortselbst stehenden Handwagen, der gänzlich in
Trümmer ging. S . erhielt ein Strafmandat von 5 M., Weil
er sein Fuhrwerk ohne Aufficht gelassen habe. Gegen den
Strafbefehl rief er richterliche Entscheidung an. Das Ge¬
richt hob die Verfügung mit der Begründung auf, Gewerbe¬
treibenden, welche geschästshalber von Haus zu Haus
müssen, könne es nicht zugemutct werden, immer eine Auf¬
sichtsperson bei das Fuhrwerk zu stellen.

wc. Vom Regen in die Traufe . Am 5. Juni hatte ein
Führwerksbesitzer N. von- Wiesbaden eine Vergnügungs¬
fahrt nach Biebrich  gemacht. Er stellte sein Fuhrwerk
in einer Remise des Hotels „Kaiserhof" unter, weil plötz¬
lich ein dichter Hagel niederzugehen begann. Bald darauf
fand sich auch der Direktor O. M. von Wiesbaden ein. Er
war nicht minder von dem Unwetter überrascht worden,
nahm das Fuhrwerk von dt. einfach aus der Remise her¬
aus , so daß Pferd und Wagen im Regen standen, und
stellte sein Fuhrwerk unter. N. wollte sich das natürlich
nicht gefallen lassen. Er machteM. Vorwürfe wegen seines
Vorgehens, und dieser soll dadurch derart außer sich ge¬
raten sein, daß er mit der Peitsche auf N. einschlug, ihn mit
Totschlag bedrohte und obendrein seinen Hund auf ihn
hetzte. M. wurde tnwn Schöffengericht zu 30 M. Geldstrafe
verurteilt.

ag. Keine Schadcnscrsatzpflicht. Der Bäckergehilfe Anton
W. war längere Zeit bei dem hiesigen Bäckermeister Fried¬
rich K beschäftigt, als er am 6. September d. I . ohne Kün¬
digung entlassen wurde und deshalb ans rückständigen
Lohn klagte. Der Einspruch des beklagten Meisters, daß er
berechtigt sei, dem Kläger den Lohn cinzuhalten, weil er
Backwaren verdorben habe, wurde als . nichtig abgewiescn
Nach der Gewerbeordnung ist ein Lohnabzug nur angän¬
gig, wenn die Absicht  nachgewiesen wird, daß der Ge¬
hilfe Backwaren verderben lassen wollte, und der Meister in
der Lage ist, gegen ihn eine Strafanzeige zu erstatten. Die
Unbeholfenh-eit oder Unkenntnis des Gehilfen allein recht-
sertigr einen Schadensersatz anspruch noch nicht. Aus Grund
dieser Erwägung einigten sich die Parteien im Vergleichs-
Weg. — Dasselbe tat  auch der Restaurateur W. von Hier,
der seinem Hausburschen wegen ungebührlichen Benehmens
mit deutlicher Handschrift die Regeln des Anstands auf die
Wangen schrieb, was den sofortigen Austritt des Dieners
und eine Klage auf rückständigen Lohn zur Folge hatte.

Arrs «rrrsmaEgerr Gerichts sslsn.
Der Totschlag bei der Eiselsmühlc.

i. Limburg, 12. September. Wegen Beteiligung an
einer Schlägerei, durch die der Tod eines Menschen ver¬
ursacht worden ist, hatten sich heute vor der hiesigen
Strafkammer  die Maurergesellen Ernst Pfeiffer
und Adolf Becker und der Stukkateur Heinrich Simon
von Nenderoth (Dillkreis ) zu verantworten. Der
Sachverhalt ist kurz folgender: Am Margen des 13. Juni
dieses Jahres wurde auf der Straße von Obcrshausen nach
Nenderoth die Leiche des 25 Jahre alten Müllergesellcn
Richard F e y von der Eiselsmühlc bei Obershausen ge¬
funden. Die Leiche lag aus dem Rücken und neben ihr ein
Fahrrad , auch fanden sich mehrere Blutlachen auf der Straße.
Die Leichenöffnung ergab, daß der Tod durch umfangreiche
Blutungen ins Gehirn eingetreten sei. Die Blutungen
waren verursacht durch einen Schädelbruch, welcher durch
Einwirkung einer stumpfen Gewalt entstanden war. Da die
Leiche eine Strecke Wegs geschleift worden war, mußte mit
Sicherheit angenommen werden, daß der Tod nicht durch
Sturz von dem Fahrrad , sondern durch einen kräftigen
Schlag verursacht worden war. Der Verdacht fiel sofort
auf die drei Angeklagten, welche in der fraglichen Nacht
mit dem Feh zusammengetrossen waren. Die Angeklagten
stellen mm den Sachverhalt wie folgt dar : Sie hätten,
nachdem sie in Odersberg mehrere Wirtschaften besucht
hatten, den Heimweg angetreten. Unterwegs sei ein Rad¬
fahrer gekommen und hätte den Becker derart angefahrcn.
daß beide auf die Straße gefallen seien. Becker habe stark
geblutet und sei schwer verletzt gewesen. Pfeiffer und
Simon wollen ihn dann nach Hause geführt und sich um den
Radfahrer, den sie nicht gekannt haben wollten, gekümmert
haben. Bei diesen Angaben bleiben die Angeklagten auch
heute noch. Das Gericht gelangte aus Grund der Sach-
verständigen-Gutachtcn zwar zu der Überzeugung, daß einer
der drei Angeklagten dem Fey den tödlichen Schlag beige¬
bracht habe, wer es jedoch' gewesen ist, konnte nicht festge¬
stellt werden, und es erfolgte deshalb die Fr e i s p r e chu n g
sämtlicher Angeklagten.

*

ö. Die Vertretung von Genossemschaftsbankeu. Ein
Bauunternehmer  gab eines Tages einer Firma
einen Scheck über 2000 M. aus eine Genossenschaftsbank im
Regierungsbezirk Wiesbaden,  nachdem er vorher be¬
reits eine Zahlungsanweisung in schriftlicher Form ausge¬
stellt hatte. Die Bank verweigerte die Zahlung mit der Be¬
gründung, sie habe dem Bauunternehmer keinen Kredit zu¬
gesagt, während dieser, bezw. die Inhaber des Scheckŝbe¬
haupteten, einer der Direktoren habe den Kredit in Aussicht
gestellt. Schließlich kam es zur Klage gegen die Bank auf
Zahlung. Das Landgericht lehnte die Klage ab, worauf sich
das Frankfurter Obcrlandesgerrcht  auf die
Berufung der klagenden Firma hin mit der Angelegenheit
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zu befassen hatte. In den Entschervungsgrrnrden, welche die
Ablehnung der Klage begründeten, wurde st.  a . ausgeführt,
daß es gar nicht "darauf ankomme, welche Erklärungen
einer der Direktoren etwa dem Aussteller des Schecks ge¬
geben habe. Nach den Satzungen der Bank sei eine Willens¬
erklärung ihrerseits nur dann bindend, wenn sie durch zwei
Vorstandsmitglieder erfolge. Die von einem Direktor abge¬
gebene Erklärung vermöge eine rechtsgcschästliche Haftung
der Bank nicht zu begründen.

ns Verurteilter Ordens geistlicher. Die Breslauer
Strafkammer  verurteilte den OrdensgeisilichenJoseph
Kauer  wegen sittlicher Verfehlung  an einem
seiner Leitung unterstellten katholischen Schulknaben unter
Zubilligung mildernder Umstände zu 7 Monaten Gefängnis.

Spott
* Schäserhunde-Ausstellung. Die mitgeteilte Prä¬

miierungsliste ist dahin zu berichtigen, daß der 2. Preis
in der Altersklaffc für Hündinnen Chauffeur W. Huth
hier zuerkannt wurde.

* Die Meisterschaften im Ringen und Stemmen. Der
Berliner Sportklub „Heros" 1903, welcher auf schwer-
athletischem Gebiete an erster Stelle steht, veranstaltet am
5. und 6. November d. I . in Berlin Meisterschaftenim
griechisch-römischen Ringen und Gewichtheben. — Der Vor¬
stand des Vereins gibt uns bekannt, daß bereits eine ganze
Reihe diesbezüglicherAnfragen an den Klub gelangt sind
und die Teilnahme vieler schwerathletischerSportsleute
aus Deutschland, Ungarn, Böhmen, Dänemark, Schweden
und Holland in Aussicht steht. Die Ausschreibungen der
Meisterschaften liegen vor und sind zu haben bei Herrn
Max Böhm, Berlin X. 39, Liesenstraße 16. Es steht zu
erwarten, daß diese Veranstaltung aus schwerathletischem
Gebiete zu einem Ereignis ersten Ranges sich gestalten wird.

Kleine Chronik.
Grotzfeuer. In einem der größten industriellen

Etablissements, der Maschinen- und Kesselfabrik von Joh.
Landes in München, brach gestern abend gegen 10 Uhr ein
Großseuer aus . Sämtliche Maschinen- und Lagerräume
stehen in Flammen. Die Gießerei ist bereits völlig ver¬
nichtet. Die Entstehungsursachedes Brandes ist noch unbe¬
kannt. — Einer Feuersbrunst, die seit 3 Uhr nachmittags
in der Stadt Kawkas (Rußland ) wütet, sind bis zum Abend
bereits 300 Häuser zum Opfer gefallen. 4000 Einwohner
sind obdachlos. Die Holzstapel am User der Wolga sind
bedroht.

Ein Wolkenbruch. In Pola ging ein Wolkenbruch
nieder, der vier Stunden anhielt und einen Schaden von
rund einer halben Million Kronen anrichtete. 38 Kinder,
die aus den Schulen nicht herauskounten, wurden von
Matrosen und der Feuerwehr gerettet.

In einer Ulanen-Attacke. Im Gelände der pommerschcn
Divisionsmanöver unternahmen die höheren Schüler unter
Leitung ihrer Lehrer einen Ausflug. Einige Dollsschüler
taten das gleiche, jedoch ohne irgendwelche Führung . Einer
von den Knaben geriet unter die Pferde attackierender
Ulanen. Er wurde schwer verletzt und-starb nach kurzer Zeit.

Ein Ehedrama. In seiner Wohnung in der Bastkan-
straße zu Berlin wurde gestern nachmittag das noch junge
Mansche Ehepaar tot aufgefunden. Beide waren einer
Gasvergiftung erlegen. Die Frau hatte abends, während
der Mann schlief, die Gashähne geöffnet und sich dann selbst
niedergelogt. Das Motiv der Tat ist Eifersucht.

Sternickel noch nicht gefunden. Der im Potsdamer
Krankenhaus verstorbene Landstreicher ist, wie die daktylo¬
skopische Untersuchung zweifelsfrei festgestellt hat , tatsächlich
nicht mit dem seit Jahren gesuchten Raubmörder Sternickel
identisch.

Hochwasser der Oder. Die Gebiete der linken Neben¬
flüsse der Oder sind wieder durch anhaltende starke Regen¬
fälle teilweise überschwemmt. Namentlich neue Wasser-
zuslüsse aus der Bober und der Katzbach usw. geben Be¬
fürchtungen. Dabei hält der Regen noch an. Dagegen
scheint vom oberen Lauf der Oder keine neue Gefahr zu
drohen, da die Dammbrüche bereits viel Wasser abgeleitet
haben. Jedenfalls verzeichnet die obere Oder fallendes
Wasser.

Explosion einer Lokomotive. Auf einem im Bezirk
Pirjatin (Rußland) gelegenen Gute wurden durch die
Explosion einer Lokomotive vier Personen getötet und vier
verstümmelt, sechs erlitten leichte Brandwunden.

Mordversuch. Unter dem dringenden Verdacht des
Mordversuchs an dem Schutzhüttenwächter in Wallis tvurde
ein junger Wallisera aus Griementz verhaftet, der einige
Tage im Hotel „Zur Orsiercs" gewohnt hatte und dann
plötzlich, ohne zu zahlen, verschwunden war.

Handel . Industrie.
r= i Volkswirtschaft . e~ i

Sanken und BSrse.
* Dresdener Bank in Dresden . In der Aufsichtsratssifzuna

wurde der Abschluß für das erste Semester vorgelegt und
mitgeteilt, daß die im ersten Halbjahr erzielten Ergebnisse sehr
erfreulich sind. Auf allen Konten seien erhebliche Überschuss«
erzielt worden.

Bevg - und Hüttenwesen.
* ln die Bromkenvention ist nach dem „Berl. Börs.-Cour."

die Gewerkschaft Thüringen eingetreten. Dagegen ist die Auf¬
nahme der Bromfabrik Günthershall wegen zu hoher Forde¬
rungen abgelehnt worden. Güntbershall hat nach dem Blatte
nunmehr freihändige Verkäufe in Aussicht gestellt. Dadurch
ist die Bromkonvention gefährdet, da jedes Mitglied kündigenkann.

Die Lago am KoMsnmarkt. In der am 17. d. M. statt¬
findenden Sitzung des Kohlensyndikats dürfte die Beibehaltung
der bisherigen Produktionseinschränkung von 15 Proz . für
Kohlen, ‘J7% Proz . für Koks und 22Vs Proz. für Briketts auch
aU  j^ aS v*er ê . Quartal in der bisherigen Höhe beschlossen
werden,_weil die Marktlage noch ruhig ist und man zunächst
eine Verringerung der umfangreichen Lagerbestände ab-warten will.
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Indnstrie und Handel.
* Vom Roheisen -«erband . Auf Veranlassung des Rohelsen-

verbandes fand gestern in Cöln eine Verhandlung statt , die sieh
mit der Händlerfrage befaßte . Die Beratung ergab im großen
und ganzen auf beiden Seiten die prinzipielle Geneigtheit , eine
Verständigung herbeizuführen . Es besteht die Absicht , eine
Roheisenhändler -Vereinigung zu bilden , die dann mit dem Roh¬
eisenverband Geschäfte führt , wie etwa die Trägervereinigung
mit dem Stahlwerksverband . Die Verhandlungen werden fort¬
gesetzt . Bezüglich der Luxemburger Gruppe ist noch keine
Versammlung festgesetzt worden , da zunächst die Luxemburger
Gruppe unter sich einig werden muß . Wahrscheinlich wird
die Frist zur Verkaufsenthaltung noch bis zum Monatsschluß
verlängert werden.

* Preiserhöhung für Zink . Die anläßlich der jüngsten Be¬
ratungen über die Erneuerung des internationalen Zinkhütten¬
verbandes gegebenen Schilderungen über die derzeitige Markt¬
lage wiesen bereits darauf hin , daß angesichts der lebhaften
Nachfrage und der abnehmenden Vorräte eine Erhöhung der
Preise in Aussicht stehe . Nunmehr hat der . Verband mit Wir¬
kung vom 13. d. M. die Preise sowohl für den Kontinent als
auch für England um 50 Pf . für 100 Kilogramm erhöht . Die
lebhafte Nachfrage nach dem Metall hat auch in der abge¬
laufenen Woche angehalten , namentlich . seitens der Galvani¬
seure , die große Aufträge vorliegen haben . Auch der Zink-
blechhandel war sehr rege.

* Preiserhöhung für Leder . Der Verband der Vacheleder-
Fabrikanten von Hessen -Nassau und Darmstadt hat angesichts
des krassen Mißverhältnisses in den Preisen der rohen und
fertigen Leder , anschließend an das Vorgehen der thüringischen
und sächsischen und anderer Verbände , die Preise für Hälften
um 5 Pf ., für Croupons um 10 Pf . und für Abfälle um 5 Pf.
erhöht . Ein gleicher Aufschlag tritt in vier Wochen in Kraft.

* Alexanderwerk A. von der Rahmer , A.-G., Remscheid.
In der Aufsichtsratssitzung vom 10. d. M. erstattete die Direk¬
tion Bericht über das am 30. Juni abgelaufene Geschäftsjahr.
Es wurde beschlossen , der auf den 23. Oktober einzuberufenden
Generalversammlung vorzuschlagen , von dem 686 073 M. be¬
tragenden Gewinn 277 229 M. (i. V. 155 246 M.) zu Abschrei¬
bungen zu verwenden und den verbleibenden Reingewinn von
408 844 M. zur Ermäßigung der vorjährigen Unterbilanz von
693 130 M. auf 284 286 M. zu benutzen.

* Chemische Fabrik Griesheim -Elektron , Frankfurt a. M.
Die Aktien dieses Unternehmens , die am 5. d . M. noch 256 Proz.
notierten , sind innerhalb weniger Tage auf 272 % Proz ., also
um 16% Proz . gestiegen . Die Kurssteigerung ging von Berlin
aus , wo sowohl am Donnerstag , wie namentlich am Freitag der
Kurs der Aktien stark in die Höhe gesetzt wurde , während man
in Frankfurt erst an der Abendbörse der Berliner Anregung
folgte . Zu den verschiedenartigen Gerüchten , die in Zu¬
sammenhang mit der Kurserhöhung in Umlauf gekommen sind,
hört die „Frankf . Ztg .“ aus Verwaltungskreisen , daß die Gesell¬
schaft weder eine Kapitalserhöhung noch eine Erweiterung
durch Angliederung eines anderen Unternehmens beabsichtigt.
Die Beschäftigung der Betriebe sei gut , gehe aber über ein
normales Maß nicht , hinaus . So sei den Verwaltungskreisen
ein besonderer Grund für die Bevorzugung der Aktien seitens
der Spekulation und für die stattgehabte Kurssteigerung absolut
nicht bekannt.

Pveisnotieriingsütclle
der Landwirtsehaftskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden,

Getreide und Raas.
Frankfurt a/M., 12. Sept . 1910. Eigene Notierung am Frachtmarkt.

Für 100 kg gute marktfähige Ware.

Heutige Notierung.
Umsatz Stimmung Preise

Weizen , liies . klein abwartend
„ nordd.

Roggen , hies . mittel stetig
Gerste , Ried-

u. Pfälzer klein
Gerste,

Wetterauer
Hafer , alter mittel

„ neuer
Mais , mixed

„ La Plata klein
Mannheim , 12 . September 1910.

Amt !. Notierungd . Börse (eig. Depesche)
Weizen . .
Roggen , Pfälzer , neuer.
Gerste , badische , neue.
Hafer . . . . . . . . ^ . . .
Raps.
Donau -Mais.
Mais , La Plata.

Mainz , 9. Peptembev 1910.
Offizielle Notierung.

Weizen.
Roggen .
Gerste . .
Hafer.
Mais . . . . . .
Raps.

Diez , 9. September 1910.
AmtL Notierung.

Weizen , fremder.
„ neuer .

Roggen „ .
Gerste „ .
Hafer . .

Vorwöchent¬
liche Preise

■Mjf

20.50- 20.75

15.30—15.50

16.50- 17.50

16.00—16.75
16.23- 16.75
15.00—15.25

14.50

20.85
21.00

15.25—15.40

16.50- 17.50

16.00—16.75
16.25—16.75
15.00- 15.25

14.50

21.25—21.50 21.25- 21.75
16.75—16.00,16.75—16.00
15.50—17.00 !15.75—17.00
,15.60—18.35 15.50—16.25
23.00—27.00 25.50—26.00

14.75
14.75

14.75
14.75

20.80—21.25 20.50—21.25
15.40—18.0045 .85—16.20
15.75—16.25 15.50—16.00
15.80—16.4015 .75—16.00

20.94 20 94
21.25 - 21.56 21.25- 21.50

14.40
14.60
14.20
15.20

14.00
14.60
14.20
15.20

Heu und Stroh.
Frankfurt AM., 9 . Sept . 1910.

(Amtliche Notierung ).
Heu.
Stroh.

Kartoffeln.
Frankfurt a/M ., 9. Sept . 1910.

(Eigene Notierung ).
Neue Kartoffeln in Waggonlad.

do. im Detailverkauf

Heutige Preise
per Zentner

Vorwöch . Preise
per Zentner

3.10—3.50 8.00—3.50
2.40—2.50 2.50

per 100 kg
Heutig « Preise Vorwöch . Preis«

X M.
5.50 5.25
6.E0 6.23

Obst
Bericht der Zentralstelle für Obstverwertung.

Frankfurt a. M., 12. September 1910.
Mirabellen I . *Qual . 35, II - Qual . 25—30. Pfirsiche I . Qual,
35—45, II . Qual . 23—28. Preiselbeeren I . Qual . 28, II . Qual.
23—25. Quitten I. Qual . 16 —18. Pflaumen I . Qual . 8—12,
Brombeeren I . .Qual . 20 - 22. Aepfel I . Qual . 15—18, II . Qual.
10 12. Zwergobst 1. Qual . 20 —35. Kochäpfel I. Qual . 5—7.
Birnen I. Qual . 25—30, II . Qual . 16—20. Zwergobst I . Qual.
40 —50. Kochbirnen I. Qual . 10—12. Gewächshaus -Trauben
I . Qual . 150. Trauben 1. Qual . 25—30, II . Qual . 16—20. Nüsse
I . Qual . 22, 100 Stück 1 Mlc. Zwetschen I . Qual . 12—15, II . Qual,
8—10. Brombeeren I . Qual . 20—22. Haselnüsse I . Qual . 40

Alles per 50 Kilo — 1 Zentner in Mark.

Versicherungswesen.
* CSlnische HnfaII-V«rsich «rungs -Aktiengesellschaft in

Cöln . Im Monat August 1910 wurden bei der Gesellschaft
3 Todesfälle , 11 Invaliditätsfälle , 462 Fälle mit vorübergehender
Erwerbsunfähigkeit , 73 Einbruchsdiebstahlschäden , 1 Kautions¬
schaden , 199 Glasschäden , 16 Wasserleitungsschäden , sowie
668 Haftpflichtfälle zur Anmeldung gebracht.

Letzte Nachrichten.
Zur Fleischnot.

Stuttgart , 13. September. (Eigener TraHtbericht.)
Auf dem Landwirtschaftlichen G a u f e st in
Mergentheim  hat der Minister des Äußern D ".
Bischek  in seiner Tischrede auch die Frage der Fleisch-
teuerung berührt und dabei ausgeführt, datz mit der
ohnehin nur nach reichsgesetzlicher Änderung des Zoll¬
tarifs möglichen Öffnung der Grenzen für die Einfuhr
lebenden Viehs der gewünschte Erfolg nicht erzielt wer¬
den könne, da ja Viehmangel und Fleischteuerung in
denjenigen Ländern, die für unsere Versorgung,
namentlich für uns im Süden , in Betracht kämen. eben¬
so herrschen wie in Deutschland, so datz in Österreich so¬
gar die Erlangung eines Ausfuhrverbots erwogen wor¬
den ist. Der Minister betonte, es sei eine im dringen-
sten und eigensten Interesse der deutschen Landwirtschift
gelegene Aufgabe, der A u f z u cht des V : e h st ,1 n -
o c S in erweitertem Matze sich zuzuwenden, um dem
wachsenden heimischen Bedarf an Vieh und Fleisch zu
erschwingbaren Preisen möglichst vollständig zu decken.

Gefechte an der türkisch-griechischen Grenze,
hd. Konstantinopel, 13. September . Depeschen des

Kriegsamtes melden, daß am Sonntag an der griechisch¬
türkischen Grenze mehrere Gefechte zwischen
griechischen und türkischen Grenzwachen  statt-
gesunden haben.

Vom Herzog der Abruzzen.
hd. Rom, 13. September . Die „Agenzia Stefanie"

sendet auch an die Provinzblätter eine Mitteilung , die ent¬
schieden alle Gerüchte über die Heirat  des Abruzzen-Her-
zogs mit Miß Elkins dementiert.  Die „Trtbuna"
schreibt hierzu: Der König hatte unter Zustimmung der
ganzen Familie dem Herzog die bedingungslose Ge¬
nehmigung zur Heirat erteilt. Uns kommt es nicht zu, den
Gründen nachzuforschen, aus denen der Herzog seinen
Willen geändert hat. Sie sind seine private Angelegenheit,
auch wenn es sich um ein Mitglied des Königshauses
handelt. Wir wollen nur registrieren, daß sich der Herzog
mehr als je seinem Lieblings -Studium hingeben wird , das
ihm die Liebe der Italiener und die Achtung der ganzen
Welt eingebracht hat.

Ein neuer Raubanfall in einem Berliner Statdtbahu-
Abteil?

Berlin , 13. September. (Eigener Drahtbericht.)
Heute vormittag wurde in einem Sonderabteil Ẑ Klasse
eines Südringzuges bei dem Eintreffen auf der Station
Schnargendorf ein Kaufmannslehrling namens Bruno
Mayer bewußtlos  aufgefunden . Er gab an, datz
er wahrscheinlich zwischen dem Lehrter Bahnhof und
Bahnhof Bellevue durch einen Schlag auf den Kopf
betäubt  und seiner Barschaft  in Höhe von 27
Mark beraubt  worden sei. Die Polizei steht seinen
Angaben skeptisch gegenüber.

Ein Kongreß der englischen Tradc-Union.
hä . London, 13. September. Die Trade-Union hat sich

gestern in Sheffield versammelt. Auf einem besonderen Sitz
der Tribüne nahm Fritz William in seiner Eigenschaft als
Bürgermeister an der Sitzung teil . Die Kongreß-Teil¬
nehmer waren durch die Gegenwart Fitz Williams nicht be¬
sonders erfreut. Einer von ihnen gab seinem Unmut in
einer heftigen Protestrede Ausdruck, und als er nicht gehört
wurde, verließ er den Saal . Dem Kongreß der Trade-Union
wird allgemein große Bedeutung beigelegt , denn die Dis¬
ziplin-Frage wird als eine der ersten lebhafte Diskussion
Hervorrufen. Die Situation in den Industriezentren hat sich
nicht geändert. Die Angestellten der Great-Northern-Bahn
haben sich damit einverstanden erklärt, ihre Differenzen
einem Schiedsspruch zu unterwerfen. Dagegen weigern sich
die Wollkämmer, den gleichen Weg zu beschreiten. Die
Baumwoll -Spinner haben für Montag ein Meeting einbe¬
rufen, zu dem auch die Spinnereibesttzer eingeladen sind,
in dem die Frage der General-Aussperrung besprochen
werden soll.

Ein Opfer seines Berufs.
hd. London, 13. September. I>r. Wilson vom Lon¬

doner Spital , der sich seit 12 Jahren mit der Be¬
dienung radiographischerApparate beschäftigt, hat sich
gestern der sechsten Operation wegen eines Leidens
unterzogen» das er sich in seinem Beruf infolge der
Wirkung der X-Strahlen zugezogen hat.

Der Flugapparat als Ruhestörer.
wt>. Paris , 13. September. Ein Großgrundbesitzer

bei Versailles hat gegen den Flieger Maurice
F a r m a n, der in seiner Nachbarschaft das Flugfeld
von Buc eingerichtet hat, vor dem Zivilgericht einen
Schadenersatzprozeß  angestrengt , weil dieser
durch die dicht über den Feldern ausgeführten Flüge
seine Ernte schädige, das Wild verscheuche und ihn
selbst durch das Geräusch der Motore in seiner Muhe
störe.

Ein Dampfer-Zusammenstoß,
hd. Paris , 13. September. Das „Journal " be¬

richtet aus Neapel : Der transatlantische Dampfer
„Nord-Amerika" ist gestern im Hiesigen Hasen mit
dem Dampfer „Cersea", welcher von Alexandrien kam,
zusammengestoßen. Die „Cersea" wurde schwer be¬
schädigt, ein Matrose verletzt. SonPk kam niemand zu
Schaden.

Unwetter in Italien.
hd. Rom, 13. September. Die vorgestrigen Wolken-

brüche haben in ganz Apulien große Verheerungen
angerichtet. Mehrere Menschen wurden vom Blitz er¬
schlagen. In Capuro reichte das Wasser bis fast an die
Dächer der Häuser, so datz sich die Einwohner aus die
Dächer flüchten mußten. In Trigggiano sind zahlreiche
Häuser eingestürzt. Der Schaden ist sehr bedeutend.

wb. Paris , 13. September . Die deutsche Kolonie
gab gestern im Palais d'Orsay dem Fürsten v. R a d o l i n
anläßlich seines Rücktritts vom hiesigen Bolschasterposten
ein A b s chi e d s b a nl ett,  dem an 200 Gäste beiwohnten.

wb. Paris , 13. September . In Brest ist der Generak-
inspekteur der Marineartillerie , Teillard , eingetroffen, an¬
geblich infolge der bei den jüngsten Schießübungen des
Panzerschiffes „Eduard Quinet " festgestellten Daffache, daß
eine Anzahl Granaten  sich für die betreffenden Geschütze
als zu groß  erwiesen haben.

wb. Paris » 13. September . Wie aus Havre  gemeldet
wird , hat die strafrechtliche Untersuchung ergeben, daß der
gegen den arbeitswilligen Kohlenverlader der Compagnie
Transatlanttc D o n g e r verübte, tödlich verlaufene Über¬
fall vorher von den Ausständigen abgekartet war . Es heißt,
daß die Staatsanwaltschaft böschlossen Habe, gegen die
Angreifer die Anklage aus Mord zu erheben.

wb. London, 13. September. In der Whitesand-Bav
finden fortgesetzt Schießversuche der Artillerie gegen
fliegende Drachen statt, welche Aeroplane und Lenkballons
darstellcn sollen. Die Zielscheiben sind an einem Kriegs¬
schiff festgemacht, das mit aller Schnelligkeit losfährt . Einer
am Lande befindlichen Haubitzenbatterie gelang es , eines
dieser Ziele in einer Entfernung von 2 Meilen in einer
Höhe von 4000 Meter zu zerstören.

Letzte Hattdelsnarikvirtzten.
Telegraphischer Kursbericht.

lMitaeteilt vom Bankhaus Pfeiffer  u . Ko., -Langgaste lg,;
Frankfurter Börse, 13. September , mittags 12% Ut>r

Kredit-Aktien 209.25, Diskonto-Kommandit 190V8, Dresdner
Bank 159.75, Deutsche Bank 2557/s, Handelsgesellschaft 169.25
Staatsbahn 162.75, Lombarden 23, Baltimore und Ohio 105- ’
Gelsenkircken 217.25, Bochumer 237, Harpener 1987/s, Türken-
lose 181, Norddeutscher Lloyd 110, Hainburg-Amerika-Paket 143
4proz. Russen 92.75.

Wiener Börse, 13. September . Österreichische Kredit-Aktien
667, Staatsbahn - Aktien 762.70, Lombarden 119.20, Mark,
noten 117.53.

Meteorolog. Beobachtungen. Ztation Wiesbaden.

12. September. 7 Uhr
morgens

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf 0" u. Normal*
schwere .

Barometera. d. Meeresspiegel
Thermometer(Celsius) .
Dunstspannimg(Millimeter)
Relative Feuchtigkeit("/«) .
Windrichtung. • . . . .
Niedcrschlagrhöhe(M,llim. >.
Höchste Temperatur(Celsius) 1

758.0
768.3

10.5
9.0

95
37. 1

9.6. 3

751.7
761.6
19.4

9.0
54

NO . 3

übrigste

751.7
761.8

15.0
10.4
82
still

Tempera

752.1
762.0

15.0
9.5

77.°

tut 9.3,

Öffentlicher Wetterdienst.^
Wettervoraussage

her  Dienststelle Srcmftfur ! a . W.
(Meteorolog. Abteilung de« Lhlißkal, Verein»)

für den 14. September:

Wolkig, vielfach Nebel, meist trocken, kühl und
ruhig.

Genaueres durch die Frankfurter Wetterkarten(monatlich
50 Pf .), welche am „Tagdlati -Haus", Langgasse 21,

täglich angeschlagen werden.
Die Wettervoraussagen sind außerdem in der

Tagblatt - Hauptagentur , Wilhelmstraße 8, und in der
v Tagblatt -Zweigstelle,Bismarckring29 , täglich ausgehängt . v
«■kSv slm

Auf- und Untergang für Sonne(o) und Mond($).
(Durchgang der Sonne durch. Süden nach mitteleuropäischer Zeit.)

September
_

im Süden
Uhr Min.

Aufgang
Uhr Min.

Unters
Uhr H

ang! Aufgang stntergan,
iin. jUtir Min.jUhr

14. ||12 23 6 1i6 44H5 59t. i— — N

Geschäftliches.
Ganz glücklich über den Erfolg!

Zeugnis.  Ihre vorzügliche St . GeorgSguelle Bis.
kirchen a. d. Lahn hat mir sehr gute Dienste geleistet. Wenn
ich so begütert wäre wie nicht, so würde ich das Wasser ständig
trinken, mein Arzt und ich sind ganz glücklich über den Erfolg
da, wie Sie wissen, ich seit 18 Jahren an Gicht gelitten habe'
bin ich nächst Ihnen memem Hausarzte großen Dank schuldig'
daß er mir diese Quelle empfohlen hat . G. St ., Königlichem
Lokomotivführer in B. Preis für 25 Flaschen 9 M., für
50 Flaschen 17 M. infr Verpackung ab Station Stückhauser,
a. d. Lahn. F 84

Dir Atzrnd-Ansgatze mwfugt 10 Seiten.
Leitung: W. Schulte vom Brühl.

Verantwortlicher Redakteur für Politik u. Handel: I V. : W. Schulte vom Brühk
Sonnenberg ; für Feuilleton : W. Schulte vom Brühl , Sonnenberg ; für Wier,'
badener Nachrichten: C. Rötherdt ; für Naffauifche Nachrichten, Aus der Umgebung
und Gerichts!««!: H. Diefenbach ; für Vermischtes, Sporr und Briefkasten:
C. LoSacker ; für die Anzeigenu. Reklamen: H. Dornauf ; sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Berlag der L. Schellenbergschen Hof-Buchdruckerei in Wiesbaden.

Svrechstundeder Redartion: 12 bis 1 Uhr.
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